
Nr . 235 .

Bbonnements - Redinaungen :
SScnncmcntä - Preis CcünrtnctcttSo ,
Biettcljäarl 3�0 MI , monafl . 1,10 MI,
wöchentlich 28 Big. frei ins Haus .
Einzelne Numiner S Pfg. Sonntags -
nunimer mit Multrierter SonniagS -
Beilage . Die Neue Weif 10 Pig . Soft -
« bonnemeM : 1,10 Mark pro Monat .
E ingenagen in die Voit - ZeitungS -
Vretsliite . Unter Kreuzband für
Deulichland und Oesterreich , Ungarn
3 Marl , für das übrige Ausland
3 Marl pro Monat . Bostabonnements
nebmen an: Belgien , Dänemarl ,
Holland . Italien . Luxemburg . Portugal ,
Rumänien , Schweden und die Schweig .

So . Jahrg .

CriftclBt Ugllch lußtr Deotut Vevlinev Volksblatk .
Zentralorgan der fozialdemokrati feben partei Deutfchlandd .

Ole InflrfionS ' GcöBftr
telrägl für die sechsgespaitene Kolonel «
gelle oder deren Raum SO Pfg , für
voütilche und gcwertichaflNÄe Vereins -
und Versamnilungs - Anzeigen SO Pfg.
«kleine Snreigen " , das erste (fett -
gedruiNc ) Wort 20 Pfg , jedes weiter «
IZort 10 Pfg. Stellengesuche und Schlaf -
slcllcn - Anzeigcn das erltc Wort 10 Pfg ,
jedes weitere ZZert S Pfg. Worte über
IS Buchstaben zählen für zwei Worte .
Inserate für die nächsie Nummer müsse«
bis 5 Udr nachmittags in der Expedition
»bgcgcbcn werden . Die Expedition if

bis 7 Udr abends geäffnet ,

relegramm - Adresse :
«SKlaliUmolmil BtrliiT .

Rcdahtton : 8Al . 68 » Lindenstrasec 69 .
Fernsprecher : Amt IV . Nr . 1983 .

Die Balkankrlfe .
Die kritischesten Stunden sind vorüber , ohne daß sich die

Kriegsgefahr verwirklicht hätte . Die Jungtürken scheinen die

Erwartung , die man in ihre Besonnenheit setzen konnte , recht -

fertigen zu wollen , lsie suchen alles daranzusetzen , den

frieden zu erhalten . Der türkische Ministerrat , der bis nach

Mitternacht dauerte , beschloß einen P r 0 t�e st gegen die Ver -

letzung des Berliner Vertrages bei den Signatarmächten zu
überreichen . Damit ist fürs erste Zeit gewonnen , die dazu
ausgenutzt werden kann , um über die Gefahren der ersten
Tage hinlvegzukoinmen .

Die Jungtürken geben auch jetzt einen Beweis dafür ,
wie stark ihre Stellung ist und wie sehr sie die öffent -

liche Meinung beherrschen . Der Verein der türkischen
Presse hat beschlossen , das bulgarische Vorgehen zwar

scharf zu verurteilen , jedoch auf die öffentliche Meinung
beruhigend einzuwirken , da das Ereignis schon

seit langem zu erwarten war . Ja noch mehr , die Preffe will

das Ministerium nicht angreifen und dem Großvezicr ihr
Vertrauen zum Ausdruck «- ringen . Diese Stellungnahme der

Presse ist aber um so wichtiger , da es sich bloß um gine

Frage der Verletzung des nationalen Gefühles und nicht um

wirkliche Machtverschiebungen handelt . Da kein Blatt der

Reaktion zur Verfügung steht , dürfte die gefürchtete Rückivirkung
auf die Stellung der jungtürkischen Regierung keineswegs so

stark sein , wie man ursprünglich annahm . Zudem hat der

verrottete Despotismus die türkische Armee in den letzten

Jahren sehr vernachlässigt , während Bulgarien vollständig
kriegsbereit ist und im Falle eines Krieges unzweifelhaft eine

Revolution in Mazedonien zu entfesseln verinag . Dazu
komnicn noch die Bemühungen der Großmächte , einen Krieg

zu vermeiden und durch Einberufung eines Kongresses die

orientalische Frage vor die Entscheidung Europas zu bringen .

In Paris finden unausgesetzt Verhandlungen statt , an denen

sich auch der russische Minister des Auswärtigen , Js w o ls ki ,

der gerade — und sicher nicht zufällig — in Paris weilt , be -

teiligt . England . Rußland und Frankreich , denen sich auch

Italien anschließen soll , verlangen diesen Kongreß , um

an die Stelle des zerrissenen Berliner Vertrages einen neuen

zu setzen . Es ist allerdings fraglich , ob die Konferenz zu

stände kommt , da Oesterreich - Ungam vorläufig seiner Be

schickung ablehnend gegenübersteht .
In Wien soll morgen die Annektion Bosniens

und der Herzegowina amtlich kundgemacht
werden . Bosnien soll ein getrenntes Verwaltungsgebiet mit

einem Vizekönig an der Spitze werden . Das Land wird sofort eine

Autonomie auf breitester Basis erhalten , über die sich später
parlamentarische Einrichtungen aufbauen lassen . Dagegen will

Oesterreich - Ungarn aus dem Sands chak Novibazar ,
das es bisher militärisch besetzt hatte , seine Truppen
zurückziehen . Die Vorbereitungen zu der Rückkehr
der Truppen sollen bereits getroffen sein . Die Rückgabe deS

SandschakS Iväre zugleich eine Milderung der Demütigung .
die die Annexion für die türkische Regierung bedeutet .

Das Vorgehen Bulgariens und Oesterreichs findet fast

nirgends freundliche Aufnahme . Der deutschen offiziösen

Presse ist es deutlich anzumerken , wie unangenehin das

Vorgehen Oesterreich - Ungarns empfunden wird . Es

ist kein Zweifel , daß die letzten Reste der Sympathie
Deutschlands in der Türkei jetzt verloren gehen werden .

Teutschland spielt hier die Rolle eines Sekundanten Oester -

reichs , nur daß diese Sekundantendienste nichts weniger als

brillante waren .

Während aber in der deutschen Presse Oesterreich - Ungarn

geschont und aller Groll auf Bulgarien abgeladen wird .

ist die Stellung der r u s s i s ch e n Presse gerade die ent -

gegengesetzte . Sie entschuldigt Bulgarien und greift aufs

schärfste das „ Kriminalvergehen " Oesterreichs an . Die

englische Presse und iu ruhigerer Weise die f r a n z ö -

fische steht vollständig aus feiten der Türker und fordert

mit großer Energie die Einberufung eines neuen Kongresses ,
da es keiner Macht gestattet sein dürfe , internationale Ver -

träge einseitig zu verletzen . k- .
In diesen Aeußcrungen der Presse spiegeln sich die

Interessengegensätze der kapitalistischen Staaten , die durch

die neuen Ereignisse auf dem Balkan eine außerordentliche

Verschärfung erfahren haben . Mit aller Aufmerksamkeit
wird das europäische Proletariat die Ereignisse verfolgen

müssen , um rechtzeitig seine Kraft einzusetzen , wenn es gilt ,
im entscheidenden Moment die Kriegsgefahr zu bannen .

Ueber die letzten Ereignisse unterrichten nachstehende

Telegramme :

Das Unabhängigkeitsmanifest .

Sofia , 6. Oktober . Das gestern vom Fürsten Ferdinand in

Tlrnowo verlesene Manifest hatte folgenden Wortlaut : Durch den

Willen unserer unvergeßlichen Befreier . deS großen rjx s s i s ch e 11

Volkes , auch mit dem Beistande unserer guten Freunde und

Nachbarn , der Rumänen , ist seit 1878 die Kette des Jochs gebrochen .

Seit diesem Zeitpunkt , schon dreißig Jahre lang , hat das bulgarische

Volk , unerschütterlich in seinem Gedanken an die Apostel Oer

Freiheit , unermüdlich cm der EntWickelung des Landes gearbeitet

und es unter meiner und des hochseligen Fürsten Alexanders
Führung in den Stand gesetzt , als würdiges Mitglied mit gleichen
Rechten in die Familie der zivilisierten Völter einzutreten , um
kulturell und wirtschaftlich weiter vorwärts zu kommen . Auf
diesem Wege darf nichts Bulgarien aufhalten und nichts
soll seinen Fortschritt hindern . Das ist der Wunsch und der Wille
des Volles . Das Volk der Bulgaren und sein Oberhaupt können
nur ein und dasselbe denken und wünschen . Tatsächlich unao -

hängig , ist das Land doch in seiner natürlichen und friedlichen
Entwickelung durch Bande gehemmt , deren förmliche Zerreißung
die Spannung zwischen Bulgarien und der Türkei beseitigen
wird . Ich und mein Volk wünschen eine Verjüngung der

Politik der Türkei herbeizuführen . Sic und Bulgarien , frei und

unabhängig , haben die Vorbedingungen , um freundschaftliche Bande

zu schaffen und sie zu festigen , indem sie sich einer friedlichen Ent -

Wickelung hingeben . Durchdrungen von dieser heiligen Aufgabe
und um den Bedürfnissen des Staates gerecht zu werden , prokla -
miere ich mit dem Segen des Allmächtigen das seit 1885 geeinigie
Bulgarien zum unabhängigen Königreiche . Mit
meinem Volke glaube ich, daß dieser Schritt die Billigung der

Großmächte finden wird . Es lebe das Volk und das unabhängige
Bulgarien !

Die Präsidenten der Kammer und der Ministerrat boten im
Namen der nationalen Vertretung und der Regierung dem Fürsten
den Titel eines ersten bulgarischen Königs an , den der Fürst , wie

er sagte , mit Stolz und Dankbarkeit , annahm .

Die Haltung der türkischen Regierung .

Konstantinopel , 6. Oktober . Der außerordentliche Minister
rat dauerte bis nach Mitternacht . Nach Mitteilungen , die nach
Schluß Journalisten gemacht wurden , habe Fürst Ferdinand
an den Sultan eine Depesche gerichtet , in der er erklärt , daß er

stets von den Gefühlen der Treue gegenüber dem Sultan beseelt
gewesen , aber die Volksbewegung in Bulgarien so groß
geworden sei , daß er der Proklamierung zum König zustimmen
mußte . Ter Ministerrat habe beschlossen , an den Fürsten ein

Telegramm abzusenden , in de : » es heißt : Da dieser Akt eine Ver .

letzung des Berliner Vertrages darstelle , werde die

Pforte bei den Signatarmächten protestieren und gemäß
deren Entscheidung sehr ernste Maßnahmen ergreifen . Der

Ministerrat empfahl den türkischen Journalisten eine ruhige
Sprache , um das Volk nicht zu erregen .

Beruhigende Erklärungen .
Konstantinopel , 6. Oktober . Die in französischer und italieni

scher Sprache erscheinende Zeitung „ La Turquie " veröffentlicht ein

Interview mit dem Minister d e s A e u ß e r n , welcher er -

klärte , seine Ansichten seien nicht pessimistisch , der Krieg
sei nicht unvermeidlich . Die Türkei wünsche den Frieden ,
die Pforte erwarte die Note , die die Mächte nach Sofia richten
werden ; bis dahin müsse sie in strikter Reserve bleiben .

Schließlich sagte der Minister , die Pforte habe den Gcrentcn des

Kommissariats in Sofia nicht abberufen und dementierte das Gc -

rücht , daß die Bulgaren die türkische Grenze passiert hätten .

Die Stimmung in Konstantinopel .

Konstantmopcl , 6. Oktober . Die ruhigen und besonnenen

türkischen Elemente sind einstimmig der Ansicht , daß die Türkei

angesichts der Gesamtlage des Landes , der geschwächten Hilfö -
quellen sowohl wie des moralischen und materiellen Zustandes der

Armee , ferner im Interesse des neuen jungtürkischen Regimes
wegen der bulgarischen Unabhängigkeitscrklärung jedweden be »

waffnetcn Konflikt vermeiden und sich auf die

Entscheidung der Mächte verlassen müsse . Es scheint
Aussicht vorhanden , daß diese besonnenen Ansichten die Ober «

Hand behalten .

Bulgarische Kundgebungen .

Sofia , 6. Oktober . Nachrichten aus der Provinz besagen ,
daß die Bevölkerung überall in großen Mengen zusammengeströmt
ist und die Meldung von der Proklamation mit un beschreib -
lichem Enthusiasmus aufgenommen hat . Die Bevölkerung
brachte dem Heer und den Behörden Ovationen dar und feierte bis

spät in die Nacht hinein .

Erregung in Serbien .

Belgrad , 6. Oktober . Die Nachricht von der Proklamation
Bulgariens zum Königreich rief größten Eindruck her -
vor . Der König verschob seine Abreise zu den Manövern . Um
3 Uhr nachmittags fand im Palais ein Ministerrat unter dem Vor -

sitze des Königs statt ; abends wurden die Führer der politischen
Parteien zur Beratung über die Lage in das Palais berufen .
Eine große Menschenmenge veranstaltete abends Kund -

gedungen gegen die Annexion Bosniens und der

Herzegowina und veranstaltete sodann Sympathiekund -

gedungen vor der türkischen Gesandtschaft und

vor den Gesandtschaftsgebäuden Englands . Rußlands , Frankreichs
und Italiens .

Gegenwärtig ist die Regierung darauf bedacht , vorzusorgen ,

daß Manifestationen der Bevölkerung im Rahmen der Ruhe und

Ordnung bleiben . Eine weitere Vorsichtsmaßregel besteht in der

Einberufung der Reservemannschaften . Anderer -

seits hat sich bei den gestrigen Manifestationen gezeigt , daß die Be -

sorgnis vor der Annexion Bosniens und der Herzegowina die

stärkste Erregung bei der Bevölkerung hervorruft . Die

Regierung mußte deshalb Vorsorgen , um durch Erhöhung der

TruppenkadreS für alle Eventualitäten die Staatsgewalt
voll in den Händen zu behalten .
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Ei » Pariser Kongreß ?

Paris , 6. Oktober . Die Unterredungen Pichon » mit
den Vertretern fremder Mächte betrafen den Blättern zufolge durch .
weg den Plan der Einberufung eines Kongresses ,
welcher zum mindesten so umfassend sein soll , wie der Berliner
von 1878 . Mehrfach wird bestätigt , daß das hierauf bezügliche
Einvernehmen zwischen Frankreich , England
und Rußland bereits vollständig sei . �„ P e t i t P a r i s i e n "
deutet an , daß auch Italien sich diesem Vorschlage anschließen
werde . Der Kongreß würde in Paris stattfinden .

Wie das Blatt weiter meldet , wird die französische und die
englische Diplomatie in Konstantinopel geltend machen , daß die
Türkei zwar zwei Demütigungen erlitten habe , daß aber
ihr Prestige in Mazedonien eine Kräftigung erfahre , ins -
besondere durch die Räumung des Sandschat Novt »
b a z a r , wodurch Oesterreich jeden Vorstoß nach Saloniki

aufgegeben habe .

Die englische Preffe .

London , 6. Ottober . Alle Blätter verurteilen Bulgarien
und Oesterreich in den schärfsten Ausdrücken . ,,C h r 0 n i c l e" sagt ,
die Schritte dieser Mächte bildeten eine offenbare Verletzung deS
Grundsatzes , daß die Großmächte die Ueberwachung der Lösung
der Orientfrage gemeinsam übernommen haben .

„ M 0 r n i n g Post " schreibt , das englische Volk kann sich nur
feindselig stellen zu jeder Entwickelung , durch welche die Mög -
lichkcit eines Krieges oder irgendwelcher Verwickelungen auf dem
Balkan in drohende Nähe gerückt wird . Wir hoffen , daß die Gc -
fahren durch geduldige Unterhaudlungen abgewendet werden
mögen . Ein Kongreß kann möglicherweise eine zufriedenstellende
Lösung herbeiführen .

„ S t a n d a r d" sagt , die Unabhängigkeit Bulgariens und die
Annexion Bosniens und der Herzegowina könnten nicht eher
gestattet werden , ats bis die ganze Angelegenheit vor eine »
Kongreß gebracht sei .

Die Annexion Bosniens .

Wien , 6. Oktober . Die amtliche „ Wiener Zeitung " vcröffent «
licht morgen folgendes Handschreiben des Kaisers an
den Minister des Acußern Frciherrn v. Achccnthal : Durchdrungen
von der unerschütterlichen Ucbcrzcugung , daß die hohen kulturellen
und politischen Zwecke , um deren Willen die östcrrcichisch - ungaris he
Monarchie die Besetzung und Verwaltung Bosniens und der
Herzegowina übernommen hat , und die mit schweren Opfern er -
zielten Erfolge der bisherigen Verwaltung nur durch die Ge -
Währung von ihren Bedürfnissen entsprechenden vcrfassungs -
mäßigen Einrichtungen dauernd gesichert werden können ,
für deren Erlassung aber die Schaffung einer klaren uyzwei .
deutigcn Rechtsstellung beider Länder eine unerläßliche
Voraussetzung bildet , erstrecke ich die Rechte meiner
Souveränität auf Bosnien und die Herzegowina
und setze gleichzeitig die für mein Haus geltende Erbfolgeordnung
auch für diese Länder in Wirlsamkeit . Zur Kundgebung der
friedlichen Absichten , die mich bei dieser unabweiSlichc »
Verfügung geleitet haben , ordne ich gleichzeitig die Räumung
des Sandschaks Novibazar von den dahin verlegtes
Truppen meiner Armee an .

vemolirsten kür flusnabmemtzt .
Die Blütenlese , die wir gestern aus den Verhandlungen des

Parteitages der deutschen Volkspartei zu Tübingen gegeben haben .
ist ein erschreckendes Zeugnis rapiden Verfalls der süddeutschen
Demokratie . Darüber können die äußcrli » energischen . Proteste .
die die Herren zu Tübingen gegen dw Maßregelung des
Bürgermeisters von Husum und anderer liberalen Beamten los -
gelassen haben , nicht hinwegtäuschen . Denn in Wirklichkeit liefen
die Verhandlungen doch auf ein Angebot zu herabgesetzten Preisen
hinaus , auf ein Angebot der Volkspartei für die Durchführung
der RegierchlgSpokitik auf die Gefahr hin , daß die Grundsätze
der Partei dabei noch mehr abbröckeln , als es ohnehin schon ge -
schehe » ist . So feierte Herr v. Payer die Strafprozeßreform , die
in Wirklichkeit ein unter einigen Scheinreformcn notdürftig versteckter
Anschlag auf die lvichtigsten Rechtsgarantien ist , als einen bcdeut -
samen Fortschritt , so drückte er sich um jede unzweideutige Er -
klärung zur brennenden Frage der indirekten Steuern Herum ,
so gibt schon jetzt die Resolution — die einstimmig angenommene —

zur ReichSfinanzreform von voruhcrein zu, daß „stärkere Heran -
ziehung der Verbrauchssteuern " , d. h. Vermehrung der Auflagen
auf notwendige Massenbedürfinsse nicht zu v e r m e i d e n s i >1 d.
Alles das spricht laut genug .

Aber lauter noch sprechen die Ausführungen v. PayerS über
die Polen . Denn sie sind eine direkte , rücksichtslose
Verleugnung des elementarsten Grundsatzes der
Demokratie , der Forderung auf Rechtsgleich .
heitl

Bei den Verhandlungen über das Vercinsgcsetz wagte die
liberale Fraktionsgemeinschaft solche Verleugnung noch nicht . Da
beteuerte sie , daß sie den Sprachcnparagraphen nur mit blutendem
Herzen schlucke , weil sonst das Vcreinsgcsetz , dieser grandiose Fort -
schritt , scheitern müsse , weil sonst die Polen vom preußischen Land -
tag noch schlimmer geschunden werden dürften . Erst bei den prcu -
zischen Landtagswahlen wagten es einige freisinnige Führer zweiten
Ranges , den Polenparagraphcn an sich zu rechtfertigen , die Be -
lämpfung der polnischen Propaganda vermittels einer Ausnahme -
bcstimmung als Pflicht des Freisinns hinzustellen . Aber das waren



Aeußerungen einzelner , offiziell blieb noch die alle Lesark . Jetzt
aber tritt der « nerlannte Führer der süddeutschen Demokratie vor
die oberste Vcrtrchuig seiner Partei und erklärt unter leb -

hafter I u st , tn iiru n ö der Zuhörer , zur Rechtfertigung des
Tprachenparagraphen , das ; die Polen nicht unschuldig sind an der
preuHischeH Polenpolibik , datz die Polen nicht deutsche Staats -

bürger polnischer Aatwnalität , sondern polnische RcichSangehörige
mit deutschem besitz sein wollen .

Damit ertlirrt Herr v. Paher , dah gegen die Polen
Aus nähme zeseye erlaubt sind , weil sie sich nicht ger -
manisteren lassen «wllenl Damit erklärt er , dgh gegen Minder -
heiten , die der Mdnfjeit unb - gucin sind , die ihr gefährlich er -
scheinen , Ausnahmegesetze erlassen werden dürfen .

Das ist jetzt die Meinung der süddeutschen Demokraten . Nichts
hindert di » Herren mehr , mit gleicher Motivierung Ausnahme -
gesetzcn gegen Sozialdemokraten . Juden und andere BevölkerungS -
teile zuzustimmen l

Ter Grundsatz des gleichen Rechts ist von diesen Demokraten

auf den Kehrichthaufen geworfen , das Ausnahme « cht auf den
Schild erhoben .

Die süddeutsche ' Volkspartei hat den Befähigungsnachweis für
die Blockpolitik glänzend erbracht . Wirkliche Demokraten aber
können mit ihr nichts mehr gemein haben .

Sie Wchztsgzerlstrwshl
lo Memel - yeMkrug .

Aus dem Memelev Wahlkreis wird uns geschrieben !
Di « komseuvative Partei hat im nordöstlichsten Wahlkreise

Deutschland am S. Oktober eine schwere Niederlage erlitten . Wie
bereits ttlegraphisch bericht - t , wurde der nationalliberale Kandidat ,
der Berliner Multimillionär Schwabach , der aus Furcht vor Auf .
deckumz der von seinen Freunden betriebenen unsauberen Wahl -
«gitatien sein Mandat niederlegte , mit der ungeheuren Majorität
von » 723 Stimmen gleich im ersten Wahlgang gewählt . Seit

tWt ist in diesem Wahlkreise kein Abgeordneter mehr im ersten
Wahlgange gewählt worden ; immer war eine Stichwahl notwendig .
Diesmal fand eine viel geringere Wahlbeteiligung statt als bei der

Hauptwahl 1907 . Gegen 3000 Stimmen wurden weniger abgegeben .
Bei der Hauptmahl im Jahre 1907 erhielt Schwabach 4933 Stimmen ,
und erst in der Stichwahl , nachdem der größte Teil der Littauer ,
der gemäßigt Konj/rvativen und auch leider viele sozialdemokratische
Wähler für ihn gestimmt hatten , wurde Schwabach gewählt . Woher
hat nun Schwabach (jlchch im ersten Wahlgang trotz der geringen
Wahlbeteiligung diese kolossal hohe Stimmcnzahl her ? Er hat
sie den Konservativen und den Sozialdemokraten abgenommen .
Im Jahre 1997 erhielt der konservative Kandidat Krause bei der

Hauptwähl 8998 Stimmen , 998 mehr als im Jahre 1393, der ihm
nahestehende Littauer Gaigalat erhielt 1997 4229 Stimmen , der

sozialdemolratisch « Kandidat Genosse Barun erhielt 1997 3348

Stimmen . 937 »oeniger als im Jahre 1993 . Und jetzt ? Die
Littauer hatten keinen eigeuca Kandidaten aufgestellt . Um ihre
Stimmen balgten sich kovservattve und nationalliberale Agitatoren
mit dem Erfolge , daß ausnahmslos die ltttauischen Stimmen der

Echwabachpartei zugefallen sind . Aber weiterhin haben auch eine

große Anzahl bis dahin tansnvative Wähler jetzt für Schwabach

gestimmt . Denn der konservative Kandidat Buttgereit erhielt am
2. Oktober nur . K8G0 Kimmen im ganzen Kreise , wovon auf die
Stadt Memel und V- yrbrtir lSö ■Stinimen entfjelen . Die Konser¬
vativen haben also in diesem Wcchlgang über 2899 Stimmen gegen
1997 verloren und keine einzig « von den 1907 abgegebenen 42LS

ltttauischen Stiinmen dt hakten . Diese Tatsache ist um so auf -

fallender , wenn man weiß nud In Betracht zieht , daß der konser -
vätiven Partei gerade in diesem fast rein ländlichen Wahlkreis der

ganze behördliche Apparat bei der Wohlagitation zur Verfügung
steht — und ausgenutzt wird .

Noch auffallender , gleichzelbig aber auch beschämend , ist der
über alles Erwarten eingetretene große Stimmenrückgang der

sozialdemotrattschen Partei . Genosse Hofrr , der bei dieser Wahl
an Stelle des bisherigen Kandidaten Genossen Braun kandidierte ,

erhielt am L. Oktober » ur 18 8 3 Stimmen , also
zirka 1890 Stimmen ivenigev als Braun im

Jahr « 1997 . Und diese den Konservativen und Sozialdcmo -
kratcn verloren gegangenen Stiinmen sowie ferner sämtliche

littauischen Stimmen , nach Abzug der 3999 Nichtwählcr , hat
Schwabach im ersten Wahlgang erhalten . Daß die Konservativen ,
die ehemals diesen Wahlkreis ganz allein beherrscht haben , die

früher gar nicht einmal nötig hatten , umfangreiche Wahlagitation
zu betreiben , und die jetzt der littauischen Bevölkerung zuliebe
einen littauischen Besitzer als Kandidaten aufgestellt haben , jetzt
vollständig abgewirtschaftet haben , kann unS ziemlich gleichgültig
sein ; denn diese gemäßigt - konservativ - nationalliberal - littauisch -
freisinnige Partei , wie sie sich selbst nennt , die unter ganz merk -

würdigen Umständen den Sieg . an sich gerissen hat , ist ebenso reak -

tionär als die konservative Partei . Dagegen haben wir uns ernst -
lich mit dem auffallenden Rückgang unserer , der sozialdemokratischen
Stimmen , zu beschäftigen . Eine Erklärung hierfür jetzt in aller
Eile und Kürz « für die mit den Verhältnissen in diesem rück -

ständigen Wahlkreise nicht vertrauten Genossen abzugeben geht
nicht an . Nur da « ein « sei hier festgestellt : durch die skrupellose

Asitati » n der Schwabachschen Agitatoren mit ihren reichen
Schnap » - , Bier » und Geldspenden ist der ganze Wahlkreis

seit 1397 total politisch versumpft . Die ganze
städtische und ländliche Bevölkerung ist durch da ? wochenlange
persönliche Auftreten de « Millionärs mit seinem GebeimratStitel
und durch die von ihm persönlich überall leutselig gegebenen Ver -

sprechungen derartig hypnotisiert , daß sie sich bis zum Wahltage
geradezu in einem Taumel befand .

Wie Schwabach und feine Agitatoren die Lag « in diesem Wahl -
kreis auszunutzen verstehen , beweist folgendes : Am Abend des
2. Oktober , nach Feststellung des Resultats , begab sich Herr Schwa -
lach mit Herrn Dr . Kipper und noch einem Herrn des Wahl «
Vorstandes nach dem Hotel Viktoria in Memel , wo bis in die

späte Nacht hinein daö Wahlresultat , das diese Herren aufS äußerste
überrascht hatte , besprochen wurde . Im Laufe diese » Gesprächs
bat Herr Dr . Kipper , der Generalagitator des Herrn Schwabach ,
diesen , doch noch am nächsten Tage nicht abzureisen . „ Denn " , so
redete er auf ihn ein , „ morgen , Sonnabend , ist hier in Memel
Markt . Aus der ganzen Umgegend kommen die Landleute hier
nach Memel . Wenn Sie , Herr Schwabach , nun dort unter den
Leuten erscheinen und - ihnen die Hand drücken , das wirkt ungeheuer
auf das Gemüt dieser Leute und wird in die weitesten Kreise
hineingetragen . " Auch der dritte Herr stimmte diesem Borschlag
zu . Und so geschah e». Wa » der Pabst den Katholiken , da » ist
gegenwärtig jetzt Herr Schwabach nicht allein den Wählern , sondern
der ganzen politisch rückständigen Bevölkerung des Wahlkreises
Memcl - Hehdekrug .

Aber alles das hätte der Sozialdemokratie nicht eine solche
schwere Niederlage bereiten können , wenn der Kreis und besonder »
di « Arbeiterstadt Memel mit . ihren Vororten besser organisiert
gewesen wäre . Jahrelang konnte in diesem Wahlkreise von sozial «
demokratischer Seite fast gar nicht agitiert werden . Die ohnehin

nicht sehr feste kleine Organisation ließ in sich Elemente eindringen ,
die , wie sich jetzt herausgestellt hat , von den Gegnern gekaufte
Subjekte waren . Innere Streitigkeiten zwischen den Genossen
selbst , das Zurücktreten bewährter , aber von dem Treiben gewisser
Auehgenossen angeekelter Kräfte erschwerte die Verwaltung und
die Agitation . Dadurch schrumpfte die Organisation mehr und

mehr zusammen . Sie wurde völlig kampfunfähig . Waö jahrelange

Vernachlässigung vernichtet hatte , konnte in den wenigen Wochen
der Wahlagitation nicht wieder hergestellt werden , Aber auf das

Häuflein feststehender , der Partei treu gebliebener Memeler Partei «
genossen hat das niederschmetternde Resultat der letzten Wahl
gewirkt wie ein aufstachelnder Peitschenhieb . Sie haben am Abend

nach Bekanntwerden des Wahlresultates in ernster Zusammen -
kunst gelobt , nicht eher zu rasten , bis die Scharte ausgewetzt ist .

vi « csniletverismmlllng der Sozial «
demokrate » Wrttembergz .

Mit Befriedigung können die Genossen Württembergs wie
die Gesamtpartei auf die Tagung der Landesvcrsammluna am
Sonnabend und Sonntag zurückblicken . Einschneidende Beschlüsse
von großer Tragweite wurden gefaßt , erfreulicherweise mit über -
wältigcndcr Majorität . Die Organisation wurde ausgebaut und
finanziell gekräftigt . Die Gründung einer eigenen Druckerei für
das Landcsorgan , die „ Schwäbische Tagwacht " , wurde be -
schlössen . Da « beste aber , das diese Tagung der Sozialdemokraten
Württembergs uns gebracht hat , ist die Festigung des Zusammen -
grbörigkeitbgefühls . das die klassenbewußte Arbeiterschaft diesseits
wie jenseits de » MainS über die Grenzen des Deutschen Reiches
hinaus eint . In seiner Festrede auf der Jejer der Stuttgarter
Organisation am Sonntag nach Beendigung der Landcsverjamm -
lung zog Genosse Ebert - Berlin das Fazit der Verhandlungen .
Er führte unter anderein aus : In Nürnberg seien die Geister
heftig aufeinandergestoßen . Ernste Stunden Hab « die Partei erlebt ,
die niemand vergessen dürfte , der sie miterlebt habr Die Gegner
aber , die auf eine Spaltung der Partei , auf eine sozialdemokratische
„ Mainlinie " gehofft hätten , seien mit dieser Hoffnung zusckmnoen
geworden . Er glaube sagen zu müssen , daß die Partei mit dem

Verlauf deS württembcrgtschen LandespartcitageS sehr wohl zu -
frieden sein darf . Freund und Feind hat auf diese Tagung mit

Spannung geschaut . Nach dem ganzen Verlauf der zweitägigen
Tagung darf man aber sagen , daß die Verhandlungen getragen
waren von dem Geist der Zusammengehörige it , der Geschlossen¬
heit , von dem Geist , der die notwendige Voraussetzung ist für die

Erfüllung unserer großen Aufgaben . Dt « �Tagung war getragen
von der Erkenntnis , daß die Masse de » Proletariat « ohne Rücksicht
aus die LandcSgrenzen zusammengefaßt werden mutz zu einer ge -
schlossenen Bewegung , zu einer durch ihre Geschlossenheit unüber -

windlichcn Phalanx . Ich bin fest überzeugt , daß der würtiem -

brrgische Landespart - itaa mit dazu beigetragen hat , daß die So -

zialdemokratte Württembergs auch ferner den ehrenvollen wohl -
verdienten Platz In der deutschen tn der internationalen Sozial -
bemokratte einnehmen wird , den sie bisher eingenommen hat .

Jubelnder Beifall folgte diesen Worten des Vertreters des

Partcivorstandes . Daß Genosse Ebert den Geist , der die Landes -

Versammlung befterrschte , richtig gezeichnet , beweist die Behandlung
deS Antrages K in kel - iGöppingen , der ausdrücklich feststellen
wollte , daß die Nürnberger Partcitagöbeschlüsse für jeden Genossen
biudciid seien . Mit Recht wies Genosse LandtagSabgeordncter
Keil darauf hin , daß es auf den württembergischen LandeSver -

fainniluugcn sonst nicht üblich gewesen sei , Parteitaasbeschlüsse ,
die selbstverständlich für die Gesamt Partei gefaßt sind , nochmals
zu perhsvdes » . DaS sei auch jetzt nicht nötig . Nach dieser Er -

klärung erübrigte sich die Verhandlung und Abstimmung über den

Antrag der Göppinger Parteigenossen .
Die „ Schwab . Tagwacht " schließt ihre Betrachtung über

die Landesversaminlung mit folgenden Worten , die auch wir uns

zu eigen machen wollen :
„ Die Versammlung wurde beherrscht von dem ernsten Wollen

aller Ihrer Mitglieder , zur Kräftigung und Stärkung der gesamten
Partei zu tun , lvas nur irgend möglich ist . In der Teilnahme
der Gäste aus Baden und Bayern und de » Vertreter « des Vor -

standes der Gcsamtpartei kani die Solidarität zum Ausdruck , welch «
die Parteigenossen Württembergs mit denen des ganzen Reiches
verbindet . Dieses Zusammengehörigkeitsgefühl hat un « seither die

Kraft zum erfolgreichen Kampfe gegeben . DaS wird auch lünfttg
so bleiben . An die Arbeits "

politilede ( lebertickt .
Berlin , den 6. Oktober 1003 .

Freisinn und Kuhhandel .

Nach den verlegenen und verlogenen EiitrüstungSartikeln ,
die verschiedene freisinnige Blätter , an erster Stelle die „Frei «
sinnige Ztg . " und die „Voss . Ztg . " . sich gegen den „ schmäh -
lichen Kuhhandel " lind die „ Verquickung der

Netchsfinanzrcform mit der preußischen
Wahlrechtsfrage " geleistet haben , konnte man als

sicher annehmen , daß die freisinnigen Parteien gewillt feien ,
die für sie in der Sydowfchen Apotheke präparierten Steuerpillen
zu schlucken , ohne dafür von der Regierung Wahlrechts -
konzesfionen zu fordern . Tatsächlich scheinen denn auch die

ührcr deS Freisinns bereits bei ihren hinter den politischen
ulissen gepflogenen Besprechungen mit dem Reichskanzler

und dem RetchSschatzsckretär die Verpflichtung übernommen zu
haben , sich der Regierung für die Durchführung der Reichs «

finanzreform zur Verfügung zu stellen , ohne dafür irgend
welche Zugeständnisse auf wahlrechtspolitischem Gebiet zu ver «

langen . So schreibt die halboffiziöse konservative Korrespondenz
„ Woth " :

Von liberaler Seite ist in letzter Zeit der Versuch gemacht
worden , die Bewilligung neuer Reichssteuern von der Ausgestaltung
deS preußischen Wahlrechts abhängig zu machen . Wie wir er »

fahren , besteht innerhalb der drei liberalen Fraktionen im Reichs -

tage und Landtage nicht die Absicht , eine solche Politik zu be -

treiben , da zwischen Regierung und Liberalismus über die politi -
scheu Fragen der nächsten Zeit Einstimmigkeit herrscht
und die Trübung der guten Beziehungen nicht

zu erwarten ist . Die mit Führern der liberalen Fraltionen

gepflogenen Besprechunsgen im Reichsschatzamt lassen

hoffen , daß die ReichSfinonzreform im liberalen Lager auf
heftige Gegnerschaft nicht zu rechnen hat . Im
Hinblick auf die Versuche der ZentrumSpreffe , dem Liberalismus
vor der neuen Aufgabe Angst zu machen , ist diese Ueberein -

stimmung sehr zu begrüßen , obgleich man regierungsseitig fest
überzeugt ist , daß das Zentrum bei der Gestaltung der Reich «-

finanzen positive Arbeit leisten wird . Mit Rücksicht auf die großen
sinanztechnischen Gesetz « im Reiche und in Preußen läßt eS sich
nicht ermöglichen , dem preußischen Landtag « schon in
der nächsten Session eine Novelle zum preußi »
schen Wahlgesetz zu unterbreiten . Eine solche No «

belle , die Fürst Blllow versprochen hat , wird aber später nicht
ausbleiben . Die Vorarbeiten sind bereits eingeleitet , vornehmlich
werben an der Hand der letzten preußischen Wahlen Erfahrungen
für vorzuschlagende Shstemänderungen zu sammeln sein .

Also , die freisinnigen Fraktionen wollen zunächst dem

Reichskanzler Helsen , die ReichSfinanzreform unter Dach zu

bringen . Dafür übernimmt zwar Fürst Bükow die Ver «

pflichtung , fein Wort einzulösen und eine Novelle zum

preußischen Dreiklassenwahlrecht im preußischen Landtage vor¬

zulegen ; wann er aber diese Novelle einbringen will . und

was er darin aufnehmen will , bleibt seinem
besseren Ermessen überlassen . In allen konstitutionellen
Ländern , besonders in England . hat man immer

wieder die Finanznöten der Regierungen dazu benutzt .
um gegen die Bewilligung neuer Steuern Volksrechte
einzutauschen : doch die deutschen Freisinnigen sind von viel

edlerer Art wie die „ kuhhandelnden " liberalen Parteien
anderer Staaten . Ihre politische Tugend und Prinzipien -
festigkeit sträubt sich gegen den Kuhhandel um Volksrechtc ;

sie kuhhandeln nur , wenn es sich um die Spekulationssreihcit
der Börse handelt . Bei anderen Objekten lohnt sich die

Sache nicht . —
_

Zur Krise der nationalliberalen Partei in Baden .

In einer am vergangenen Sonntag in Karlsruhe abgehaltenen

Sitzung des engeren Ausschusses der nationalliberalen Partei wählte
an Stelle des zurückgetretenen Führers Binz den Mannheimer

Landger ichtSdirektor Dr . Obkircher zum Borsitzenden der Landes -

Partei . Herr Oblircher ist einer der vo,n Zentrum meist gehaßtesten
nationalliberalen Politiker , weil sein Auftreten gegen dasselbe für
einen Nationalliberalen immerhin ziemlich entschieden genannt werden

muß . AuS diesem Grunde dürste die grotzblockfreundliche Richtung
in den vom Zentrum bedrohten Kreisen , die Wahl

ObkircherS als einen Erfolg ihrer politischen Bestrebungen

anzusehen geneigt fein . Ob sie sich darin täuscht , wird

ganz von dem Ausfall der ersten Wahl abhängen . Herr
Obkircher war so klug , in dieser brenzlichcn Frage sich große

Zurückhaltung aufzuerlegen , indem er sich darauf beschränkte zu er -

klären , daß die Partei an dein Block mit den Linksliberalen unter

den alten Bedingungen festhalten wolle . Der Großblock sei eine

Erfindung der Gegner . Man habe 1998 mit den Sozialdemokraten
ein Stichwahlabkommen getroffen , weil es notwendig gewesen sei .

Es sei jedoch eine politische Torheit , heute schon zu sagen , was man

bei den nächsten Wahlen 1999 machen werde . DaS könne sich erst
bei den Wahlen entscheiden .

Der mehr konservativ gerichtete Teil der Rationalliberalen ver -

sucht aus dieser Obkircherschcn Zurückhaltung für die rechtsliberal -

konservative Politik Kapital zu schlagen . So schreibt das Basser -

mattn - Blatt , der „ Mannheimer Generalanzeiger " , zu
dem Ausfall der Wahl :

Man hat uns eingeräumt , daß das Großblockabkommen von
1908 und die vorschnelle Ausstellung der gleichen Rechnung für
1999 erschlaffend auf die Energie der Partei gewirkt hat .
der Agitation des Zentrums und der Konservativen , dem

schnelleren Umsichgreifen der Sozialdemokratie zugute gc -
kommen ist. Und wird nun die Konsequenzen ziehen , zu
denen wir seit zwei Jahren und länger gedrängt habe » , ohne
immer ganz verstanden zu werden . Man hat die Berechtigung
unserer Forderung anerkannt , die Politik der nationalliberalen
Partei Baden » in Einklang mit der nationalliveralen Politik des

Reiche » zu halten . Daraus ergibt sich daS Verhalten gegenüber
der Sozialdemokratie von selbst , die » der gefährlichste
Feind des heutigen Staates " ist und bleibt , Die

angebliche Dopvcltaktik , die auch die badisch « Sozialdemokratie
treibt , hat dies « aber nie geführt , schwächlich oder zu nachsichtig
gegenüber dem Liberalismus zu werden . Die n a t t y II a I -

liberale Partei Badens hat die Soztaldemo -
kratie zu sehr geschont , sie zu sanft tn ihrer
Presse und ihren Versa in mlungen angefaßt , ja
sie eigentlich gar nicht angefaßt , um ihr die Laim « für spätere
Abkommen nicht zu verderben . Da « war «in politischer gehler —

von der nationalen Reichspolitik her gesehen : da » war «in taltischec
Fehler — von der inneren Politrk Badens her . "

Da » Blatt schließt mit der Behauptung , das Großblockavkommcn
vom Jahr « 1995 sei zu teuer bezahlt . Daß die national -
liberale Partei das Rückgrat der inneren Politik Baden ? bilde , sei

wichtiger als die Abwehr einer konservativ - flerikalcn Mehrheit . "
Wie die Nationalliberalen dieses Rückgrat bilden wollen , wenn

sie infolge ihrer geringen Zahl im Parlament einflußlos sind , ver -

schweigt da « Blatt . Wahrscheinlich glaubt es , daß di » Negierung
trotz einer Zentrumsmehrheit im Parlament eine liberale Politil
treiben könne . E « kommt hierbei natürlich ganz darauf an , was

man unter liberaler Politik versteht .

Zentrum und Gemeindewahlrecht .
Di « Zentrumspartei in Aachen , die im dortigen Rathause die

Mehrheit hat , vermag dennoch nicht , dort die von den Arbeitern er -

strebte Herabsetzung deö Gemeinde lvahlzensuS durch -
zusetzen , weil jedesmal einige Mitglieder der Fraktion sich dieser Rc -

form widersetzen , sich zu den Liberalen schlagen und dann
mit diesen eine Mehrheit zur Ablehnung des Antrages
bilden . Infolge der Proteste selten » der katholischen Arbeiter

hat sich dann da « Zentralkomitee des Aachener Zentrum - ? ,
die offizielle Parteivertretung am Ort , genötigt gesehen ,
sich mit der Sache zu beschäftigen . ES faßte Ende Juli eine
Resolution , worin bedauert wurde , daß die ZentrumSfraktion nicht

geschloffen für die Herabsetzung de » Gcmeindewahlzensuö gestimrnl
hat , besonders da diese Frage als eine der ersten Forderungen der
Aachener Zentrumspartei zu betrachten sei , für deren Durchführung
die Stadtverordneten zu wirken und zu stimmen hätten , wosern sie
nicht den Interessen der Wähler , denen sie ihr Mandat verdanken ,
zuwiderhandeln wollten . E » wird erwartet , daß die ZentrumSfraktion
demnächst einem diesbezüglichen Antrag zustiinmen und in Zukuns !
mehr als bisher geschloffen auftreten wird .

Diese Resolution wurde den Zentrumsstadtverordneten zu -
gesandt . Wa « antworteten nun darauf die Herreu , die dem Wahl -
rechlSantrag nicht zugestimmt hatten ? Herr Thiffen «rllärte , daß
vor seiner Wohl in der Zensusfrage eine Erklärung nicht verlangt
worden sei ; Herr Göbel » weist darauf hin , daß er seinen ab -
lehnenden Standpunkt in der ZensuSfrage bereit « 1998 der

Zentrumsleitung kund gegeben habe , und der dritte , Dr . Court er -
klärt , daß er 1. vor seiner Wahl sich volleBewegungSfreiheit
in der Zensusfrage vorbehalten habe , 2. die in der Resolution
erhobenen Beschuldigungen als unberechtigt zurückweise , S. bei noch -
maliger Verhandlung über die ZensuSfrage nur so stimmen
werde , wie er eS vor seinem Gewissen ver -
antworten könne .

Und waS tut die Aachener ZentrumSpartei gegenüber solchen
„ Volksfreunden " ? Ruft sie sie von den Vertrauensstellungen , die
ihnen die Partei gegeben hat und in die die Aachener Arbeiter
sie gewählt haben in der Erwartung , daß sie dort ihre Interessen
vertreten ? Im Gegenteil ! Das Zentralwahlkomitee , das sich am
Mittwochabend mit der Frage beschäftigte , begnügt sich damit , von
der Versicherung deS Herrn Dr . Court , daß er sich vor der Wahl die
Entscheidung in der ZmsuSfrage vorbehalten habe . Kenntnis zu
nehmen und erklärt , daß eS ihm fern gelegen habe . Herrn Dr . Court
den Vorwurf der Täuschung oder der Wortbrüchigkeit zu machen .

Sonst weiß die leitende Stelle der Aachener Zentrumspartei
nichts zu dem Volks - und arbeiterfeindlichen Verhalten der Herren
„ Volksvertreter " im Rathause zu sagen . Sie bleiben in Amt und
Würden und können ungeniert weiter stnmnen gegen die Wahlrechts «



«rttSge der Aachener ArbeUer . Und nun sage noch Einer . daZ

Zentrum meine es nicht ernst mit seiner » Volks ' « und „ Arbeiter -

freundlichkeit s '
_ _

Tie Landtagswahl in Anhalt .
Mr den anhaltischen Landtag werden auster 12 Privilegierten

L4 Abgeordnete nach gleichem , geheimem , indirektem Zensus «
Wahlrecht gewählt . Der Zensus ist in den Städten 1050 Vä, auf
dem Lande 600 M. Das indirekte Wahlrecht macht uns

Erfolge auf dem Lande noch auberprdcntlich schwer . Nur in
den Landkreisen mit in der Nähe der Städte befindlicher
Industriebevölkerung , zwei Kreise » in Dessau und zwei Kreisen
in Verilburg bieten sich uns ErfolgSmöglichkeiten . So

erzielten wir in Dessau - Land - Ost 22 Wahlmänner gegenüber
27 agrarischen , in Dessau - Land - Aest aber nur 25 gegenüber
SO agrarisch - bürgerlichen . In Bcrnburg - Land - West sLeopoldshall -
Hecklingen - Neundorf ) sind »vir mit 25 Wahlmännern zwischen
43 und 33 bllrgerlich - agrarischen ausschlaggebend . Die 43 hat
ein Landwirt , die 33 eine Art nalioualsozialer Pastor
( Baumccker ) . Die übrigen sechs ländlichen Kreise sind für unS
bei der Landtagslvahl noch wenig zugänglich . Die Städte wählen 14 Ab -

geordnete . Noch fast völlig unzugänglich ist unS die Sommerresidenz

Lallenstedt - Hoym . Besser schon steht es mit Harzgerode - Genirode -
Eünleröberge . Hier erreichten wir schon 30 Prozent der Stiinmen .
Schwach auch ist es noch mit unserer Piacht in den kleinen Städtchen
Wörlitz , Oranicnbanm , Jesjuitz , Mepuhn bestellt . Der Zensus von
1050 M. wird da von nur wenigen Arbeitern erreicht . Infolgedessen
gewannen wir auch nur in Jeßnitz sechs Wahlmänner .

Dahingegen kämpfen wir schon um den Sieg in den Städten

Dessau - Bernburg - Coswig - Roßlau - Zerbst - Käthen und Nienburg
Güsten - Sandersleben . Wir gewannen Bernburg mit 1337 Urwählern

gegen 1545 der Gegner , indem uns . durch den glücklichen Zufall der

Wahlmännerwahk 0 ? Wahlmänner zufielen gegenüber 66 her Gegner
Wir gewannen auch Nienburg - Güsten - Sandersleben mit 507 Ur¬

wählern gegenüber 443 Bürgermeister - Anhängern und 202 Fxei -
sinnigen . Wir erzielten 40 Wahlmänner gegenüber 23 gegnerische ».
— Dahingegen unterlagen wir in Zerbst , mit Barth - Demo -
kraten vereinigt , gegen den reaktionären Block , obwohl für die Linke
863 und für die Rechte nur 752 Urwähler stimmten . Letztere ge -
wannen 42 Wahlmänner , wir mit den Röficke - Liberalen zusammen
trotz der 863 Urwähler nur 34 , — Ungünstige Wahlkreisgeometrie
brachte uns auch in CoSwig - Roßkau eine Niederlage . Wir erzielten
mit 945 Urwählem 31 Wahlmänner . die Gegner mit 1103 Urwählern
58 , — In Dessau wählten von 5910 Wahlberechtigte » lder Hälfte
der Neichstagswäh lerj 5053 -- - 85' / , Proz . ( In den Städte »

war die Beteiligung durchweg eine sehr gute , die bis weit über
90 Proz . stieg . ) Wir erzielten mit 3062 Urwählem 84 Wahlmänner ,
die Gegner mit 2947 Urwählern 12t Wahlmänner . Dessau wählt
als ein Kreis drei Abgeordnete . — In Cöthen , wo wir 1902 mit
65 Urwählern noch nicht einen Wahlmann burchbrachten , gewannen
wir diesmal mit 566 Urwählern 31 Wahlmänner . die ausreichen ,
um zwischen zwei Bürgerlichen zuungunsten eines Anhängers des

Landarbeiter - ftontraktbruchgesetzeS ( Jrmer ) die Entscheidung zu geben .
Wir haben drei Mandate erobert , hätten aber unserer

Stimmenzahl entsprechend , von den Wqhlberaubten ganz

abgesehen , auf mindestens zivet Fünftel der städtischen und

4 ländliche Mandate , also auf 7 Mandate Anspruch . In Dessau ,

Roßlau und Coswig haben wir 3007 Stimmen , die Gegner 4050 ,

wir haben kein Mandat , die Gegner 4.

Noch solch ein Fortschritt wie der bon 1902 bis 1906 und wir
erobern soviel Mandate aus eigener Kraft . Wenn übrigens die

Logik in der politischen Welt nur einige Bedeutung hätte , müßte
die diesmalige Wahl dem indirekten Wahlrecht den Todesstoß
versetzt haben . _

Ein neuer Schwurzeuge gegen die Erbschaftssteuer .
Die agrarische „ Deutsch , Tageszeitung ' hat in einem Artikel

der „ Deutschen Juristenzeitung ' einen neueil Schwurzeugen gegen
die Erbschaftssteuer entdeckt . Es ist der alte Römer Plinuiö .
Dieser lobt in seiner Dankrede an den Kaiser den Pater deS
Kaiser « deswegen , weil dieser die V t e e s s i n o lZprozentige Erb¬

schaftssteuer ) den Kindern erließ , die ihre Eltern beerbten . Bei dem
Erlasse der Steuer wurde , wie PliniuS sagt , davon ausgegangen ,
daß cS unrecht , gewalttatig , fast gottlos sei , wenn
ein Rentbeamter sich zwischen Elter » undKin -
der » dränge , und daß keinerlei finanzielle Rück «

ficht wichtig genug sei . daß man rhretivegen
KinderundElternalsFrem debehandele .

Fürst Bülow hat bisher nur gezeigt , daß er in den neueren
Klassikern bewandert ist , er wird nicht umhin tonnen , schleunigst auch
die römischen Klassiker zu studieren , damit er gegenüber der hervor -
ragenden Klassikerkunde des Herrn Oertel nicht schmählich Schiffbruch
leidet . Die Agrarier sind zwar Antisemiten , vielleicht aber stöbern
sie jetzt auch noch das alte Testament durch , um auch dort einen

Schwurzeugen gegen die Erbschaftssteuer zu finden .

Lotteriesozialpolitik
will der teutschnationalc Handlungsgehilfenverband betreiben . Ein
vertrauliches Zirkular , das der Frankfurter „BolkSstiinme ' auf den
Tisch geflogen ist . gesteht zu , daß die T e u t s ch e n mit esncr stän -
digen tl n t e r b i l a n z zu rechnen hätten , wenn nicht außcrordent -
liche Einnahmen die Kasse stärkten . Deshalb wurde die Veranstal -
tung einer Lotterie beschlossen , jeder Kollege solle 2 Lose a 1 M,

kaufen , wenn es ihm darum zu tun sei , daß der Verband „ auch
fernerhin erfolgreich arbeiten ' könne .

ES ist überaus bezeichnend für den Geist , der in dem anti «

semitischen HandlungSgehtlfenverband vorherrschen muß , wenn an
den Spielteufel appelliert werden muß , um die Kosten für die Orga -
nisation herauszuschlagen . __

Wahl in Memel ' Hevdekrug . Amtliche Meldung : Bei der Reich »-
' agSeriavwahl am 2. d. M. für Königsberg I sMemel - Heydekrug )
wurden niSgesamr 14 434 gültige Stimmen abgegeben . Es erhielten
Geh . RegierungSrat a. D. Schmabach snatl . ) 9? t0 , Buttkereit ( kons . )
2912 und Hofer ( Soz. ) 1351 Stimmen . Zersplittert waren elf
Stimmen .

_ _

Wie man in Preußen spart .
Wie von bürgerlicher Seite gemeldet wird , sollen für die

preußischen Gesandtschaften eigene Gebäude errichtet werden . Außer
in Rom , beim päpstlichen Stuhl , unterhält Preußen Gesandte in

Samburg. München , Karlsruhe , Dresden . Stuttgart , Darmstadt und
Idenburg . Die Gesandtschaften in München und Karlsruhe haben

bereits eigene Gebäude . Eine Notwendigkeit für diese Ausgaben
besteht umsoweniger , als diese Gesandtschaften absolut keine » Zweck
haben , sondern tatsächlich hinausgeworfenes Geld bedeuten . Wenigstens
ersteht man aber aus diesem Beispiel , wie » ernsthaft ' man in
Preußen bestrebt ist, zu sparen .

Soziallstische und klerikale Frauenbeweguug .
In einem Artikel über den Nürnberger Parteitag der deutschen

Sozialdemokratie schreibt die „ Westdeutsche Arbeiter -
Zeitung ' :

» Was denken wir von dieser sozialistischen Frauen -
bewegung ? Wird sie eine Zukunft haben ? Wird sie große
Massen der Frauen zu erfassen verniögen ? Bei dem hoch -
gradigen Idealismus und der Begisterung . die eine

Klara Zetkin jeden Tag aufs neue entfacht , bei de », Stab
von tüchtige » A g i t a t o r i n n e » , die sie bereits auf -
zuweisen hat , i st an einem Erfolge nicht z « zweifeln .
Denken lvir daran , wie unvorbereitet unsere Frauen
dieser Belvegung noch gegenüberstehen ! Was bedeuten unsere
Müttervereine , ( vaS unser Frauenbund dieser proletarischen
Frauenbewegung gegenüber ? Wo haben wir die Frauen , deren
Gesichtskreis geweitet , deren Blick geschärft ist für all das , ivas sich
neu um sie her gestaltet ? Wo die Frauen , die so planmäßig und
shsteniatisch im christliche » Sinne und für den Kampf um christliche
Lebensideale erziehen , wie es diese sozialistischen Frauen in ihrem
Sinne tun lvolle » ? Mein , wir habe » noch keine Frauen -
bewegung ; wir müssen sie erst noch schaffen . '

Der Klerikalismus denkt nicht daran , der Frau das zu geben ,
was allein ihr Begeisterung und Kampfesfreude verschaffen kann :
die volle Gleichberechtigung als einziges Mittel zur Erlösung aus
den Banden einer schmachvollen Stellung . Beim Klerikalismus lebt
immer noch die mittelalterliche Vorstellung von der Minderwertigkeit
des Weibes , und deshalb hat nicht einmal der Katholikentag sich
dazu aufschwingen können , die Frauen als gleichberechtigte Mit -
glieder zuzulassen . —

_

Preußische Landräte als Slbonnentensammler .
Aus Königsberg wird uns geschrieben :
llnler dieser Ucberschrist beleuchtete der „ Vorwärts ' am Freitag

voriger Woche die Vielseitigkeit des Laudrats v, Massow , weil er
amtlich Abomienteii für ein pommersches BolkSblatt saimnelt ,

In Ostpreußen »st hiesß Tätigkeit der Landrüte durchaus nicht
neu . So findet man im amtlichen „ Fischhanser Kreisblatt ' vom
Sonnabend , den 3. Oktober d. I , folgende amtliche Notiz :

Nr. 811 , Bekanntmachung .
Auf den von der Zentralstelle für Volkswohlfahrt ( Berlin SW . 11,

Dessauerstr . 14) hernnSgegebenen „Ratgeber für Jugendvereiingungen '
weise ich empfehlend hin . Diese Zeitschrift , die bisher als Manuskript
gedrwkt vierteljährlich einem begrenzten Kreise von Interessenten
auf Wunsch kostenlos llberfandt wurde , ist jetzt jedermann durch den
Buchhandel oder Postbezug gegen eine JahrxLgehühr von 1 M. ( ein -
schließlich Porto ) zngängig gemacht worden . Gleichzeitig soll das
Blatk öfter ( tunlichst alle zwei Monate ) im Umfange von etwa zwei
Bogen erscheinen und auch im Inhalte möglichst ausgestattet werden .

Fischhausen, den 23 . September 1903 .
Der Landrat .

Siebe » » Monate Festung für ei » unbedachtes Wort ff
In einem Biwak des 166 . Regiments bei Altenhunden sagte

der im 2. Jahre dienende Musketier Schubert zu einem Kapitu -
kanten , der frijhex sein bester Freund und mit ihm eingetreten
war : Halts Maizl , oder ich schlage Dir draus , daß das Blut spritzt .
Schubert war sinnlos betrunken , trotzdem wurde ex heute vom
Frankfurter Kriegsgericht wegen Achtungsverletzung und Jnsub
Ordination zu sieben Monaten Festung verurteilt .

Oelterreick - d». �». - «.
Drohungen der Polizei .

Budapest . 6. Oktober . Da die fast ollabendlich statt
findendei , Demo » st rattonen einen ernsteren Chg >
raktex annehmen , hat die Polizei alle Aukzitge Der -
boten und droht , bei tueiteren Zusammenrottungeit » n i t
blanker Waffe einschreiten zu müssen . —

Cngiancl .
Tie Wirtschaftskrise und der Staat .

Lond « » , I . Oktober . ( Eig . Ber . ) Der Siiedergang des Wirt

schaftsledeiis spiegelt sich wieder im Slückgauge der Staate
einnahmen . Verglichen mit der gleichen Zeit des Jahres 1S07
zeigt das letzte Vierteljahr ( Juli , August , September ) einen Rück -

gang in den Staatseinnahmen von 2 081 000 Pfund Sterling . Das
Vierteljahr von , April b ' s Juni hatte einen Rückgang von
2 337 000 Pfund Sterling .

Die A r b e i t s l o s i g k e i t ist in allen Fabrik ' und Handels
städte » groß , so paß für den Winter schlimme Not zu befürchten ist ,
Die Sozialdemokratie wird schon dafür sorgen , daß hie Arbeits
losen nicht stillschweigend leiden .

Jnteressgnt ist dex Versuch des Krtegsm in isterS , die
Krise zugunsten der Armee auszunutzen . Er teilte dem Publikum
mit . daß er bereit sei , etwa 17 000 jung « Arbeitslose auf sechs
Monate in die Armee zu nehmen , um ihnen eine militärische Au «
bildung zu geben »

Rußtand .

Der Stndeuteustreik .
Petersburg . 6. Oktober . Die O kt ob eisten und die

Opposttton verurteilen den Studentenstreik , weil er
resultatlos bleiben werde und die Autonomiefrage bei der Reichs -
dumamajorität um deren Sympathie bringen kau ».

Sechs Todesurteitr gegen Deutsche .
Frankfurt a . M. , 6. Oktober . Die „ Frankfurter Zeitung "

meldet aus Odessa : Sechs deutsche Einwohner
in Kolonie Mariendorf ( Gouvernement Eherson ) wurden vom
hiesigen Kriegsgericht wegen leichter Verletzung
eines P o ! i z e i b c a m t e n zum Tode per -
urteilt .

Lenoile Vihtor Wer

zum nürnberger Parteitag .
Im soeben erschienenen Heft 1 des 2. Jahrganges des

KainpfeS " , der Monatsschrift der deutsch - österreichischen
Genossen , schreibt Genosse Viktor Adler in einem Artikel :
„ Glossen zum Nürnberger Parteitag " :

„ Man hat vielfach gesagt , diesmal sei der Streit rein „ zu -
fällig " ausgebrochen . Nun halten toir allerdings die Frage der
Budgctbewllligung für keine so wichtige , daß sie die Leidenschaft
des Kampfes rechtfertigen würde , und daß die Sache a » sich herz -
lich unbedeutend ist , hat Bebel nicht minder bestimmt aus -
gesprochen wie Timm . Aber trotzdem ist der Streit kein Zufall ,
sondern früher oder später mußten die Fragen , die im Zusammen -
hang mit der Angelegenheit der Budgctbcwilligung erörtert
wurden , an die Oberfläche treten und die Partei beschäftigen .
Diese Sache selbst war vielleicht nicht allzu schwer zu schlichten .
Man durfte cs den Süddeutschen nur nicht allzu schwer machen .
zuzugeben , daß in dieser Beziehung ihre Taktik leine einwand -
srcie war . Hatte man die BudgetbcwiUiguug nicht als Todsünde
qualifiziert , so hätten sie vielleicht zugestanden , daß die Budget .
Verweigerung , die sie so oft geübt , auch in diesem Jahre kein vcr -
hängnisvoller Fehler gewesen wäre , der die bayerische und badische
Sozialdemokratie schwer geschädigt hätte . Die süddeutschen Ge -
Nossen haben so viel vernünftige Sache » getan , daß ihnen das
Recht , gelegentlich auch einen Fehler zu mache » , ebenso zugebilligt
loerden muß , wie jedem vernünftigen Menschen , und man durfte
wirklich annehmen , daß sie de » Fehler nächstens vermeiden werden .
Daß sie mit der Budgctbcwilligung weder eine Anerkennung des
Klassenstaatcü noch ein Vertrauensvotum für die Regierung aus -
sprechen wollte », durfte man ihnen ebenso glauben , wie sie selbst ,
wäre nur wirklich eine rein sachliche Diskussion möglich gewesen ,

als eine unbedingte politische Nostvendigliit zu erWelsen , « M-
lungen ist . Aber toie die Dinge einmal lagen , glaubten die Süd -
deutschen die BudgelbewiIigung verteidigen zu müssen und ver¬
wendeten darauf all iyrcn Scharfsinn und alle Leidenschaft ,
während sie tatsächlich bereits für etwas ganz anderes kämpften .
nämlich für ihr Recht , über die Budgetbewilliguug sowie über ihre
Taktik in de » Landtagen überhaupt selbständig zu entscheiden . An
die Stelle einer Frage der Parteitaktik war eine Frage der Taktik
in der Partei odex , wenn man will , eine Frage der Parteiorgani -
sation und Parteidisziplin gerückt .

Das ist nun allerdings eine viel wichtigere und schwierigere
Frage als die der Budgetbehandlung und das läßt auch die Hitze
des Kampfes leichter begreifen . Daß es sich um eine Frage der

Selbständigkeit innerhalb der Parteiorganisation handelte , läßt
allein auch erklärlich erscheinen , daß ein so großer Teil der Ar -
beiter Süddeutschlands mit einer Leidenschaft für die Auf -
fqssung jhrer Abgeordneten eintrat , die sie für die Budget -
hewilligung gewiß nicht aufgebracht hätten , die , das werden auch
unsere Bayern zugeben , mag man über ihre Notwendigkeit denken
Wie MSN Will , für eine proletarische Wahlerschast kaum ein Gegen¬
stand der Begeisterung sein kann . Bedauerlich ist nur , daß in dem
Bedürfnis , ihre Position zu verteidigen , -die süddeutsche Partei -
presse einen Ton angeschlagen lzat , für den leider wir Oesterreichcr
ein vesonders geübtes Ohr haben : sie hat an die Empfindungen
appelliert , die ans - dem Gegensatz zwischen Süddeutschen chnv
Norddeutschen beruhen , und die Sache lvird dadurch nicht besser ,
sondern schlechter , daß man unlängst lese » konnte , die Grenze
zwischen dem guten und vorgeschrittenen Süden und dem bösen uno

zurückgebliebenen Norden — in der Partei natürlich — sei nicht
mehr der Main , sondern die Elbcl Wenn unsere deutschen Ge¬

nossen die richtige Empfindung haben für die Gefahr solcher Zünde -
leien , können sie bei dieser Gelegenheit eine entfernte Ahnung
bekommen von de » Schwicrigkeiien , die nicht erfundene , sondern

sehr reale nationale Verschiedenheiten und nationale Gegensätze
der prolclarischen Politik in Oesterreich bereiten ,

Nun köniije der Wunsch der Süddeutschen nach Selbständigkeit

sich allerdings damit abfinden , daß der Parieitagsbeschluß sie i «
nur iu der einzige » Pudgctfxage bmdet , die sie selbst nicht für so

wichtig halten , während ihre Taktik tu « Leu anderen , viel ein¬

schneidenderen Fragen vollkommen frei bleibt , Aber dg einmal
die öffcntlick « Aufmerksamkeit auf diese Pudgeisrage gelenkt ist ,
so wird cs sie heute eine gewisse Selbstüberwindung rosten , ihre

Wünsche mit der Notwendigkeit per Partei in Nebereinstimmung

z » bringe ». Ihr ? auf dem Parteitag abgegebene Erklärung ist kein

Hindernis dafür , daß sie zur rechten Zeit die richtige Form dafür

finden werden . Sie selbst müssen Müschen , daß dg « Prinzip , die

Taktik der Partei möglichst einheitlich zu gestalten , aufrecht bleibe .

Denn schließlich könnte es ihne » passieren , dast . was sie heute der

viesamtpartei versage », morgen der Landespertretung von irgend -

einer Wablkreisorganisation oder einer Gemetnderatsfrqktio » ge -

weigert wird . Tie Gesamipartei gibt jeder einzelnen Organ, -
sation an Kraft weit mehr , als sie ihr an Selbständigkeit nimmt ,

selbst penn sie die Parteidiszipli » allzu eng auslegen würde . "

Klus da Partei .
Parteiliteratur .

Der Arheiter - Skottz . Kaleadrr lvvv , Verlag Buchhandlung
Vorwärts , Berlin KW. 68 , ist erschienen .

Der Arbeiter - Rotiz - Kalender ist im Lauf « ber Jahre bei vielen

Tausenden von Arbeitern zu einem unentbehrlichen Taschenbuch ge -

worden ; die Reichhaltigkeit des Inhalts sowie die gute Ausstattung

lassen erwarten , daß er sich nicht nur seine alten Freunde erhalten ,
sondern eine große Anzahl neuer erobern wird .

Aus dem Inhalt des Kalenders heben wir herbor : Die

ReichStagSwahlen 1907 und die Nachwahlen . — Biographische
Notizen unserer RetchStagSabgeordnete » . - » Reichsvereins -

g e s e tz. ~ Die Bedeutung der Landtage . — Sozial -

demokratische und Gewertschastspresse . —- Dt « Gewerkschaften Deutsch¬
lands . — Internationale Streik - und Gewerkschaftsbewegung im

Jahre 1906 . — Adressen der Arbeiterselretariate und der Vorstände
der Zentralverbände . — Die deutschen Gewerbeinspektoren . —

Kalendarium und GeschichtSkalendcr . - - - Münz » und Gewichtstabellc .
— OrtStaxe . — Vielseitige » Adressenmaterial . Außerdem enthält
der Kalender eim l ü n st l e r i s ch ausgeführtes Marx -

Porträt .
Preis 60 Pf . Zu beziehen durch alle Parteibuchhändlungen und

Kolporteure . _ _

Bebel und der „ Labour Leadcr " .

Genosse Bebel bat bekanntlich in einer hier vcröffentlichtsrv
Erklärung bedauert , daß der Brief , worin er seine Meinung aussprach
über die Kriegshetze zwischen England und Deutschland und
über die Absicht der englischen Arbeiterpartei , eine FriedenSdcpn -

. tation nach Deutschland z » senden , vorn Genossen Bruce Glasier
im „ Labour Leadcr ' veröffentlicht worden ist . Jener Brief
sei eine private , nicht für die Veröffentlichung bestimmte Mitteilung
gewesen . Die Redaktion deS ,. Labour Leader " ersucht unS nun ,

folgenden in ihrem Blatte veröffentlichen Brief ihres in Genua
wollenden Herausgebers Bruce Glasier wiederzugeben , in dem er
sich gegen den vom Genossen Bebel erhobenen Vorwurf verteidigt .
Der wesentliche Inhalt des Briefes lautet in deutscher Ucbersetzimg :

„ Zunächst lassen Sie mich sagen , daß ich das im „ Labour Leadcr "

ausgesprochene Erstaunen teile über Bebels Erklärung im „ Vor -
wärrS " , daß ich seinen Brief veröffentlichte , während ich gewußt
hätte , daß er ihn mir als eine private Mitteilung gesandt habe .
Die Darstellung , die der „ Labour Leader " von de » Umständen
des Empfang « und der Veröffentlickung des Brieses gab , ist
vollständig zutreffend . Ich schrieb an Bebel , wie ich auch an Jaurös
und Bernstein geschrieben hatte , daß ich ihn um die Freundlicbkeit
bäte , einen Artikel oder eine Aeußerung als Antwort auf HardieS
Artikel zur Veröffentlichung im „ Leader ' zu schicken . Ich lenkte seine
Ausmertsamkett besonder « aus die herzlichen Grüße an ihn und
die deutschen Genossen , die in HardieS Artikel enthalten
waren , und lud ihn ein . diese Aeußerungen internationaler
Freundschaft und Solidarität anzuerkennen . Als Autwort sandte
Bebel den Brief , den ich veröffentlichte . Weder innen noch außen
trug Bebels Brief , wie der . . Leader ' schon in der vergangenen
Woche angeführt hat , das leiseste Anzeichen , daß er ihn al » einen
für mich bestimmten Privatbricf angesehen wissen wolle . Ich bat
nicht um einen Privatbrief . Ein Privatbrief war in dieser Lage
weder für mich noch für die britische sozialistische Belvegung
von Nutzen . Ich erbat und ich glaubte von ihm eine öffentliche
Erklärung seiner Ansichten über eine große öffentliche Frage empfangen
zu haben .

ES ist bedauerlich , baß Bebel , wenn er seinen Brief als einen
vertraulichen behandelt zu sehen wünschte , seine Absicht nicht in
irgend einer Form erkenntlich gemacht hat . Ebenso ist eS
bedauerlich , daß er , wie eS jetzt scheint , gezögert haben
sollte , die an ihn und die deutsche sozialistlsche Belvegung
gerichtete prächtige Friedens - und Bruderschaftskundgebung HardieS
bei einer so kriliicheu Gelegenheit öffentlich anzuerkennen .

Bebel wird , dessen bin ich sicher , wenn er sich die Umstände des

Falles jetzt vergegenwärtigt , seine übereilte Anklage auf Vertranenö «
brück ) gegen mich wegen der Veröffentlichung seines Briefes ohne
weiteres zurückziehen . '

* » *

Sa ber Brief . E « erhellt ans ihm , daß in der Affäre ein
Mißverständnis gewaltet und daß Genosse Bruce Glasier zweifellos
in gutem Glauben gehandelt hat .

Vom Fortschritt der Presse .
450 neite Abonnenten hat in den letzten Tagen die „ A r b e i t e r «

zugeben hätten muffen , daß der Versuch , die Budgctbcwilligung ' z e i t u u g
' in Essen durch eine HauSagilation gewonnen .



Sie GaftwIHe

gegen die neuen Steuern i
Die Gast - und Schankwirte hatten zuin gestrigen Nachmittag

Räch Freyers Festsälen , Kappenstr . 29, eine öffentliche Protestversamm -
lung einberufen mit der Tagesordnung : Die Pläne der Regierung ,
das Gastwirtsgewerbe mit neuen Abgaben auf Bier , Tabak und
Branntwein zu belasten I — Die Versammlung war gut besucht .
Genosse L i t s i n hatte das Referat übernommen und kennzeichnete
in einem reichhaltig zusammengestellten detailierten Tatsackienmaterial
die Verwirrung und Ratlosigkeit in der deutschen Reichsfinanzwirtschaft .
Als der Reichsschatzsekrctär v. Stengel vom Stengel fiel und sein
Nachfolger S y d o w an seine Stelle trat , da war es schon klar , daß
neue Abgaben das Volk treffen würden , man war sich in den maß -
gebenden Körperschaften nur noch nicht klar , wie man die Deckung
für das Reichsdefizit bctvcrkstelligen wollte . Alle möglichen Auswege
wurden gesucht , zuletzt blieb man aber doch wieder bei den Konsum -
artikeln Bier , Tabak , Branntwein haften . Die heutige Versammlung
solle auch dem Zwecke dienen , in die Verwirrung , die über diese
Frage in den verschiedenen Organisationen des Gastwirtsberufes und
besonders bei der Besprechung in den betreffenden Organen
sich zeige , Klarheit zu bringen . So ist die Meinung zum
Ausdruck gelangt , die Gastwirte mögen die beabsichtigten neuen
Steuern im kommenden Falle einfach auf die Konsumenten abwälzen .
Redner hält einen derartigen Standpunkt nüt den Moralanschauungen
ehrenwerter Geschäftsleute nicht für vereinbar . Sie dürfen sich nicht
zum Grundsatz das Sprichwort wählen : -

Ich bitt ' dich , heiliger Florian ,
Verschon ' mein Haus , zünd ' andre an l

Damit sägen sich die Gastwirte den Ast ab , auf dem sie fitzen .
Redner weist an der Hand eines statistischen Zahlenmaterials nach ,
daß die Gastwirte absolut nicht in der Lage sind , die neuen drohenden
Steuern neben den jetzigen noch zu tragen . Des weiteren verbreitet
er sich übe ' die inneren Verhältnisse de ? Gastwirtsberufes sowie
dessen Lage in den einzelnen Landcsteilen und betont am Schlüsse
noch einmal nachdrücklich , daß es nicht angeht , diesen Beruf
noch weiter zu belasten , wenn nicht ungezählte Existenzen vollständig
dem wirtschaftlichen Ruin überliefert werden sollen . Der Trost , die
Steuern auf das Publikuni abzuschieben , ist ein schlechter , er kommt
der SchindcrhanneSmoral gleich .

Dem Vortrag folgte lebhafter Beifall .
Von dem zweiten Referat über Licht - und Tabaksteuern mußte

infolge der vorgeschrittenen Zeit abgesehen werden . Eine zweite
Versammlung soll zu diesem Zwecke einberufen werden .

In der Diskussion schlössen sich alle Redner dem Referenten an .
Folgende Resolution wurde angenonunen :

„ Die heute , am 6. Oktober 1903 , in „ Freyers Festsälen ,
Koppenstr . 29 . tagende Versammlung aller Gast - und Schankwirte
Berlins und Umgebung protestiert mit aller Energie gegen eine
weitere Belastung des WirtegewerbcS durch die geplante Erhöhung
der Steuern auf Bier , Branntwein , Tabak .

Die Versammelten halten die Absicht der Regierung , das
Reichsdefizit und die durch die uferlosen Nüstungen entsteheuden
Mehrausgaben durch neue und vermehrte indirekte Steuern , wie
Elektrizitäts - und Gassteuer , für eine direkte Schädigung nicht
nur des werktätigen Volkes , sondern auch des gesainten
WirtestandeS .

Namentlich das Wirtegewerbc ist heute schon mit Abgaben
und Steuern schwer belastet und protestiert darum und im be -
sonderen gegen diese wirtschaftlichen Schädigungen .

ES fordert die Abschaffung aller indirekten Steuern . Zölle
und sonstigen steuerpolitischen Maßnahmen , welche die Interessen
der Allgemeinheit den Interessen einer bevorzngten Minder¬
heit opfem .

ES fordert die Einführung einer stufenweise steigenden
Reichseinkommen - und Vermögenssteuer , die Reform der Erb -
schastssteuer und Heranziehung aller größeren Erbschaften und
Erhöhung der Steuersätze nach dem Umfange des Erbgutes und
dem Grade der Verwandtschaft , insbesondere die erbschaftS -
steuerliche Heranziehung des Erdgutes für Ehegatten und Kinder .

Soziales .
Gegen die Prugelpädagogik .

Niemand kan mit gerten
lindes zucht beHerten .
Den man zu eren bringen mag ,
dem ist ein wort als ein stak .
Dem ist ein wort als ein stak ,
den man zu ehren bringen mal :
lindes zucht beHerten
Niemand kan mit gerten .

Walther von der Vogelweide .
Die prächtige Mahnung Walthers von der Vogelweide , nie mit

Schlägen des Kindes Zucht zu vollführen : den man zu Ehren bringet
kann , dein ziehe ein Wort besser als ein Schlag , sollte unseren

Volksschullehrern ins Herz gegraben sein . Wie viele Lehrer ver -

sültdigen sich an dem ihnen anvertrauten höchsten Gut , dem körper -

lichen und geistigen Wohl ihrer Zöglinge , durch Prügel . Wer als

Lehrer Prügel anwendet , zeigt dadurch seine Unfähigkeit zur Er -

ziehung und seine eigene Unbildung und innere Roheit . Desto

erfreulicher ist es , aus Lehrers Munde ivarme Ausführungen gegen
die Prügelpädagogen zu hören . In Nr . 19 der „ Bayer . Lehrer -
zeitung " erzählt ein bayerischer Volksschullehrer folgendes von

Herzen kommende und auf Herzen wirkende schlichte Erlebnis :

„ Ich bin am ersten Tage in meiner neuen Schule und unter -

halte mich mit den Kindern über alles mögliche , teils ernst , teils

scherzhaft . „ Wer hat bisher die meisten Schläge bekommen von

Euch ?" „ Die Berta , die Berta I" und neunzig Finger deuten auf
ein blasses , schmalwmigiges Ding , das den Kopf in schluchzender
Scham auf die Bank preßt . Ich trete zu ihr hin . Welche geistige
Hilflosigkeit , welche hündische Furcht spricht aus diesen Augen !

„ Warum hast Du immer Schläge bekommen ?" Unier heftigem
Weinen : „ Ich lerne immer daheim , aber in der Schule kann ich ' ö
nimmer . " Und als ich ihr die Hand unter das Kinn lege , um diese
Worte aus den Augen zu prüfen , da hebt sie unwillkürlich schützend den
Arm empor . Steht ' s so ? Eine heiße Wut - lammt heraus über die Tod -

siinden , die hier begangen wurden . Dann streiche ich der Firmen
über das Haar : „ Sei zufrieden . Berta , Du wirst nie mehr Schläge
bekommen . " — Einige Tage später liegt aus meinem Pult ein

riesiger Frühlingsstrauß , in rührender Ungeschicklichkeit zusammen -
gebunden . „ Wer hat den Strauß gebracht ? " Ein blasses , schmal -
wangiges Mädchen erhebt sich schüchtern : Berta I —

Leider ist die Zahl derjenigen Volksschullehrer noch gar gering ,
die eingesehen haben , daß sie durch Priigel das gröbste Unrecht ihren

Schutzbefohlenen zufügen und sich selbst schänden . Wieviel Ver -

nichwng von LcbenSglück haben die Prügelpädagogen und das

System , da ? solche Prügelpädagoge » züchtet , auf dem Gewissen .

Ein soziales Elrndsbild .

Der freifinnige Stadtmagistrat Nürnberg erhielt vom dortigen
Landgericht eine schmerzhafte moralische Ohrfeige . Er ist sehr frei -

aebig mit Ausweisungen , auch gegen Leute , die kein anderes Ver -

brechen begangen haben , als daß sie arm sind . So wies er im

vorigen Jahre ein Mädchen aus , das infolge eines Arbeitsunfalles
ein Bein verloren halse . Weil sie sich für das Nürnberger Unter -

nehniertum hatte zum Krüppel machen lasten , mußte sie als

„subsisteuzlos " die Stadt verlassen . Noch krasser ist der Fall , der
das Gericht jetzt beschäftigte . Eine Buchhalterswitwe hatte vom

Magistrat Arbeitsaufirag erhalten und wurde , da sie ihm nicht nach -

" Berautw . Redakt . : Grora Tavidsvhn , Berlin . Inseratenteil verantw .

komme » konnte , zur Anzeige gebracht und wegen „ Arbeits -
scheu " zu 29 Tagen Haft solvie zur Ueberweisung
an die Landespolizei verurteilt . Gegen die Ueberweisung
ergriff sie Berufung . Das Ergebnis der Berufungsverhandlung
war für den Mogistrat sehr blamabel . Die arme Frau .
die als „arbeitsscheu " dein Arbeitshause überliefert� werden
soll , ist ein Opfer des Kapitalismus . Sie ist durch
die Bleikolik , die sie sich in einer Farbenfabrik geholt ,
körperlich vollständig heruntergekommen , aus dein einen Auge
ist sie völlig blind , auf dein anderen sieht sie nur wenig ; das sind
die Folgen ihrer Tätigkeit in einer Vcrnickelungsanstalt . Ferner
leidet sie an einem Herzklappenfehler und an den Folgen eines im

vorigen Jahre erlittenen KnöchelbruchS . Angesichts dieses elenden

Zlistandes der Bedauernswerten mußte der Staatsanwalt
selbst Aufhebung der Maßregel beantragen , auf die

auch erkannt wurde . In der Urteilsbegründung heißt eö , daß die

Angeklagte infolge körperlicher Gebrechen bedeiiteiid erwerbSbeschränkt
ist und eS ihr daher schwer wird , ein Unterkoinmen zu finden .
Statt sich solcher Schlachwpfer des Kapitalismus fürsorgend anzu -
nehmen , schickt ihnen die freisinnige Stadtvertretung ArheilSaufträge
und will sie dem Arbeilshause überantworten . Das ist wahrhaftige
freisinnige Sozialpolitik in dem „freiheitlichen " Bayern I

Kinder - und Frauenausbeutung in einem klerikal regierten Staate .

Die neuesten Berichte der belgischen Grubeniiffpektoren beweisen
wieder einmal , daß man die arbeilerfreundlichen Versicherungen der
Klerikalen recht vorsichtig aufnehmen muß . Wo nämlich die
Gesinnungsgenossen der deutschen Zentrumspartei im Auslände die

Regierungsgewalt innehaben , da werden die allerbescheidensten
Arbeitcrschutzforderungcn beharrlich ignoriert . In Belgien hält seit
Jahren die klerikale ( katholische ) Partei daS RegierungSruder in
Händen , besitzt in den beiden gesetzgebenden Körperschaften die

Majorität . I m selben Lande werden aber inimer
noch schwächliche Kinder und Frauen im unter -
irdischen Grubenbetrieb ausgebeutet !

Von den 19S7 Kohlcnarbcitern ( 1997 ) in der Provinz Namur
schafften 3S13 unter Tage . Davon waren 6ö Kinder von 12 bis
14 Jahren . ISö waren noch nicht älter wie 16 Jahre ! Auch über

Tage schafften 126 Knaben und 32 Mädchen im Alter von 12 bis
14 Jahren , 199 Knaben waren noch nicht 16 Jahre alt . Dem un -
gestümen Drängen der Sozialisten hat die klerikale Regierung insofern
nachgeben müssen , als wenigstens gesetzlich bestimmt wurde , von
1992 ab dürfen keine neuen weiblichen Arbeiter untertags beschäftigt
werden . Ganz ist der weibliche Arbeiter aber noch nicht ans der
Grubentiefe verschwunden . Im Hennegau wurden 1997 noch immer
17 Frauen untertags beschäftigt !

Die Gesamtzahl der Arbeiter im Hennegauischen Bergbau setzte
sich wie folgt zusammen :

Untertage Obertaae
Männer über 16 Jahren . . . 79 298 19 257
Knaben von 14 —16 „ . . . 3 393 1 390

. 12 —14 „ . . . 1737 1339
Frauen über 21 „ . . . 17 733

Mädchen von 16 - 21 „ . . . — 2791

, . unter 10 „ . . . — 2 542

Im Gesamtkohlenbergbau Belgiens , von dem der henncgauische
( Distrikte MonS , Zentrum , Charleroi ) zirka sieben Zehntel begreift ,
sind etwa 2599 Kinder im Alter von 12 —14 Jahren unterirdisch
beschäftigt ! Dazu kommen noch ungefähr 4399 Knaben im
Alter von 14 —16 Jahren . Dieser der sorgsamsten Pflege bedürftige ,
weil in den empfindsamsten Entwicklungsstadien befindliche Nach -
wuchs der Nation verkümmert in langer Schicht im tiefen Schacht
voll giftiger Schwaden . So wird die Volkskraft durch eine
slandalöse Kinderausbcutung ruiniert in einem Staate , Ivo die Ge -
sinnungsgenoffen der deutschen Zentrumspartei die - regierenden
Männer stellen . _

Für eine Ardritslosenzählung , die im Oktober auf Antrag des
Gewerkschaftskartells in Fürth vorgenommen wird , bewilligte der

dortige Stadtmagistrat 299 M.

Ge \ verkfcdaftUcke� .

Ungehörig in der Form oder ungehörig in der Sache ?

Als einen „dreisten Einmischungsversuch von gewerk -
schaftlicher Seite " bezeichnet die Scharfmacherpresse und die

zu ihr gehörige „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " ein

Schriftstück , das der Geschäftsführer der Zahlstelle Zeitz des

Deutschen Holzarbeiterverbaudeö an das Kommaudo des

Infanterieregiments Nr . 53 in Altenburg gerichtet hat .
Das Schreiben lautet :

„ Unterzeichneter gestattet sich mitzuteilen , daß nach gewordenen
Meldungen von den Angehörigen eines in Ihrem Truppenteil , an -

geblich in der 3. Äoinpagnie dienenden Musketiers . . . aus Zeitz ,
ein Urlaubsgesuch als Arbeitöurlaub für die Dauer von mehreren
Wochen eingereicht sei . Ich erlaube mir darauf hinzuweisen , daß wir
eine Genehmigung dieses Gesuches als ungerecht betrachten müßten .
Einmal ist zur Leitung des Geschäfts neben dem Vater des . . . .
noch ein Teilhaber vorhanden , andererseits sind in der

jetzigen Zeit , einer Zeit der wirtschaftlichen Depression , noch zahl -
reiche Tischler arbeitslos , auch muß Sorge getragen
werden , daß die in den nächsten Tagen zur Entlassung
kommenden Reservisten in Arbeit treten können .
Dieses würde jedoch durch eine längere Beurlaubung erschwert
sein . Ich erwarte deshalb , daß Ihrerseits einem derartigen Gesuch
nicht stattgegeben wird . Mit vorzüglicher Hochachtung N. N. "

Das Schreiben ist stilistisch nicht sehr gemandt . Es verrät

den Arbeiter , der eine jämnierliche Volksschule hinter sich hat
und der erst später mühsam durch Lektüre und formenden

Umgang sich die Möglichkeit aneignete , das was er wünscht
auch für andere verständlich zu Papier zu bringen . Aber die

Absicht des Briefschreibers war sichtlich die denkbar beste und

er glaubte auch,� allen Pflichten der Höflichkeit Rechnung ge -

tragen zu haben , als er schloß : „ Mit vorzüglicher Hoch -
achtung N. N. "

Leider kam sein Schreiben in die Hände eines Mannes .
der sich sicher dem einfachen Arbeiter gegenüber für den

„gebildeteren " hält . Dieser , der Regimentskommandeur Oberst

Freiherr v. O m p t e d a . antwortete dem Antragsteller nach
der Scharfmacherpresse :

„ In Beantwortung Ihres Schreibens vom 17 . d. M. teile ich
Ihnen mit , daß die Genehmigung von Urlaubsgesuchen Sache
des Regiments ist . Hinweise des Deutschen Holzarbeiter -
Verbandes sind deshalb überflüssig und können auf keine
weitere Berücksichtigung rechnen , wenn sie , wie im vorliegenden
Falle , in einer Form vorgebracht werden , die , gelinde ausgedrückt .
ungehörig ist . Ihre Erwartungen , dag diesseits einem
etwaigen Gesuch keine Folge gegeben wird , sind dem R e -

gimcnt völlig nebensächlich . Alle Urlaubsgesuche zur
ilnterstütznng werden hier lediglich nach Lage der tatsächlichen
Verhältnisse entschieden . "

Ob Herr V. O m p t e d a seine Antwort auch unterschrieb :

„ Mit vorzüglicher Hochachtung " , darüber schweigt die Scharf .
macherpresse sich aus : das soll uns auch gleichgültig sein . So

viel ist jedem Unbefangenen auch ohnedem klar , daß das Schreiben
des Herrn Regimentskommandeurs zwar in der Form gewandter
als das der Holzarbeiters , im Tone aber — an den man

doch wohl bei Leuten , die gebildet sein wollen , einen anderen

Maßstab anlegen darf , als bei Arbeitern ? — im Tone also ,

„gelinde ausgedrückt , ungehörig " ist . Auch in der Sache ist die
Antwort ungehörig . Wenn beim Regiment Urlaubsgesuche zur
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Unterstützung lediglich nach Lage der tatsächlichen Verhältnisse
entschieden werden , sollte man für jede Mitteilung über

die tatsächlichen Verhältnisse dankbar sein . Formal
mag der Herr Regimeniskomniandeur sich völlig im Rechte
fühlen , sachlich hat er sogar Unrecht , tvenn man ihm seine
durch den Brief erwiesene völlige Unkenntnis der Kluft zu -

gute hält , die unsere Schule zwischen Besitzenden und Nicht -

besitzenden geschaffen hat und mit Wissen und Willen der

Herrschenden ausrecht erhält !

Berlin unck llmzegenck .

Ein schlagfertiger Jnnungsmrister

ist der Inhaber des „ Deutschen HoseS " , Luckauer Straße 15, Hcvr
H a n n e ck e. Derselbe geriet dieser Tage mit einem Angestellten in
Streit . Zur Charakterisierung des Vorgefallenen möge es genügen .
das dem Verletzten ausgestellte ärztlich - Attest der Oeffentlichkeit zu
unterbreiten :

Dr . Zadel
Berlin 3- , Dresdener Str . 199 .

Tel . Amt 4. 3630 .

( Stempel ) Berlin , den 5. Oktober 1S03 .
8. 14.

Dresdner Str . 199 .
A t t e st.

Der Kellner Karl Klaus , Franzstr . 9 wohnhast , gibt an , vo «
seinem Arbeitgeber am 4. Oktober mittags 12 Uhr tätlich miß »
handelt worden zu sein , so daß die Lippe geblutet habe und er
seitdem Schmerzen im Kopf und Genick sowie in der linken

Gesichtshälfte verspüre . Die Untersuchung ergibt eine Schwellung
der Oberlippe links und eine etwa Fünspsennig große Abschürfung
( Wunde ) an der Innenseite der Lippe . Oberliefer und Schläfen »
gegend linls sind druckempfindlich .

Dies bescheinigt
Dr . Zade » .

Arzt .

Herr H a n n e ck e gehört auch zu den Gastwirten , welche dttn

Arbeitsnachweis der organisierten Gastwirtsgehilfen meiden und
denen der Lohntarif ein Greuel ist . Er glaubt offenbar , daß man

Unorganisierten olles bieten kann . Die Gastwirtsgehilfen und ins -

besondere die Arbeiterschaft insgesamt ersieht aus dem Vorfall
wieder einmal , wie notwendig Organisation und Zusammen -
halt sind . _

Erklärung !

In der Morgenausgabe der „ Berliner Volkszeitung " vom 6. d. M. ,
wird über die Versammlung der Bauanschläger unter anderem

folgendes berichtet : „ Namens der Ortsverwaltung des Deutschen
Metallarbeiter - Verbandes schlage er ( meine Person als Redner ) vor ,
den jetzigen Tarif in unveränderter Form auf ein Jahr zu ver -

längern . "
Dazu habe ich zu bemerken , daß ein derartiger Vorschlag von

mir in keiner Weise gemacht wurde , nicht einmal angedeutet . Ob

vielleicht die Redaktion oder der Berichterstatter der „ Volkszeitung "
meine Ausführungen in entstellender oder unwahrer Weise des -

halb bringen , um sich einen besonderen Dank ihrer neuen Abonnenten
aus der Ackerstratze damit zu erwerben , weiß ich nicht , jedoch kann
man zu diescin Verdacht kommen , wenn man sich die Art solcher
Berichterstattungen , wie sie in der letzten Zeit geschehen ist , etwas

näher betrachtet . .
Otto Handle , zweiter Bevollmächtigter des Deutschen

Metallarbeiter - Verbandes , Ortsverwaltung Berlin .

Busl » nck .

- Ende des QJemeinbcarbeiterstmkS in Malmä .

Die streikenden Gemeindearbeitcr von Malmö haben be -

schloffen , den 5lampf aufzugeben , und sich auch bereits Ende der
verflossenen Woche wieder zur Arbeit gemeldet . Sie haben eine

Niederlage erlitten , wie sie bisher bei großen Kämpfen organi -
sierter schwedischer Arbeiter noch nicht vorgekommen ist . Die Ursache
davon ist , daß sie den Streik trotz aller Warnungen unklug und

unüberlegt begonnen hatten . Zwar konnten sie überzeugt sein ,
daß das gute Recht auf chrer Seite war , . denn die städtischen Bc -
bördc » hatten durch Ablehnung jeglicher Verhandlung über die
Entlassung jener Gemeindcarbetter , die durch den Hafenarbeiter -
streit in Mitleidenschaft gezogen ivaren , das damals noch gellende
Uebereinkoinmen gebrochen , die Masse der Gemeindearbeitcr be ,

dachte jedoch nicht , daß Macht vor Recht geht .
Der schwedische König soll dem Gymnasiallehrer Lindahl , dem

Anführer der städtischen „ Wohlfahrtskommission " , seine Freude
über das Ende des Streiks und seine Befriedigung über die Festig -
teil , die die Kommission den Arbeitern gegenüber bewiesen hat ,
ausgedrückt haben . Sein Voter , der alte Oskar ll . , den man als
den gebildetsten der Monarchen bezeichnete , pflegte cS anständiger¬
weise zu unterlassen , in den wirtschaftlichen Kämpfen Partei gegen
die Arbeiter zu ergreifen .

Letzte JVachnebtera und Depefebrn
Vor der Entscheidung .

Kuiisiantinopcl , 6. Oktober . ( Meldung d. Wiener k. k. Tele »

graphen - Eorr . - Bureaus . ) „ Tanin " zufolge , hat die Pforte von
den übrigen Balkanstaate » deren Ansichten über die Unabhängig .
keÜSerklärung Bulgariens erbeten . Einem Redakteur der Zeitung
erwiderte der Großwesir auf die Frage , od die UnabhängigkeitS -

erkläruitjj Bulgariens Krieg bedeute : die Pforte warte die Ent <l

scheidungen ab , die von den Großmächten getroffen werden .

Tie Cholera .

Petersburg , 6. Oktober . ( W. T. B. ) In den letzten 24 Stunden .
bis heute mittag , wurden III neue Erkrankungen und 58 Todes .
fälle an Cholera verzeichnet . Die Zahl der Kranken beträgt 1535 .

Eiscnbahn - Zusammenswh .

Frankfurt a. M. , 6. Oktober . ( B. S. ) Der um 3 Uhr 5 Min .
auf dem hiesigen Ostbabnhof fällige Personenzug von Griesheim
stieß heute früh beim Einlaufen mit einer Rangierabteilung zu -
sammen . Außer dem Zugführer , der Kontusionen erlitt , wurde
niemand verletzt . Ter Materialschaden ist nicht bedeutend .

Bluttaten .

Nürnberg , 6. Oktober . ( B. H. ) Letzte Nacht wurde im nahen
Kirchdorf Unterferrieden der ledige Bauernsohn Stephan Grünthal
beim Kammcrsensterln von dem ledigen Bauernknecht Ulrich Lang
aus Eifersucht erstochen . Der Mörder wurde verhaftet .

Brüssel , 6. Oktober . ( B. H. ) In der Blacrstraße tötete heule
eine Frau ihren Gatten , indem sie ihm ein spitzeö Schustcrmesser
in die Brust stach . Der Mann war sofort tot .

Heilbronn , 6. Oktober . ( B. H. ) Eine blutige Tat wurde
am Sonntag im Sandkrug , einer in der Nähe der Stadt gelegenen
Wirtschaft , verübt . Dort drang kurz nach Mitternacht der dreißig »
jährige verwitwete Julius Rank in das Schlafzimmer der fünfzehn -
jährigen Wirtstochter Helene Gehrig ein und versuchte das Mädchen
zu vergewaltigen . Als der Unhold heftigen Widerstand fand , ver »
letzte er das Mädchen durch zahlreiche Stiche lebensgefährlich . Der
Täter wurde verhaftet . _

Oberbürgermeister Kirschners Antipode .
Peking , 6. Oktober . < W. T. B. ) Ter Dalai - Lama lehnte es

ab , sich bei der Audienz beim Kaiser den vorgeschriebenen chinc »
fischen Zeremonien zu uitterzieheli . Jnfolgedejsetl hat die Audienz
heute nicht stattgefunden .

Paul Singer �Cö�LerlüsLVV . Hierzu2 Beilagen u . UntcrbaltuuaSbt .
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Der nürnberger Parteitag in den

Orgauiiationen .
I in dritten Hamburger Wahlkreise , zu den , auher

den früheren inzwischen eingemeindeten Vororten daS Landgebiet
gehört , fanden in den letzten Tagen noch mehrere durchweg gut
besuchte Versammlungen statt , in denen die Delegierten Stubbc ,
Vaeplow und Äöhnke Bericht vom Parteitag erstatteten . Ueberall
ivurde nach reger Aussprache eine sich mit den Beschlüssen des Partei -
tags , insbesondere mit dem Beschlutz in der Budgetfrage einverstanden
erklärende Resolution angenommen und zwar einstimmig bezw . gegen
wenige Stimmen .

» »
»

Im zweiten M e i n i n g e r Reichs tagSwahlkrei - Z
» nd zwar in Sonnebcrg , Saalfeld und P ö tz n e ck er
stattete der Delegierte vom Nürnberger Parteitag , Genosse Ä n a u e r
ausführlich . Bericht . Sämtliche Versammlungen waren gut besucht ;
auch fand in alle » eine auögicbige Debatte statt . Sämtliche
l!t e d n e r erklärten sich ohne E i n s ch r ä u k u n g tn i t den B e -
s ch l ü s s c n des Parteitags einverstanden . Genosse
dt uauc r hatte in Nürnberg in der Budgetfrage für die
AorstandSresolution gestimmt . Mit dieser Haltung
ivaren sämtliche drei Versammlungen einstimmig ein -
v c r st a ti d e n.

« *
*

Der Delegierte des 11. sächsischchi Wahlkreises Genosse Max
M u c£ c c sprach in zuin Teil sehr gut besuchteir Versaimnlungen in
Oschatz , Würzen , Strehla und G r i m m a in eingehender
Weise über den Parteitag . Die Versammlungen stimmten ein -
st i m m i g den Beschlüssen des Parteitages zu
Das Vorgehen der Budgetbcwilligcr fand scharfe Verurteilung .

* •* *

Eine gut besuchte Kreisparteiversammlung in S o l i n g e n nahm
ein Referat des Genossen Redakteur Hildebrand und ein Kor
rcferat des Genossen B r a tz - Renischeid über die Budgctfrage ent -
gegen . Genosse H i l d c b r a n d legte folgende Resolution vor :

„ Abtveichend von der Mehrheit der Nürnberger Parteitags -
delegierten halten wir es aus sachlichen wie aus taktischen Gründen
für falsch , die Partei grundsätzlich ans die Verweigerung der staat¬
lichen Budgets festzulegen .

Ans sachlichen Gründen , weil das staatliche Jahresbudgct nicht
anders behandelt werden darf wie jeder andere Gesetzentwurf , dessen
Annahme oder Verwerfung abhängig zu machen ist von dem Matz
an Verbesserungen oder Verschlechterungen , das er gegenüber dem
abzulösenden Zustand bietet .

Aus taktischen Gründen , weil die Erklärung , datz wir dem
Gcgenwartsstaat grundsätzlich olle Existenzmittel verweigern , die
Verantloortung stir die Vorenthaltung oder Verkümmerung der
staatsbürgerlichen Rechte des Volkes und für die Ausschaltung der
Sozialdemokratie aus der Reihe der verhandlungSfähigcn Parteien
den Gegnern abnimmt und uns selbst auferlegt .

Ohne uns der Illusion hinzugeben , das ; die gegenwärtig in
Prcutzen und durch Preutzen im Reich herrschenden Mächte zu einer
Politik des Entgegenkommens an die Forderungen der Arbeiter -
t lasse geneigt zu machen wären , haben wir jederzeit den uns noch
fernstehenden breiten Volksschichten zu erklären , datz wir wesentliche
Erweiterungen der Volksrcchte sowie die Erfüllung sonstiger
Hauptforderungen unseres Programms dadurch anerkennen würden ,
datz wir dem Staat die Mittel zur friedlichen Fortentwickelung nicht
vorenthalten . Nur auf diese Weise kann die Vollsseindlichkeit
der gegenwärtigen Machthaber aller Welt unwiderleglich bciviesen
tverden .

Wir schließen uns der vom Genossen Singer beim Schluß des
Parteitages geäußerten Hoffnung an . datz die süddeutschen Genossen
mn der Parteieinheit willen Wege suchen und finden werden , die
sie befähigen , dem nun einmal bestehenden Nürnberger Parteitags -
beschlutz einstweilen nachzukommen . Andererseits halten wir es für
eine wichtige Aufgabe unseres Parteiorgan - , an seinem Teil dafür
zu wirken , datz die norddeutschen Parteigenossen von der Not -
wendigkeit einer Wiederaufhebung dieses Beschlusses überzeugt
werden . "

kleines feuiUeton .
Deutschland - erste Lokomotive . Da es in diesem Jahre , am

29 . Oktober , 70 Jahre werden , datz der erste Eisenbahnzug in Berlin
einfuhr , sei einmal daran erinnert , datz man schon länger
als zwanzig Jahre vorher in Berlin zwei Lokomotiven erbaut hatte .
Die Bergbaubehorde war an das Studium der englischen
Lokomotiven herangetreten , die auf den dortigen Kohlenzechen seit
mehreren Jahren Dienst taten . In der damaligen Eisengießerei vor
dem Neuen Tor in Berlin , auf dem Gelände der heutigen
Berghochschule , wurde 1815 die erste Lokomotive Deutschlands erbaut .
Am 16. Juni 1816 liest man in den „Berlinischen Nachrichten , datz
der neue Dampfwagen bis zum 19. Juli täglich vormittag - von
9 bis 12 Uhr und nachmittags von 8 bis 8 Uhr im Betrieb zu
sehen sei . Von jeder Person wurden vier Groschen Eintrittsgeld
erhoben , die der Unterstützungskasse der Hinterbliebenen ver -
uuglückter Berg - und Hüttenarbeiter zugute kamen . Am
9. Juli desselben Jahres liest man in der „Bossischen
Zeitung " : „ In der Eisengießerei ist auch seit einiger Zeit der
neu erfundene Dampfwagen zu sehen , der sich im eisernen Gleis
ohne Pferde und mit eigener Kraft dergestalt fortbewegt , datz er eine

angehängte Last von 59 Zentnern zu ziehen imstande ist . " Im Herbst
desselben Jahres ging die Maschine in 13 Kisten verpackt auf
dem Wasserwege nach Oberschlesien . Dort erlebte man aber die

Enttäuschung , daß die Räder für die Schienenspur zu eng standen ,
auch war die Leistung zu gering . Man schritt zu ver -
schiedenen Reparaturen , ohne jedoch die Leistungen der Maschine zu
verbessern . Dkan hatte auch nicht die rechten Leute zur Bedienung .
denn wie es in dem Bericht heißt , „fürchtet sich jeder , damit zu
inanöverieren , diese Furcht ist auch allerdings nicht unbegründet " .
Schließlich gab man die Mühe auf und baute die Lokomotive zu
einer fahrbaren Wasierpumpe um . In Berlin jedoch unternahm
mau den Bau einer zweiten Lokomotive . Am 22 . September 1818

gelangte diese neue Maschine auf dem recht umständlichen Wasser -
ivcge durch die Spree , die Habel und die Elbe zur Nordsee ,
von dort aus den Rhein und die Saar hinauf bis zu ihrem
Bestimmungsort , der Zeche Bauernwald im Saarkohlenrevier . Die
Versuche mit dieser neuen Maschine befriedigten noch weniger als
mit der ersten . Ihre beste Leistung war . „ den Wagen 29 bis 39 Fuß
vor - und rückwärts zu rücken , wobei sehr oft durch Schieben und
Stoßen hat Hilfe geleistet werden müssen . " Und selbst diese
jämmerliche Leistung konnte nur erreicht werden , nachdem man den
normalen Dampfdruck auf das Doppelte erhöht hatte . Die ganze
Maschine hatte 3761 Taler gekoster . Die Reparaturen verschlangen 1969
Taler . Doch trotz dieser großen Aufwendungen kam die Maschine nicht in
Gang . 1825 wurde diese Lokomotive für 334 Taler als altes Eisen
verkauft . Für die ersten deutschen Eisenbahnen , die in den dreißiger
Jahren in Betrieb kamen , wurden die Lokomotiven noch aus Eng -
land und sogar au - Amerika bezogen , denn die preußische Industrie
stand damals so tief unter bureaukratischen Einflüssen , daß sie sich
zu einer brauchbaren Leistung nicht emporschwingen konnie . Erst
1838 gelang es der Aktien - Maschinenfabrik zu Uebigau bei Dresden ,
Deutschlands erste brauchbare Lokomotive zu liefern .

Auf der Fahrt mit Wilbnr Wright . Wilbur Wright , der am
Freitag niit seinem 89 Kilouixterslug mit cmcin Passagier seinen

Genosse Braß empfahl folgende Resolution :
„ Die heutige Krei - parteiversammlung erklärt sich mit den Be -

schlüsselt des Nürnberger Parteitags einverstanden . Sie begrüßt
die klare und präzise Stellungnahme in der Budgctfrage und
erwartet von allen Parteigenossen , datz sie die Beschlüsse des Partei -
tag - befolgen . Sie verurteilt entschieden die Erklärung der 66 süd -
deutschen Delegierten , insbesondere aber : die Auslegung des
Stillschweigen - de- S Parteitags gegenüber der Erklärung sei einer
Zustimmung gleichznachten , wie sie einige süddeutsche Parteiorgane
sowie der baherische Landesvorstand in der Oeffentlichkeit hinstellten .
Gleichzeitig erklärt die Versammlung , im Gegensatz zur vorliegenden
Resolution des Referenten , nach wie vor an unserer altbewährten
Taktik festzuhalten und nicht mit dazu beitragen zu wollen , die
Partei auf . die schiefe Ebene der Politik de - Entgegenkommens zu
drängen . "

In der Diskussion erklärte Genosse Weber im Auftrage des am
Erscheinen verhinderteil Genossen Scheidcmann - Kassel , des Ab -
geordneten des Wahlkreises , er bedauere , datz ihm nicht Gelegenheit
gegeben worden sei , au einer Sitzung der Parteiinstanzen teilzu -
nehmen , unl mit dem Genossen Hildebrand eine Au- sprache Pflegen zu
köiincn . Die Anschauungen Hildebrands teile Scheide -
m a n n nicht , weil er eine Politik des Entgegenkommens gegen -
über den bürgerlichen Parteien ablehne . Die Hildcbrandsche
Resolution bedeute eine Kriegserklärung an die ganze
Partei und sei auch ein Mißtrauensvotum für Scheidemann , der
seit 25 Jahren in der Partei tätig und jede Politik des Entgegen -
kommen - an die bürgerlichen Parteien verworfen habe . Ucber die
Budgetfrage lasse auch Scheidemann mit sich reden ; er sei mehr als
zehn Jahre in Süddeutschland ( Hessen und Bayern ) gewesen , kenne
also die dortigen Verhältnisse . Die Süddeutschen hätten nach
Ansicht Scheidemanns die Disziplin , die jeder Genosse zu respektieren
habe , verletzt und deshalb habe in Nürnberg unzweideutig entschieden
werden müssen i denn ohne Disziplin sei keine Partei und leine
Gewerkschaft möglich . Vielleicht habe sich die Sachlage bis nächstes
Jahr soweit geklärt , datz der in Nürnberg gefaßte Parteitagsbeschlutz
einer Aenderung unterzogen werden könne ; bis dahin habe aber

jeder Genosse dem Nürnberger Beschlutz Achtung entgegenzubringen .
Scheidemann habe sich erlaubt , der Krcis - Parteiversammlung nach -
folgende Resolution zur Annahme vorzuschlagen :

„ Die heutige Kreisparteiversammlung bedauert lebhast die fort -
dauernden Auseinandersetzungen innerhalb der Partei über eine

Frage , in der die höchste Instanz der Partei soeben eine Ent -

scheidung getroffen hat . In der jetzigen Zeit , wo die Arbeiterschaft
unter einer furchtbaren wirtschaftlichen Krisis zu leiden hat , Ivo die
politische Reaktion so deutlich in die Erscheinung tritt , sollte die

ganze Stoßkraft der Partei wider unsere Gegner und die Regierungen
gerichtet werden . Die Krei - parteiversammlung verlangt weitest -
gehende Toleranz innerhalb der Partei solchen Genossen gegenüber ,
die von der Auffassung der Mehrheit abweichende Meinungen in

dieser oder jener Frage vertreten . Die Kreisparteiversammlung weist

demzufolge die Unterstellung , datz ein Redakteur der Parteiprcsse
wegen der von ihm vertretenen Anschauungen gematzregelt werden
könnte , mit Entschiedenheit zurück . Soweit speziell die Person unseres
Genossen Hildebrand in Betracht kommt , liegt nicht die geringste
Veranlassung vor , ihm das Vertrauen als Redakteur der „ Bergischcn
Arbeiterstimme " zu entziehen . "

In der Diskussion vertrat der Parteitagsdelcgicrte Genosse
Parteisekretär Bellcrt und Genosse Karl - Ohligs den Standpunkt
der Vorstandsresolution , während die Genossen Weber , Pawlo -
witsch , S ch a l l b r u ch und E n g l e r sich gegen die Vorstands -
resolution und für die Haltung der „ Arbciterstimme " erklärten .

Schließlich werden die Resolutionen Hildebrand und

Braß abgelehnt und die Resolution Scheidemann
a n g e u o m ni e n.

'

Der sozialdemokratische Verein für den Wahlkreis Augsburg
führte in feiner Parteiversammlung am 5. Oktober die am 24 . Sep -
tembcr abgebrochene Debatte über die Frage der Budget -
b e w i l l i g u n g zu Ende . Nach langer , teilweise erregter Dis -

kussion , in der Landtagsabgeordneter Genosse Eduard S ch m i d -

München , den Standpunkt der Budgetbewilliger vertrat , die Mehr -
zahl der Redner sich als Gegner der Bndgetbewillignng bekannten ,
wurde in vorgerückter Stunde nachstehende , vom Genossen Redakteur
Karl Thiel eingebrachte Resolution mit 59 gegen 25 Stimmen

angenommen :

eigenen Rekord geschlagen hat , nahm am selben Tage zum ersten
Mal einen Journalisten mit sich in die Lüfte , den Korrespondenten
eines New Yorker und bald daraus auch den Mitarbeiter eines

französischen Blattes . Sic beide geben , jeder in seiner Weise , eine

interessante Schilderung ihres ersten Fluges . „ Gegen 4 Uhr hatte
Wilbur Wright alle Teile seines Apparates nachgeprüft " , so de -

richtet der Amerikaner , „er kam zu mir herüber und lächelnd fragte
er : „ Haben Sie Ihr Testament gemacht ? " Ich kletterte nun über
die Drähte des Rahmenwerkes nach der Mitte de - Apparates , und

auf dem kleinen Sitz neben dem Motor nahm ich Platz . Wright
gab mir Anweisungen . Ich müsse die Füße still auf dem kleinen
Brett zwischen den beiden Drähten halten ; ich müsse acht haben ,
das Drahtseil nicht zu berühren , das an meiner Brust vorüber
nach der Seite lief und durch das der Luftschiffer den Motor

stoppt . Dann zeigte er mir eine kleine Klinke , über dein Magneten ,
die ich niederdrücken sollte , sobald er mir ein Zeichen gäbe . Alles
war nun bereit . Wright gibt ein Signal und die beiden Masch ! -
nisten lassen den Motor laufen . Unmittelbar neben der Maschine
ist der Lärm betäubend . Das scharfe Knattern des Dampfaus -
strömens erinnert an das erste Anfahren eines Rcnnautomobils .

Wright klettert zu mir herein . Er gibt mir das Zeichen . Ich
presse den Griff nieder und sofort reagiert der Motor : der Lärm
wird wilder und die Umdrehungen der Propcllet scheinen sich zu
verdoppeln . „Jetzt " , ruft Wright , und läßt die Gewichte fallen .
Mit einem Ruck stürzt der Apparat vorwärts . Niemals erlebte
ich Achnliches , ausgenommen während eines Falles in einen

Wasserfall . Das dauert nur eine Sekunde , nur bis der Apparat
von den Schienen loskommt ; dann schwindet jede Erregung . Wir

steigen höher und höher , bis wir das östliche Ende des Felde - unter
uns haben ; dann , in einer Höhe von 59 Fuß , wenden wir und

gleiten wieder geradenwegs zurück . Erst nach dieser Biegung war
ich mit dem ungcwöhntcn Gefühl soweit vertraut geworden , datz
ich anfing , die Dinge rings um mich her zu beobachten . Wie wir
nun dahinglitten , kam jene Empfindung , die ich erhofft hatte :
Jenes Gefühl der absoluten Sicherheit . Sanft glitten wir durch
die Lüfte . Es gab keine Stöße , nur das Surren des Motors er -
inncrte daran , datz dieser Flug mechanisch bewirkt wurde . Das

Merkwürdige war , datz die Empfindung der Schnelligkeit umso
geringer ward , je rascher die Maschine vorwärts lief . Wir sausten
mit einer Geschwindigkeit von 69 Kilometern durch die Luft , aber
alle Gegenstände waren so weit entfernt , datz eS schien , als glitten
sie nur langsam vorüber . Bisweilen erkannte nian unten Gc -

stalten , die mit Taschentüchern winkten . Ich beobachtete Wright .
Er saß ruhig und gelassen . Nur bei den Wendungen benutzte er
die Hebel , die die Flügel verbinden . Seine linke Hand aber ar -
bettete unausgesetzt mit einem Kopfstück . E - war , wie wenn ein
Mann Billard spielt . Er handhabte die Hebel leicht , fast spielend .
Auf jede Bewegung reagierte die Maschine sofort . Nach den

Seiten , in die Höhe , in die Tiefe , ein Hebeldruck genügt und der

Apparat gehorcht . Als wir niedcrsticgcn , schien die Schnclliglcit
zu wachsen , je tiefer wir hinabglitten . Das Ivar nur eine optische
Illusion , nichts weiter . Als wir nur noch lvenige Fuß über der
Erde schwebten , schien es , als verwandle der Aeroplan sich in ein
Automobil . Plötzlich zog Wrigbt an dem Drahtseil , das an meiner
Brust vorüberging , der Motor stand still und wir glitten sanft zur
Erde . "

„ Die Parteiversammlung in Augsburg nimmt Kenntnis von
den Berichten ihrer zum Parteitage delegierten Vertreter und ver -

spricht , zusammen mit den anderen Parteigenossen Deutschland -
die dort gefaßten Beschlüsse zu beachten und in

ihrem Sinne zu wirken , in der Hoffnung , datz die Einig -
keit der Gesannpartei nicht gestört und ihre Schlagfertigkcit gegen «
über dem Klassenstaat nicht geschwächt werde . "

Eine vom Genossen Rollwagen eingebrachte Res oeumon ,
in welcher der Erklärung der 67 Süddeutschen zugestimmt wird .

kam nicht z u r A b st i m m u n g.

Huö Induftrie und FtandeL
Steigerung der Schweinepreise .

Die Bewegung der Schweincpreise wird mit Rückficht auf den

Umstand , datz die minderbenüttclte Bevölkerung hauptsächlich

Schweinefleisch konsumiert , viel aufmerksamer und allgemeiner in

der Oeffentlichkeit verfolgt al - die Bewegung der Preise des anderen

Schlachtviehs . Während nun im Vorjahre bei rückgängigem Austrieb

die Schweinepreise eine Emiätzigung von August ans September

aufwiesen , sehen wir im laufenden Jahre eine ganz entgegengesetzte

EntWickelung : die Schweincpreise zeigten im September eine

steigende Tendenz . Von zwanzig Städten weisen nur zwei
im September einen Rückgang auf . An den nachstehende » Plätzen
ivaren die Notierungen für Schweine , für 59 Kilogramm berechnet ,
in Mark :

September 1997 August 1993 September 1993

Haniburg . . . 59 —59 54 —62 55 —65
Berlin . . . . 55 — 69 57 — 68 58 — 64

Leipzig . . , 54 — 63 59 — 66 62 — 69

Zwickau . . . . , 58 —68 63 —72

Hannover . . . 58 —65 69 — 68 62 — 79

Dortmund . . 55 — 62 56 — 67 58 — 69

Essen . . . . 54 —64 57 —66 58 —69

Nürnberg . . . 62 — 65 65 — 68 68 — 79

Stuttgart . . . 66 — 69 66 — 72 79 — 73

In der Mehrzahl dieser Städte hat der Auftrieb an Schweinen
von August ans September eine Steigerung erfahren ; er ging nur

in Berlin und Hannover zurück . In Essen , wo der Schweine -

preis durchschnittlich um J >/s Prozent stieg , hat sich der Auftrieb von

13 995 Stück im August auf 17 187 Stück im September erhöht .

Auch in München , daS nächst Berlin den bedeutendsten Markt für

Schweine besitzt, ist der Auftrieb sehr erheblich — von 22 995 auf

25 945 Stück — hinaufgegangen ; trotzdem ist der Preis gestiegen .
Er stellte sich auf 62 bis 71 Mark gegen 69 bis 79 Mar ! im

August . In allen diesen Städten hat im entsprechenden Zeit -

räum des Borjahres ein Preisrückgang stattgefunden .

Im August noch war der Großhandelspreis für Schweine z. B. in

Berlin , in Hamburg und in München niedriger als im August 1997 .

Durch die Steigerung im September wurde aber in allen wichtigeren

Viehniärkten der vorjährige Preisstand wieder überschritten . In
Berlin z. B. kosteten 59 Kilogramm Ende September 1997 nur

52 —69 Rkark , 1998 aber zur nämlichen Zeit 53 —64 , in Hamburg
55 —59 resp . 62 —79 Mark . Die Steigerung macht hier annähernd
29 Prozent ans . In den rheinisch - westfälischen und süddeutschen

Städten ist die Steigerung nicht viel geringer . Stuttgart z. B.

verzeichnete 1997 erst einen SchweinepreiS von 66 —69 Mark , im

laufenden Jahre beträgt er 70 —73 M. In M ü n che n War der Preis für

Schweine Ende September um rund 6 Proz . höher als zur Parallelzeit
1907 ; er notierte 69 —71 M. gegen 53 —67 M. ; dabei betrug der

Auftrieb an Schweinen 1998 25 945 Stück gegen 19 792 Stück im

September 1997 . Auch in Essen ist das Angebot von Schweinen
im laufenden Jahre stärker als im Vorjahre , und trotzdein steht der

Preis erheblich höher als damals . Gleichartig ist übrigens die Be -

wegung der Kälberpreise , die ebenfalls in der letzten Zeit eine

steigende Richtung eingeschlagen haben . Die Rinder - und Hammel -

preise sind ziemlich unverändert geblieben , obgleich der Austrieb an

Notizen .
— Musikchronik . DaS Programm de ? ersten Sonntags -

konzertes im Schiller - Theater , Charlottenburg enthält
da - Haydnsche Ouinten - Ouartett und ein Beethovensche - Streicli -
Quartett . Anton Sistermans trägt Loewesche Balladen vor . Die

SonntagLkonzerte finden alle vierzehn Tage statt . Abonnements

für fünf Konzerte werden zum Preise von 2 und 3 M. . einschließlich
Garderobe und Programm , täglich in beiden Schiller - Theatern aus -

gegeben .

— Gin Museum Dachauer Malerei . DaS alte

bayerische Städtchen Dachau , das in diesem Jahre die Feier seines
elfbundertjährigcn Bestehens begeht , ist seit mehr als einem halben

Jahrhundert für die Entwickelung der modernen Kunst wichtig ge -
worden . Hier holten eine Anzahl großer deutscher Landschafter
Motive und Anregung . Seitdem Christian Morgenstern die Ilm -

gegcnd Dachaus mit ihren grünen Tälern und Wäldern , ihren
weiten Moorflächen entdeckte , haben Maler wie Schleich , Spitzlvcg ,
Adolf Holzel , Ludwig Dill in Dachau ihre künstlerische Heimat
gefunden . Es war daher ein guter Gedanke , den Werdegang der

Dachauer Kunst in einem Museum vorzuführen . Dieser Plan ist
ist nun , wie Dr . O. Döring in der Kunstchronik ausführt , ver¬
wirklicht worden . Die Räume des alten Dachauer Herzogschlosscs
sind zu einem Museum umgestaltet worden , das jetzt bereit - 159
Werke besitzt und eine weitere Bereicherung der Sammlung durch
Schenkungen steht bevor .

— Englische Bibliothekstatistik / Die „ Westminster
Gazette " gibt einige interessante Daten über Zahl und Art der

jährlich von den öffentlichen Bibliotheken Englands ausgeliehenen
Bücher . In diesen Bibliotheken sind zirka acht Millionen Leihbücher
und vier Millionen Lcsesaalbücher vorhanden . Jedes Jahr werden
rund elf Millionen Lesesaalbücher gefordert , und mindestens ebenso
grotz ' st die Zahl der Bücher , die von den Lesern selbständig den

Regalen entnommen , also nicht notiert werden . Die Zahl der auf

Zeit geliehenen Bücher beträgt jährlich 69 Millionen . Die Neigung
für ernste Lektüre hat in den letzten Jahren zugenommen . Romane
und Novellen stellen mir noch 15 Proz . aller Entleihnngen dar .
Dagegen hat der Geschmack an Geschichte und Geographie , Lebens «
und Reisebeschreibungen zugenommen . Bor allem aber finden die
Bücher über Soziologie »ni allgemeinen und Sozialismus im be -
sonderen stet - ein eifriges Lesepublilnm .

— DaS japanische „ Prügeln mit den Augen " .
Ueber ein eigenartiges Erziehungsmittel der japanischen Pädagogen
hat der jetzt' in London weilende Direktor des Hiroschima - Gymna «
fiums , Tolihuli Hojo , einem englischen Korrespoiideiiten interessanle
Aufschlüsse gegeben . „ Körperliche Strafen sind in unseren Schulen
unbekannt . Wir strafen mit Worten , mit strengen Worten und mit
dem „Lehrcrgestcht " . Dieses Lehrcrgesicht ist eine besondere Zu -
saminenziehung der GesichtSmuskeln und ein besonderer Blick , er
mutz lange geübt werde » , erreicht aber ans da - Gemüt der Kinder

Wirkungen , die ungleich besser sind als die körperlicher Züchtigung .
Der Gedanke ist , datz mit einem sehr scharfen , vorwurfsvollen Blick
der Augen und einer harten Zusamnienpressung der Lippen der

Lehrer auf das Kind cincn gewaltigen Einfluß erzielt . "



Schafen von August auf September nicht unerheblich zurückgegangen
ist . Der Rindermiftrieb hat im Gegensatz zum Vorjahre zu -
genommen .

_

Bodeuwucher .
Der Bobenwucher hat in verschiedenen Vororten von Berlin

eine gewisse Krisis hervorgerufen . Inden » sich Terraiugesellschasten
des Bodens bemächtigen , wurde diesen gewissermaßen ein Monopol
in die Hand gegeben , das sie zu rigorosen Preisfestsetzungen aus -
nutzten . Die Bodenpreise sind infolge dessen derart hoch , daß schon
Mietskasernen gebaut werden müssen , um nur einigermaßen die
Verzinsung des Anlagekapitals herauszuschlagen . Damit wird aber
der Zweck der Flucht aufs Land zu einein guten Teile illusorisch .
Die weitere Folge ist eine Hemmung der Bebauung und Ent
Wickelung . Trotzdem reklamieren die Bodenwucherer für sich das
Verdienst , die besten Förderer der baulichen EntWickelung zu sein .

Getreideausfuhrpriimie .
DaS in unserem letzten Wochenbericht besprochene System der

Einfuhrscheine hat für die Neichskasse im laufenden Jahre einen
sehr ungünstigen Einfluß ausgeübt . In welcher Weise der Getreide -
export forciert wird und was dieser Export der Reichskasse kostet ,
lassen folgende Zahlen erkennen . In den ersten acht Monaten wurden
ljollrückvergütungen angewiesen :

190S 1907 1808
in Millionen Mark

21 28- / , 43V »
Damit den Junkern die Liebesgaben erhalte » ileibea� soll das

Volk mehr Steuern zahlen auf Tabak und Bier . Das nennt man
bei uns : gerechte Verteilung der Lasten I Die Besitzenden heimsen
Millionen - Liebesgaben ein , die Besitzlosen werden steuerlich tausend -
fältig ausgepreßt . _

Eine große Pleite . Die Wursifabrik von Louis Lehder in Char -
lotienburg , die 20 Ladengeschäste in Berlin unterhielt , hat , wie die
„Allg . Fleischer - Zrg . " mitteilt , ihre Zahlungen eingestellt und samt -
liche Verkaufsstellen geschlossen . Eine große Bank hatte die Vorräte ,
Einrichtungen und Maschinen usw . pfänden lassen , so daß die Er -
öffnung des Konkurses wegen Mangels an Masse vom Gericht ab -
gelehnt wurde . — Neber die Ursachen des Zusammenbruchs ist bisher
noch nichts bekannt .

_

Keine Belebung am Eisenmarkt .
Eine Besicrung am Eisenmarkt ist . wie die „ Rh. - Westf . Ztg . "

ichreibt , vorläufig uicht zu erwarten . Die optimistischen Hoffnungen ,
die kürzlich zutage traten , waren nur von kurzer Dauer . . Günstige
Nachrichten , die im August und September vom amerikanischen Markt
kamen , sowie eine etwas stärkere Kauflust im Jnlande ließen mehr -
fach die Meinung aufkommen , daß eine Besserung der un -

befriedigenden Marktvcrhältnisse in Aussicht stände . Leider aber ist
die Hoffnung auf eine beginnende Erholung des Marktes nur von
kurzer Dauer gewesen . Bon einer Besserung kann kaum noch die
Rede sei », nachdem die vorübergehend festeren Preise wieder ins
Wanken geraten sind , und die etwas stärkere Kauflust wieder
größerer Zurückhaltung Platz gemacht hat . "

Die Lage der italienische » Scidenindnfirie .
Die Krisis . welche die italienische Seidenindustrie durchmacht ,

zeigt sich deutlich nr den Ergebnissen der amtlichen Handelsstatistik
für das erste Halbjahr 1808 . Gegenüber dem gleichen Abschnitt des
Vorjahres weist nämlich die Seidsnausfuhr eine Verminderung im
Werte von 32 300 000 Lire auf . Hiervon entfallen 22 400 000 Lire
auf gedrehte Rohseide , 5 900 000 Lire auf gefärbte Seide und
4 000000 Lire auf Seidenabfälle . Die Seidenpreise sind denn
entsprechend ständig im Sinken begriffen .

Innerhalb von 13 Monaten ist eine Abnahme von etwa 32 Proz .
eingetreten . Die Spinner waren daher bei den neuen Kokonabschlüssen
sehr zurückhaltend ; Mitte Mai kamen solche zuerst zustande . Die
Preise betrugen anfänglich 2,70 bis 2,80 Lire und stiegen später auf
3,10 und 3,20 Lire . Für gelbe KokonS wurden 3 Lire , d. h. 1,09 Lire
weniger als iin Vorjahre gezahlt .

Was die Kokonernle betrifft , so war die Witterung dem Wachs -
tum der Maulbeerbäume und der Inkubation der Seidenwüriner
durchaus günstig . Mit Rücksicht auf die gedrückte Lage des Seiden -
marktes wurden jedoch weniger Seidenwürmer als in normalen
Zeiten gezüchtet .

Die Kokonproduktion belief sich daher 1903 nach zuverlässiger
Schätzung auf nur 52 000 000 Kilogramm gegenüber 57 053 000 Kilo -
gramm im Vorjahr und einem Durchschnitt von 53 700 000 Kilo »
gramm in den Jahren 1900 bis 1907 einschließlich . Die Ernte war
jedoch in den einzelneu Provinzen eine sehr verschiedene ; während
sie nämlich in Friaul , Piemont und der Lombardei die Produktion
des Vorjahres erreichte und teilweise soga� übertraf , war sie in
anderen Provinzen , und zwar speziell in Venetien und in der
Toskana , erheblich geringer .

/Zus der Frauenbewegung .
Dienstbotenlohue .

Eine Untersuchung über die Löhne der häuslichen Dienstboten
hat das Statistische Amt der Stadt Schöneberg veranstaltet . Als
Grundlage der Untersuchung dienten die Aufzeichnungen des städti -
schen Arbeitsnachweises , von dem in den Jahren 1904 —1907 6391

Zählblätter für häusliche Dienstboten ausgefüllt wurden . Es ent -
fielen davon auf das Jahr 1904 : 1287 , t80ö : 1791 . 1906 : 1856
und 1907 : 1457 . Diese Vermittelungen stellen etwa den zehnten
Teil aller in Schöneberg in den betreffenden Jahren vor -

gekommenen Neueinstellungen von Dienstboten dar . Inwieweit
die durch die Untersuchung festgestellten Durchschnittslöhne die

allgemeinen Durchschnittslöhne wideripiegeln , läßt sich natür -
lich schwer entscheiden . Indes ist anzunehmen , daß der
allgemeine Durchschnittslohn etwas höher ist , da gerade die
besser ausgebildeten Mädchen leider noch die private Vermittelung
bevorzugen .

Die festgestellten Löhne bewegen sich naturgemäß in sehr weiten
Grenzen . Der niedrigste Jahreslohn betrug 60 M. , der höchste
900 M. Indes gab es in den einzelnen Jahren nur 1 —3 Dienst -
mädchen , die weniger als 120 und nur 2 —4 , die mehr als 360 M.

erhielten , so daß über 99- /z Proz . aller Mädchen einen JahreSlohn
von 120 —360 Rt. bekamen . Im Jahre 1907 verteilten sich die ein -

zelncn Altersstufen auf die verschiedenen Lohnklassen folgendermaßen .
Bon je 100 Mädchen erhielten

Dazu ist zu bemerken , daß in der Altersklasse bis zu 16 Jahren
232 Mädchen standen , von 16 —13 : 292 , 18 —20 : 299 , 20 —25 : 454 ,
25 und niehr : 171 . Wie ersichtlich , steigt der Lohn erbeblich mit
zunehmendem Alter ; während für die unter 16jährigen Mädchen der

Durchschnittslohn 152 2)?. war , erzielten die über 25jährigen Mädchen
einen solchen von 248 M. , wobei die Löhne von über 360 M. noch
nicht einmal in Berücksichtigung gezogen sind . Der Durchschnittslohn
aller AlterSklasien betrug 1907 : 209 M.

Ein interessantes Ergebnis der Untersuchung ist die Feststellung
der Totlache , daß die Dienstbotenlöbne in den fraglichen vier Jahren
nicht unerheblich g e st i e g e n sind . Die Abneigung der auf Erwerb
aiigewieseuen jungen Mädchen , sich in das Joch eines häuslichen
Dienstes zu begeben , wird eben immer größer und veranlaßt so ein
ständig sinkendes Angebot auf dem Dienstbotenmarkt .

Der durchschnittliche Jahreslohn der häuslichen Dienstboten ,
unter Ausschluß der Löhne von mehr als 360 M. betrug :

Alter in Jahren
16 —18 18 - 20 20 - 25

Jahr

1904
1905
1906
1907

Wie

bis 16
M.

143 . 33
146,11
150,80
152,43

ersichtlich

M.
167,08
176,49
183,47
191,49

M.
186,96
197,43
203,53
214,92

M.
205,27
213,86
220,97
229,63

25 u. mehr
M.

226,64
234,05
238,69
247,54

Zusammen
M.

186,38
195 . 76
202,15
208,69

ist also der durchschnittliche JahreSlohn von
136 Mark im Jahre 1904 auf 209 Mark im Jahre 1907 oder um
13 Prozent gestiegen . Weit größer ist natürlich die Vermehrung des
Aufwandes einer Dienstbotenhaltung durch die in de » letzte » Jahren
gewaltig gestiegenen Lebensmittelpreise . Trotzdem ist das Ein -
kommen eines deutschen Dienstmädchens selbst in der Großstadt
iinmer noch sehr bescheiden , besonders verglichen mit dem ausländi -
scher Dienstboten . Freilich wird weder mit weitersteigenden Löhnen
noch sonstigen Vergünstigungen die Dienstbotenfrage zu löse » sein ,
sondern nur mit einer völligen Reformierung des Hauswesens , die
unter Ausnutzung aller modernen technischen Errungenschaften die
dann noch verbleibende Hausarbeit zu einer rein gewerblichen macht .

Sozialdemokratischer Lese - nnd DiSkutierklab „ Heinrich Heine " .
Heute abend 81/, Uhr bei Bolze , Rodenbergstrabe 8.

Lese - und Diskntierkluv „ Südost " . Heute abend 8' / , Uhr Be -
neraloersammlung . Vortrag bei Schulz , Görlitzer Straße 58. Gäste will -
kommen .

_
Amtlicher Marktbericht der städtischen Marktballen - Direktlon über

den Großhandel in den Zenlral - Aiarktballen . Marktlage : Fletsch :
Zufuhr genügend , Geschäft rege , Preise unverändert . Wild : Zufuhr gc-
»lügend , Geschäft etwas lebhafter , Preise fest. Geflügel : Zufuhr ge-
nügend , Geschäft ruhig , Preise anziehend . Fische : Zufuhr ausreichend ,
Geschäft etwas lebhafter , Preise wenig verändert . Butter und Kase :
Geschäft ruhig , Preise unverändert . Gemüse , Obst und Süd «
s r ü ch t « : Zufuhr reichlich , Geschäft schleppend . Preise wenig verändert ,

BerL Kranken -Onterstitzunp-
juBiiBegräfniisyereinfiirFrauen

Am 4. Oktober verstarb unser
treues Mitglied , Mitbegründcrin
des Vereins . Frau

Msdö Schlüter
im 62. Lebensjahre .

Ehre ihrem Andenken I
v « e r d i g u nsg : Donnerstag

nachmittagSUhr auf demThomas -
Kirchhos, Rixdorf , Hermannstraße .

Der Vorstand .

ilermit die traurige Nachricht ,
daß meine liebe Frau , unsece
gute Mutter 4Sl11L

pinster
geb . . loaclita »

am 4. Oktober verstorben ist .
Die Beerdigung findet DonnerS -

tag , nachmittags 5 Uhr , von der

f lalle deS Philipp - Apostel - Kirch -
oscs auS aus dem Städtischen

Friedhofe , Mllllerstraße , Ecke See -
straße , statt .
01» tesugnulsn Hinterbliebenen .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung unseres
unvergeßlichen Sohnes und BruderS

Otto Klekntopk
sagen wir allen unseren herzlichsten
Dank , besonders den Kollegen und
Kolleginnen der Firma Zwltusch u. Co. ,
Charlottenburg , dem zweiten Reichs -
tagSwahlkreiS sowie dem Deutschen
Metallarbeiter - Verband und den
Kollegen und Kolleginnen der Finna
GrooS u. Graf , Hohen - Schönhausen ,
für die reichen Kranzspenden .
Die trauernden Hinterbliebenen
Eltern . Geschwister nnd Brant .

lln . Simmsl

iermit die traurige Nachrichl ,
daß mein lieber Mann , Bruder
und Onlel

Hßs » Gorbing
am 6. d. M. , früh 5' / , Uhr . nach
langen , schweren Leiden sonst ent -
schlasen ist. 2078b

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 3. Oktober , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
halle des Bartholomäus « Kirch -
boseS , Falkenbcrger Chaussee , aus
statt . Heislie Görbing .

Heute starb unser unvergeßlicher
Ehes , der Steinsetzmeister

Otto Oaumann .
Wir werden demselben ein

ehrendes Andenken bewahren .
Das Personal der Firma .

Beerdigung Donnerstag 4 Uhr
auf dem alten Paulskirchhof . Seestr .

Ausnahme- Angebot.
Wir geben den Roman

Ter Idiot
von

( Verf . o. . . Schuld und Sühne " )
zwei Bände (ca. 1000 Seiten )
zu billigem Preise ab.
Statt früher 8 M. jetit nur

S Mark .
Nur noch eine kleine Anzahl

am Lager . •

ExpeiiiOoß lies Jorwärtr
Lindenstr . 69 ( Laden ) .

Spezial -
für Haut - und

Arzt

Harnleiden .

PrinzenslMLÄS, ,
10 — 2. 5 — 7. Sonntasrs 10 — 12, 2 —4 .

t Sldtmanns t
Trauerinagazin

Hauptgeichäjt Berlin VI. , Mohren -
straBe 87a , teilt Eckhaus , und
Berlin NO. , Gr. Frankfurter Str . J 15,

lein Eckhaus , erreicht
feine Leistungsfähigkeit und
feine billige » Preise durch
Raumcrspnrais u. geringeSpesen

Geschmackvolle Auswahl in

fertiger Trauer - Garderobe
für

Damen und Mädchen . *

Ohne Anzahlung ! 8 . �. . Gar .
f Portieren ,

- , - o — t —/ - - - -Store », Gar¬
dinen , Steppdecken , Teppiche , Uhren ,

' isaar ilrfK ü- t - n!
Ii . iUatzncr , zluguststr . 60 .

Nur Postkarte erbeten .

WrveHcsuken
jetzt noch billigst

4 Mark m
in Petershagen , Ostbahn ,

□ 1 . 0 Mark an

Seegefeld , am Bahnhos ,

Ll� IS Mark an
Kaulsdorf , am Bahnhof , »

□ R IO Mark
Bahnhof Tadowa , Biesdorf »

Kaulsdorf - Süd ,

ÄAA Mark an

Biesdorf , Stadtbahn , a. Bahnhof .
Vertaussstell . a. d. Bahnhösen .

Niesclisüle & Hitsche
Berlin , Neue Kfinlgstr . 16.

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Zahlstelle Tchöneberg .

Donnerstag , den 8 . Oktober er . , abends 8' / « Uhr » bei

Grosser » Meininger Straste 8 :

sss General - Versammlung , sss

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht vom dritten Quartal . 2. Vortrag : . Die gegenwärtige

Lage in der Holzindustrie . " Nejerent : Gauvorsteher Kollege Exitei - .
3. Verbandsangelegenheiten . Sl/11

ES ist Pflicht eines jeden Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .
» lv vl - t « vvl ' « » ltun� .

SteiBiarSteeiter I
Donnerstag , den 8. Oktober , abends S' / , Uhr , in der » LebenS -

quelle " , Kommandantenstratze SO :

Semeinichsstliche Versammlung
beider Filialen .

TageS - Ordnung : 1. Vortrag des Gauleiters Ad. Herrmann -
Köln über : „ Die gegenwärtige Krise und ihre Lehren " . 2. DiSlussion .

Kollege » I Sorgt für einen starken Besuch dieser Versammlung .
172/6 » Die Borstönde beider Filialen .

Arbeitsnachweis : Benoaltungsstelle Berlin . Hanptbnreau :
Hos L Amt 3, 1239 . CharitestraBe 3. Hos III . Ami 3. l937 .

Donnerstag , 8 . Oktober , abends 6 Nhr�

Gürtler - Yersammlung
im großen Saale des Gewerkschaftshauses » Gngelufer IS .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag deS Kollegen Bahn über : „ Fluch der Armut " . 2. DiS -

kufiion . 3. Neuwahl des Branchenvertreters und der Kommission . 4. Branchen
angelegenhettcn und Verschiedenes . 123/3

fätF ' Die Kollegen der Bronze - , BeleuchtungS - , Bijoulette - , Sllsenide -
Zinn- , Zinl - , Bau - und Armaturenbranche sowie Militargürtlcr sind dazu
eingeladen . vi « Oi - tavvi - ivultuiiz ; .

1 . . Kaurhen W

Phänomen
IC
U �ii " Ii ■■ ' , - -

Spart Zeit , Arbeit , Geld ' " '

Das Erzeugt
dauernd

der blendend weiße

Zukunft ! Wäsche !

Garahliect . Stf ' rel

und unschüiilith
f . . "i . iiOi ' Bniatti, ;

; . ?!iiin «3t�J. lKan,� ; ' Henke1' Ä C; - ; DcissP ' dorf

Fabrik - Niederlage für Berlin und Vororte ;

« loh * Schmalor , Berlin N. , Tieckstr . 11 .

Felix Scheuer

Vorleih - lnutitat :
f Friedrichs ! . 1151, a . CraBg .
' " Tor . Eleg . Frack . Gehrock

UO. Soje 1. 00. Weite »OPj .

S tcpps ecken
gröftt « Auswahl , iehr
preiswert , direkt in d. Fabrtl

Bernhard Strohmandel ,

Benin s. 14, 72 Wallstraße 72
W. 15, Joachimsthaler Strafle 25/26 .

Alte Steppdecken werden ausgearbeitet .

ßatnenl Ansehen n. überzeugen kostet niehts !
Deshalb ist jede Dame , die größere Oeld &nsgaben macht , verpflichtet , meine Geschäfte

BerÄ BJilraslr . Sh ! ÄÄ £ s £ K
Bcrlls III, Cr. Fraklrtrstr , IIS { tSflÄÄ

ankzusnohen , um meine überwältigende Auswahl u. meine niedrigen Preise zu besichtigen !

Ich verkaufe billiger wie jedes Laden- oder Detailgeschäft!
Mäntel , Kostüme PlUschpaletots , Oebergangsmäntel ,
Röcke , Blusen , Kleider , Kinderkonrektion , Abendmäotel , Kimonos ,

PelZoJacketts nnd Stolen ( nnr echte Fellarten )
vom einfachsten , mittleren bis zum hochclesantosten Ocnre .

Oiiginalmodelle t Reisemuster t Kopien S
auch für allerstärkste Fieuren passend am Laaor

anfangend von M. 6. —, 8. —, U . —, 14, —, 16 —, 18 . —, 20 . —, 25 . —, 30 . — bis M. 800 . —.

wert bedeutend höher , Doppelt ! rrnd Oraifacbe !

Man achte im eigenen
Interesse genau auf meine

Firma
nnd Hausnommer !

Elra . Trauer - Maaazin

Scpdfar-Abrti' Lünd
Auswahl £■ Preise

konkurrenrlcs .

Des groß . Andranges wegen
in den Naehmittagsstunden
Besuchmöglicbst vormittags

erbeten .

Konfektionshans Wöstmann .



Für den Inhalt der Inserate
übernimm » die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Verantwortung .

CKearer .
Mittwoch , 7. Oktober .

Ansang 7' / , Uhr .
Königl . Opernhaus . Die Huge

notten .
Königl . Schauspielhaus . Wallen

stcinS Lager . Die Piccolomini .
Deutsches , ilönig Lear .

Kammerspiele . Sozialaristo
traten . ( Ansang S Uhr . )

Neues Schauspielhaus . Faust .
1. Teil .

Anfang 8 Uhr .
Neues kgl . Operu - Dheater . Der

Paragraphcnichuster .
Lessing . Der Raub der Sabine >

rinnen .
Berliner . Die Iomalisten .
Neues . Wahrheit .
Kleine ? . Lady Frederick .
Komische Oper . Die Fledermaus
Residenz . Das Glück der andern .

Der selige Octave .
Hebbel . Der Liebhaber .
Westen . Ein Walzeltraum .
Schiller o . >W»yiier « Theater . )

Das Stistungsfcst .
Sch »er Charlottcnburg . Der

Herr Ministerialdirektor .
Friedrich > Vitlhelmstäd » . Schon

spiel ha us . Als ich wiederkam .
Dhalta . Das Mitlernachtsmädchen
tkuittpielb . iuS . Die blaue Mau » .
Neues Operetten . Die Dollar .

Prinzessin .
Drianon . Die Liebe wacht .
Lorhing . Zaza .
Bernhard Roie . Kabale und Liebe .
Luise » . Aennchen von Tharau .
AP » » « . Ein Sonntagmorgen in

Nußland . Vera Violetta . Spe -
zialiläten .

Metropol . Donnerwetter — tadel -
los .

Gebrüder Herrnfeld . Die beiden
Bindelbands .

Paiiage . Spezialitäten .
Kasino . Familie August Knoche .

Spezialitäten .
Gustav Behrens . Feine Sachet

Ausgezeichnet I Spezialitäten .
Folieö . lxaprice . Die Brautscha «.

Die lästige Witwe .
Wintergarten . Spezialitäten .
Carl Haverland . Spezialitäten .
Rrichsonllen . Stetliner Sänger .
Walhalla . Spezialitäten .
Urania . Da » vr » ttr » he ttt ' t « .

Nachmittags 4 Uhr : Eine Nilsahrt
bis zum zweiten Katarakt .

Abends 8 Uhr : Der Montblanc .
Sternivarrr , �uvalidenNi . 67/62 .

Hcbbel - Ttacator .
Königgrätzer Str . 67/58 . Ans. 8 Uhr .

Heute und solgcnde Tage :

Der Liebhaber .
Berliner Theater .
Tut * Journalisten .

Morgen : Mercadet .

Heues Theater .
Anlang 8 Uhr .

Walirlicit .
Lustspiel in 4 Alten von Clyde Fitch .

Morgen und folgende Tage :
HValirbeit .

Kleines Thealer .
Abends 8 Uhr :

Ä mal 2 = 5 .
Donnerstag : 2 mal 2 = 5.
Freitag : 2 mal 2 = 6 .
Sonnabend : 3 mal 2 = 6.

Xcuch Operetten - Theater .
Schissbauerdainm 25, a. d. Luisenstr .

Abend « 8 Uhr :
IM « Dollarprlnzesuln .

Operette in 3 Zilien von Leo Fall .

sbesle ? des Westens .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Tanbenstraße 48/49 .
Nachmittags 4 Uhr :

Eine Nilfahrt bis zum zweiten

Katarakt .
Abends 8 Uhr :

Der Montblane .

Oboe Extra - Entree .

Der Riese
aller Riesen

Pis | akofl
Eintritt 60 Pf .

Kinder , Soldaten 25 Pf .

1
Passage-Ttieater. i

Abends 8 Uhr : »

jLene Land!
iPaal Sebneir-DDoeieri

Sclililer - Tlieater .
O. ( Wallncr - Thcater . )

Mittwoch , abends 8 Uhr :
1 » » » Gtirtnoz/srest .

Schwan ! in 3 Akten von Gustav
von Moser .

Donnerstag , abendK8 Uhr :
Vau Stiftangsfcst .

Freitag , abends 8 Uhr :
Ein Tenfelslrerl .

Schiller - Theater edsrlottendurg .
Mittwoch , abends 8 Uhr :
vor tierr Ministerialdirektor .

Lustspiel in 3 Zlltcn von Alexandre
Bissau und Fabrice Carte .

Donnerstag , abendSSUHr
■Jnlin « Cäsar .

Frei tag , abends 8 Uhr /

_ va « Opferlamm .

lirkus Sehnmatin .
Heute Mittwoch , den 7. Oktober er . , abends Präzise ~lU Uhr
tirnnde Soirde Aqnestre . Elile - Programm und die gröstte und

VM - sensationellste Novität t Unglaubliche Leistungen .

? Iliitterflies ?
Austreten der Schulreiterin Fräul . Dora Schumann . Das boxende

Känguruh . 36 Original Marokkaner . Dir . Albert Schumann mit
seinen 12 Rekruten . 9 fliegende Menschen . Kowiand - Trappe ,
8 Pers . , Damen und Herren . Der Soldat in der Küche , urkom . Entree .

Allabendlich 8 Uhr :
Ein Walzertraum .

halbe »
itw «.

Sonntag nachm . 81/. Uhr , zu
Preisen : Die lustige Wit

l�ortxinx - ' l ' lieater
Belle - Alliancestratze 7/8 .

BtS Donnerstag , 8. Oktober :
Jeden Abend S Uhr : 6/18 '

Gastspiel llednig Lange .

Zaza .

Residenz- Thealer .
— Direktion : Richard Alexander . —

Abends 8 Uhr :

Das Glück der andern .
George Cartler : Richard Alexander .

Hieraus : » Der selige Oktave . «
Morgen und iolgende Tage : Das

Glütk des anvcru . Hieraus : Der
selige Oktave .

Sonniag 3 Uhr zu über die Hülste
ermäßiglen Preisen : Habe » Sie
nichts zu verzolle » ?

Rixdorfer Theater
Bergstraße 147.

Mittwoch , 7. Oktober , zum 2. Male :

Der ijipdstiiito .
Lustspiel in 4 Akten von G. v. Moser .
_ Ansang 8 Uhr . _

Friedrich -Wilhelmstädtisches

Schauspielhaus.
Mittwoch , 7. Oktober , Ansang 8 Uhr :

Als ich wiederkam .
DonnerSIag 7' / , Uhr zum ersten «

Mal : Wilhelm Teil . Schauspiel in
6 Auszügen von gr . v. Schiller .

und das groBartige
Oktober - Programm

l

14 neue Vari £ t6 -

Spezialitäten .

Luisen-Theater.
Abend » 8 Uhr :

Aennchen von Tharaa .
Donnerstag Premiere : Freiheit .
Freitag : Flachsmann als Erzieher .
Sonnabend nachm . 4 Uhr : Max

und Moritz . AbendZ 8 Uhr : Flachs -
mann als Erzieher .

Sonniag nachm . 3 Uhr : Aus »
wiesen . Abends : Freiheit .

Montag : Freiheit . _

Lustspielhaus .
AbcndS 8 Uhr :

Die blaue Maus .

Heues frogrsmw
Anne Dancrey
Schwestern Merket , Kontorsionist
Tortola Valencia , Epanische Tänze¬
rin . De Onzo Brothers , Flasehen -
springer . Die zwölf Tiller Girls ,
engl . Gesangs - und Tanzgruppe .

Philfiparts , DiaboJospielor .
Die drei Merrllls , komische Rad¬
fahrer . Agoust Familie , Jongleure .
Cliffe Bsrzao , komischer Dressur¬
akt Emma Francis , Exzentrik -
Tänzerin mit ihren zwei Araber -
; ungen . Fuller ' s Serpentintänzerin .

gy Biograph .

Metropol - Theater
Täglich 8 Ehr :

Revue in 10 Bildern v. Jul . Freund .
Musik von Paul Lincke . Regie

Direktor Schultz .

Casino - Theater
Lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

Das Oktober • Programm .
Glänzender Erfolg I Jubelnder BolfalM

Familie Augusl Knoche .
August Knoche : Dir . Hans Berg .

Sonntag 4 Uhr : Reazengasse 8 a.

Luthcrstraße 22/24 . — Ständige Eisbahn .
Täglich bis 1. Mai 1909 von morgens 10 Uhr bis
nachts 12 Uhr geöffnet . — Täglich von 12 Uhr ab :
GreBes Konzert Abends 9 Uhr u. 10 Uhr : Neigen .
Quadrillen . Allabendlich Q' l , Uhr : Zum ersten .

mal in Berlin : Kunstlausen o. Frl . ? ka « Üa Pranck , preiSgekr . Meisten
läuserin der Welt und dem schwedischen Meisterläuser Broor Weyer .

Brauerei - Ausstellung '
der VoTuchs • und Lehranftalt für Brauerei in Bedin

10 . bis 18 . Oktober
InBilut für Gärungsgeverbe N. ,SeefiK

Brauerei - Mafchinen • Äusiftellung
I Internationale GerftenuHopfen - Ausftellung j

WissenfchatilicheAusftellung
Ausftellung und Verkauf

von Arbeitspferden
Vorführung der Pferde täglich 1. Uhr

| Geöffnet 9 * 5 Uhi Eintritt 3. Mark
StrassenbahnlintatN ? 22. 2125 . 26. 28. 29. 31 39. - 12. 68.

Kochkunst-Ausstellung
Neue Welt , Hasenheide 108/114 .

In der Abteilung Kochkunst ;

Prunktafel
dat Verbandes der Gast - und Schankwirte ( Or Berlin und die

Provinz Brandenburg .

TSgikh : Militärkonzert .
Geöffnet von 9 Uhr morgens bis 10 Uhr abends .

- - - - - - - - Eintrittspreis 1 Mark . - - - - - - -

Parodie - Theater
Dresdener Straffe 97 .

Heute :
Cavalleria - Kastikann und

die uifomifche Burleske
„ Berlin « teilt Kopp " .

Ansang Sonnt . 8, wochent . 8' / , Uhr .

Polies - Caprice
Dorchscblagender Erfolg l

Die lästige Witwe .
Die Brautscban . — Bunter Teil .

Vorverkauf von 11 —2 Uhr
a. d. Theaterkasse . Auf . 8 Uhr .

Bürgerliches Schauspielhaus
Kastanien - Allee 7 —9 .

Gastspiel der ehem . Hosschauspielerin
Fräulein Ennln Klar .

Neu cmftudirrt :

Der Hnttenbesitzer .
Schauspiel in 4 Akten von G. Ohnet .

Ansang 8 Uhr . _

9,20 : DaS vollständig neue

Spezialitäten - Programm .
Unter anderem :

Li » SonntagnMorgen
in Rußland .

Russisches Ballett .

Reiclishailen-Thealer
Täglich s

Stettlner

Seinger
Meysel , Britton , Seidel ,
Horst , Schräter , Ebers¬
borger , BUhligen , Otto
Schräder u. R. Schräder .

i\\ Ans. wochentags 8 Uhr ,
Sonntags 7 Uhr.

ReichShalleu - Garten und
Kesiaueaut : Militär - Konzert .

Uuisen » Theater .
/Viorxen Donnerstag , den 8 . d . Mts . , abends 8 Uhr :

Zum ersten Male ;

„ Freiheit . "
Politisches Schauspiel in vier Aufzügen von Karl Böttcher

( Verfasser von „ Ausgewiesen ! " )
Erster Teil der Trilogie sozialer Dramen : „ Freiheit44 ,
□ □ □ „ Gleichheit44 , „ Brüderlichkeit44 . □ □ □

Die Leser des „ Vorwärts " haben zu dieser AuSixhrung gegen Vorzeigung dieses Inserats auf

allen Plätzen von 1,50 (I . : 25 Pf . Vergiltung , auf Plätzen von 2,00 M. aufwärts ; 50 Pf . Vergütung .

Anaachneiden ! Cilltlg lilr 1 —3 Peraonen !

Unwlder -
rufllcb Letzter Tag : Sonntag , 11 . Oktober .

Hagenbeck - Schau .
Heute Mittwoch : 2 große Vorstellungen , nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr .

Uonfo naphmittan A Uhr ' Elnalgste Klnder - Fcat - To . i ' skcIInng , hei welcher
IiCUIb llaulillllllay - t Ulli • �edes Rind eine kleine Erinnerung an die Hagenheck - Schau erhiüt .

XIV . Snlaonk

Zirkus Busch . !
Mittwock , de » 7. Oktober 1908 ,

abcuoS präzise 7»/ , Uhr :
GroEs Vorstellung . Um 9 Uhr ca. :

Mr . Moudinl
mit seinem kges. gesch. ) Kannentrick . \

Gebr . Saxona .
Tille . HlurlKka Kecsey !

Herr Karl Reinsch , Schulreiter . |
NSatliilde Renz , Schulreiterin .

Herrn Ernst Seliumanns Ncudresj . |
Um 93/4 ca. :

Barbarossa !! |
Gr . Original - AuSstattungs - Pant . i

des ZirkuS Busch in 6 Bildern .

IV . TtosekL Theater
Dtreitiu » Rod. GUI. Briiimeiiitr . >6.
Letzte Woche k Letzte Woche l

Tie alte Geschichte .
Der Roman einer Choristin .

Anfang 8 Uhr . Entree 39 Pf .
Abouneuten bedeut . Ermäs/igung .

Sonnabend . lO . Okt . : Kranke »erzen .

nraxTflui
Gr . Franksurier Str . 132.

Kabale und Liebe .
Ansang 3 Ubr .

Wochentagspreise . 188
Donnerstag : DerDheaterteufel .

StohrüÄor

Kercnsellj -
Ankang Thnatap Vorverk .
8 Uhr. lucaicr . n - zuhr .

57 Komrnandantenstr . 57

Die beiden

Bindelbands ! ! !
Komödie in 2 Akten

von Anton und Oonat Herrnfeld .

Borher :

Kimstlerteil . u . « . »

Madame O' Ormays Balletteusen -
Sextett . Reisers OHginal - Bauern -
Ensemble . Saratoff , Russen - Trio .
Lona Nansen , Vortrags - Meisterin .

Qalast - Theater
> Burgstr . 24, 2 Min . o. Bhs. Börse .

V GrSBtett

Spezialitäten - Theater Berlins
8000 Personen fassend I 3000 l

Uns wunderbare

Oktober - Programm !
•J A Attraktionen » A

Unter anderem :

Antonie C5 - afes .
Billettverkauf von 11 Uhr oorm . ab.
Preise der Plätze 2. 1,50 , l . 75. 50 Ps.
Borzugstarten , halbe Preise , überall

gratis zu haben .

Vi alhalla
Variete - Theaf er

Weinbergsweg 10/20 , Rosenlh . Tor .
Abends 8 Uhr .

DaS neue gr . Oktober - Progr .
Fm Tunnel : Regimentekapelle :c.
Theaterbesucher Hab. freien Eintritt .

Sanssouci , S " '
Direktion Wilhelm Reimer .

Sonntag , Montag und
Donnerstag :

Bonns NordUger
und Tanse .

RuSerwiihltes Programm

Beg . Sonnt . 5. wochent . 8 U.

Jeden Dienitag :

Theater - Abend .

Äsllf ' IIiates Hlogbil.
Alt - Hoablt 48 .

Größter und vornehiuster Theater -
saal Moabits .

DonnerSIag , den 8. Oktober 1908 :

Crraf Essex .
Histor . Schauspiel von Helnr . Lande .

Ans. d. Vorst . 8, Kassenössnung 7 Uhr .
Konzert 7' / , Uhr .

Nach der Vorstellung : » all .

Gusisv

leluens -

Oieater.

Die hifittrn Mädchru oo »

Kerli».
Große NilZstaltnngSopereste .

Arlelto und Esra , die slärlste Dame
und ihr Partner .

tean Nega , Charaktergemälde .
Klara Wegner . Soubretie .
vnnke ! « Vltesrapd .

lO SpoziulitUtcn 10 .

Ansang 8 Uhr - Sonntags 6 Uhr.

K5nigstadt - Kasino .
Holzmarktstr . 72.

Täglich : Gr. Thealer - u. Spezialitäten
Vorstellung . Um 8 Uhr : Novität
käausi sei oilB, Schwank o. Otto Richter

Franz Svhanski , List / Illing , Kant ,
Pohlmann , Eva Wagner , Anita und
Stefan Kemarem/ , Opcrnduettisten
ITAIettas , Jongleur - A! t . Um 10 Uhr
Liebesleid und Freud » Volksstüi .
mit Gesang in 2 Bildern .

52/53 . Dresdener Straße 52/53 .
Für die bevorstehende Wintcrsaiso »

sind unsere Kcflsäle sür Vereins
scstiichkeitc », Hochzeiten usw . unter
koulanten Bedingungen zu vergeben

� zTa tts e &sr -

Uebergangs - PaJetots
Capes □ Kostüme

□ Abend - Mäntel □

— Kostüm röcke =

:: Mädchen - Paletots ::

□ □ Pelz - Stolas □ □

Bolteil iänüiprleii
Hausvogtei - Platz II

I. Etage
schrägüber Untergrund -

Bahnhof .

Gegen dies KOj Rahattver -
Inserat u lO gütung .

Auch Sonntags geöffnet .

Ich
liefere

auf Kredit
an Jedermann

Polsterwaren

Kompl . Wobnungs - a.
Küchen • Einrichtungen
Herren - und Damen -

Garderobe
Leib - ond Bettwäsche

Betten . Steppdecken
Teppicbe , Gardinen

Portieren , Bilder , Ubren
Gas - a . Petroleamkronen

eventuell alten Kunden

ohne Anzahlung
bei

kleinster Abzahlung
möhel-n. Waren- Wt- Haus!

8 . Dorn
Alte Schönhauser

Am Tor .

GraS ' Kuhbutter
liefert sranlo garant . naturrein 10 Pfd . -
Kolli 7 M. . 6 Psd . - Kolli 4. 25 M. Toni
Andermann , Buozaez No. 2 via Breslau .

Koultdorf
20 Pfennig - Tour

Siilerbhf . Sjähr . Ansledelung ,
biUlge Wohnungen , bester
lehm' g. Sartenbvd . . Ga«> u.
Wasserleit , gllnft . Zahlung ».
beding . , langiiihr . Lypothel .

Jetzt noch

OH . »ottlS | vi* « « •

Ausfunst aus uiiser . Terrain
an d. Hünowerswnsje u. im
Bahnhos - Nest . Bebe/ , Bes.

KiezchlliitkAüiüciie
Berlin , Neue Köiiigstr . 16



MANNT
ALEXANDER - PLATZ LEIPZIGER STRASSE

Diese Woche — « owelt Vorrat reicht «

FRANKFURTER ALLEE

Echt . Porzellan s - Baccarat - Schliff - Imitation

Pf.

Pf.

Speisßteller « ach

......................
15 Pt .

Suppenteller

.......................
13?, .

Dessertteller

......................
8, 12

Salatschüsseln

. . . . . . . . . . . .
. .. . . . . .33, 38

Saücieren

............................
45 ? , .

Bratjenschüsseln «va . . . . . . . . . . . .42, 55, 75?, .

Ragoütschüsseln mitoeckei

. . . . . . . . . . . . . .
78?, .

Suppenschüsseln mitoeck . .

. . . . . . . . . . . .
T5T5

Echt Porzellan dekoriert

TSfelSerViCG aparte Formen mit modernen Dekorationen

für 6 Personen . . . . . . . . .23 taute 1375 soteiiie 20 j0

für 12 Pers . asieiiis 2585 60teiiie4250 soteinit 72j0

Kaftoervice elegante Formen und Dekorationen

für 6 Personen ateiiig . . . . . . .265 325 435 778

für 12 Personen te teiiig . . . . . . . . . . . .785 850 975

Kaffeekannen ,llr s Fereonen , dekoriert . . . . . .95 Pf.

KaffeetaSSen «lesant dekorler »

. . . . . . . . . . . . .

18?, .

BrOtkÖrbe oval , ml» Mumendekoratlon . . . . . .. . .53 ?, .

Dessertteller ca . IS cm, dekoriert und Gold . . . . 15 ?, .

SalatSChÜSSeln rund , dekoriert

. . . . . . . . . . . . .

23 ? , .

Kompotschüsseln rund , dekoriert . . . . . . . . . .10?, .

MilChtÖpfe dekoriert , ea . 1 Liter

. . . . . . . . . . . . .

23 ?, .

Teekannen ,Ur 2 Pertonen , dekorler »

. . . . . . . . .

28 ? , .

ObstSChalen au , Fute , ml» Fruclitdekoratlon . . , . 1�8

Obstteller du�okdroenen , ml» Fruclitdekoratlon . . . 23 ?, .

PressZIaz - Lsrvics ,, Diamant "

Salat - od . Kompottschalen rund 10 , 18,28,48,65 ? , .

SaIat - od . Kompott - s0t &cl ! rne,okrm12 , 23 , 32 , 55 , 75 ?, .

Kompottieren ovai , schiffohenform . . . . . . . . . . . . .3 3 , 55 , 35 ?, .

Kuchen - und Käseplatten rund , Aach . . . . . . . . . . .42 , 68 ?, .

Dessert - oder Kompotteller ca . i » cm

. . . . . . . . . . . . .
10 ? , .

Käseglocken rund , gros * . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
63 ? ,

Butterdosen viereckig

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
75 ?, .

Fruchtschalen oder Trockenplatten au , hohem Fuss 95 ?, .

Konfektschalen au , hohem fus * . . . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . .
. 85 ?, .

Zuckerschale

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . . . .20 ?, .

Honigdose

..........................................
38 ?, .

Porzellan - Serien - Geschirre
„ LEIPZIG " und „ BAYERN "

mit blauen Randdekor , mit TraubenbordüreTafel - Geschirre

Speiseteller flach oder tief . . . ..

. . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . .

32 ? , .

Dessertteller

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

18 , 23 , 28 ?, .

Suppenschüssel mitoeckei -

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

278 388

KartofFelschüssel mit Decket

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

225

Saucieren mit Unterplatta

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

95 ?, .

Bratenschüssel «vei

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

95 ? , I45 2 ' ° 320

BratenSChÜSSel rund , Aach oder tief . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

95 Pf.

Beilageschalen -. ve,

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

48 ?, .

Salatschüsseln

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . 68 , 90 ? , .

Kaffee - Geschirre . Zu diesem Tafelgeschirr passend .

Kaffee - oder Teekannen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

95 ?, .

Kaffee - oder Teetassen

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

23 ?, .

Milchgiesser . . . . . . .45 ? » . Zuckerdosen . . . . . .45 ?, .

Glaswaren
hoha Form mit
KelchenTrinkgarnitur „Frankfurt " Ä »

Bowlenkelch . . . 32? , . Madeirakelch . . . . .23? , .

Rotweinkelch . . 25?, . Champagnerkelch 38?, .

Rheinweinkelch 23? , . Liqueurkelch . . . . .20 ? ,

Weinkelche „Figaro " gr . vier »

. . . . . . . . .
. . . .23 ? ,

Weinkelche „Mathilde " . . . . .

. . . . . . . . . . . .
15 ? ,

Rheinweinkelche « Herunem Keic . . .

. . . . . .
18 ? ,

Sturzflasclien gedreht , In dlverctn Farben

. . . . . . . .
1 8 Pf.

Küchen - Garnituren
ilsrackig * Form modern# Form

Gemüsetonnen u. » B. m . . 55 ? , " d/Ä 90

Gewürztonnen � ° . m. . . 23 ?, . " dekS
eeht Porzellan

?, . dekoriert

•cht Porzellan
dekorler »

eehl Porzellan
dekorier »

? »

33 P ,

90 ?, .

I74

2«»

Essig - od. Oelflasche v," 55

Salz - od. Mehlmeste n « l48

Satz Milchtöpfe bi . . o. itt . . 28B

Zu allen KOchen ■ Gamlfuren passende Quirlzeuge .

Satz Salatieren garip ?» . . . . . . . per s . u ? stock 1 8

Satz Salatieren di . u zwiecei . . . per s . » . ? stock l48

SatZ MilChtÖpfe dekoriert . . . . per 8 . U S StOek 95pf .

Satz Milchtöpfe m» Sdld, »el, »ge . . �. . . . s Stück 1' 8

Toilette - Eimer . reise . der s,enb . ln , mn SOgel . . , , 284

Toilette - Eimer el, «nb. in , ml» SOgel . . 528

T oilette - Eimer - reuddek . ml» Geld 5 4

Waschgarnituren „Martha " . . . mg mi» f . m . I44

Waschgarnituren „Olga" » » emg

. . . . .

I74

Waschgarnituren „Meta"8t. HigEif«beinn. ,Bag. 484

ca . 1000 Waschgarnituren grosse moderne Formen in Elfenbein -

masse mit aparter Golddekoration

Emaillewaren
Schmortöpfe . . . . . . . .35, 40, 50, 60 ? ,

Kasserollen mi. stiel . . . . . . .30, 35, 45 ? , .

Wasserkessel ,0 , a . . . . . . . .85 ?, . T ° I20

Spülwannen ovai . . . . . . . . . . .128 140 l80

Kummen . . . . . . . . . . . .22, 25, 30, 35 ? ,

Bratenschüsseln . . . . .42, 50, 65, 80 ? , .

Essenträger m,» Dr. h. hog - l . . . . 2° ° 250 3° °

Waschkannen

.................

T8 145

Waschschüsseln . . . . .38, 42, 48, 55 ?, .

Seifennäpfe

.................

22, 28? , .

Waschständer d . �

..............

85?, .

Eimer grau . ca. SB cm

...............

65 ?, .

Toiletteneimer eerad ' 240cm I75 - l98

Dekorierte Eimer m» D- ck - , . . . . .T5 228

Mülleimer mit Aufschrift

..............

2

Ein grosser Posten : Dekorierter

Was ®- Garnituren y «
moderne Formen und Dekoren p. Kilo ut

Wirtschafts - Artikel
Kaffeemühlen pr,maWerk . . . . . . .I78 2° ° 228

Reibemaschinen . . . . . . . .95? , . T0 lso

Brotkapseln D. mdekor .

. . . . . . . . . . .

T8 2' 8

Messerputzmaschinen Scümirrge.mit. . . 478

Fleischhackmaschinen "nnf . T' . 2S5 328

9501380
7

e r . 1476

98 ° 13 ° ° 1760

Petroleum - Heizöfen .

Gas - Heizöfen " Radla,oren

Irische Dauerbrandöfen

325 in3 Röhren . . ü 4 R. I U 6 R.

Ascheirner . . . . . . . . . . . . .95? , . T° I30

Zimmer - Kohlenkasten m. » D- ck - i . . . . 2S5

Trittleitern . . . . . . . . .. . . . . . . .stufe 35 ? ,

Presskohlenschränke

. . . . . . . . . . . . .

478

Kohlenkasten

. . . . . . . . . . . . . . . . .

198 248

Küchenrahmen

. . . . . . . . . . . . . . .

298 398

Handtuchhalter

. . . . . . . . . . . . .

90p, . 135

Garderobenleisten . . . . . . .35, 45, 55 ? ,

Waschtische 14 " 10 "

Gardinenspanner 1078 1200

Gasplätten
2

u. n? E.r: 4T8

Zinkwaschwannen . . . . . .730 9° ° 11 "

Zinkzober

. . . . . . . . . . . . . . .

3 " 19 " 12 "

WaSChtÖpfe stark v. rzlnn . . . . 228 2 " 3 "

Briefkasten . ackier . . . . . . . .35, 45, 55 ? ,

Messerputzschmirgel . . . . . . .doS . 20?, .

Gewürzetageren mite Tönnch . « . . . . .I35
Uf�MdvsMFkdkPkUSMANWalzenläns © 36 39 42 cm
WringmasGliinen gso �050 1 1 50

Rosshaar - Kehrbesen . . . . I28 1 " 2 "

Rosshaar - Handfeger . . 90 ? , . T8 l40

Wurzel- Teppichbesen

. . . . . . . .

I25 1 "

Obsthorden . . . . . . . . . .. . .378 11 " 13 "

Ltraussfed . - Abstäuber . . 75, 95 ? , . 128

Bchnerbesen

. . . . . . . . . . . . . . .

325 4 "

Bohnermasse . . . . . . . . . . .cn ? « . 50 ? ,

Stahlspäne

. . . . . . . . . . . . .

? . ck 15?,

TeppichkehrmaschinenSS ' . . . . 778 978

Lampen
Küchenlampen . . . . . . . . . .45, 55, 75 ? »

Tischlampen nt « Onyx , üssan . . . . I75 24B

Tischlampen mit Me8sing,u »». n

. . . . . .

3 88

Säulenlampen . Onyx " kompl . ttm . Schirm 780

Gas - Zugampeln mi» ? . H,r . nie . . II50 15 "

Gas - Salonkronen . . . . von 16 " w. 200 "

Speisezimmerkronen 36 " 42 " 43 "

Speisezimmerkronen <ürhä; �5; desGa�
licht „ Echt Gractzln " . . . . von T" ' bls ItU

'
Glühstrümpfe . . . . . . . .. . . 10, 12, 20 ? , .

Gascylinder

. . . . . . . . . . . . . . . .

oud . 75?, .

i Gasselbstzünder

. . . . . . . . . . . .

35, 50 ? , .
' Glühbirnen »ü, Eloktr . Licht 16/200 hell 50 ? , .

Zug- Ainpelnr,ucph . hÄ7. »r : 1960 42 "

Gaskocher l Brenner . I Wärmeilelle

. . . . . .

4 "

GaSkOCher 2 Brenner , 2 Wärmestellen . . . . 8 "

sämtt . fKtein - öimmren
fzugdezu UdTn billigsten Preisen

Verantwortlicher Redakteur : Georg Davidsohn , Berlin . Für den Jnscratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. BerlagtBorwärtSBuchdruckerci u. Berlagsanftalt Paul Singer St Co. , Berlin SW ,
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Partei - ?Zngelegenkeiten .
Erper Wahlkreis . Sonntag , Ken 11. d. M. , abends 6 Uhr , in

der , Lebensquelle ", Kommandantenstr . 20 : Versammlung mit

Frauen . Vortrag des Genossen Nechtsanwalt Dr . Cohn . Nachdem :
Geselliges Beisammensein und Tanz . Eintritt mit Garderobe und

Tanz 20 Pf . Der Vorstand .

Zweiter Wahlkreis . Alle Briefsendungen und sonstigen An -
fragen , den Kreis betreffend , sind von jetzt ab an Fritz
S ch w e m k e , L. ö9, Schönlcinstraße 34 ( Laden ) zu richten .

Tegel . Sonntag , den 11. Oktober , vormittags 9 Uhr , beginnt
in G. Halses Lokal , B r u n o tv st r. 23 , der Kursus über soziale
Gesetzgebung . Die Mitglieder , welche gewillt sind , hieran teil -
zunehnien , werden ersucht , pünktlich zu erscheinen . Auch ist not -
wendig , daß sich die Teilnehmer mit Material zu Notizen versehen .

Der Vorstand .

Stralau . Sonntag , den 11 . d. Mts . , nachmittags 2Vz Uhr ,
findet im Restaurant „ Perle " , Mt - Stralau 21 , eine Mitglieder -
Versammlung des Wahlvereins statt . Tagesordnung : 1. Bericht
vom Parteitag . Referent Genosse D e n tz e r . 2. Diskussion .
3. Vereinsangelegenheiten . Mitgliedsbuch legitimiert .

Potsdam . Heute abend 3 Uhr findet im „ Viktoriagarten " , Mte
Luisenstraße 37, die Versammlung des Wahlvereins statt . Tages¬
ordnung : Bericht vom Nürnberger Parteitag . Referent Genosse Karl
Kautsky . Vereinssachen und Verschiedenes .

Verlin er JVacbncbtm
Franz Tutzauers Leichenbegängnis .

Die Strahlen der gen Abend sinkenden Oktobersonne be -

gleiteten den starken Kondukt von Leidtragenden , Freunden ,
Arbeitskollegen und Parteigenossen , der gestern um die fünfte
Nachmittagstunde Franz Tutzauers Leiche dem Friedhof der

Freireligiösen Gemeinde an der Pappclallee entgegenführte .
Mild ging der Hauch des Herbstes über den Totenhügel , und

goldig zog der Schein des Tages durchs rötliche Laub der
alten Bäume . Man trug den Sarg in die Halle , die rasch
Kopf an Kopf erfüllt war . Feierliche Stille . Der Gesang -
verein „ Liedesfreiheit " aus dem vierten Berliner Reichstags -
Wahlkreis stimmte an den Chor : „ Wenn sich zwei Herzen
scheiden " . — Wie ein bewegtes Abschiedswort aller , die hier

versammelt waren und für alle , die fern geblieben ,
an den Toten zitterte der Refrain des Liedes durch den
Raum und verhallend über die Gräber draußen : „ Fahr
wohl ! "

Genosse Waldeck Manasse hielt die Grabrede : In
zwei Worte lasse sich der reiche Inhalt dieses Menschenlebens
zusammenfassen : Liebe und Arbeit . Ein ewig
Lernender war der Verblichene — und doch im Gemüt ein
reines Kind . geblieben . Ein Mann süller Tatkraft . Was

sein Wesen durchpulste , was seinem Leben Inhalt und

Weihe gab : es war das ausschließliche Aufgehen
im Kampff der gesamten Arbeiterbewegung . Ihr
hat sein feuriges Streben , sein unbesiegbarer Opti -
mismus , sein unerschütterlicher Glaube an die Zukunft ge -
gölten . Wie er ehrlich ringend und als Aüfkiärcr durchs
Leben gegangen war , mit seinen Sinnen wurzelnd
auf Erden und mit dazu beitragend , daß es hier
besser werde , so ist er auch in den Tod ge -
gangen : Nicht grämlich oder resigniert , sondern freudig ,
ruhig und friedvoll . Nicht klagen dürfen wir an

seinem Sarge , sondern freudig und stolz sein . Wie er sein
ganzes Leben auf Liebe und Arbeit gestellt hat , so wollen

auch wir arbeiten , weiterbauen in seinem Geiste .
Als der Redner geschlossen , erklang wieder das gleiche

Lied und der gleiche Refrain : „ Fahr wohl ! " — Zahl -
reiche würdige Kranzspenden mit roten und auch mit weißen
Widmungsschleifen wurden , nachdem der Sarg in die Grube

gesenkt war , niedergelegt . Zuvor aber ertönte der Chor :
„ Zum Reich der Gräber " , dann sprach Manasse noch einige
Schlußworte .

Der Reihe nach wurden Kränze gewidmet vom 6. Bezirk
des i>. Wahlkreises , vom Parteivorstand durch Genossen Singer .
von der Redaktion des „ Vorwärts " durch Genossen Stadthagen ,
von der Redaktion der Breslaner „ Volkswacht " durch Genossen
Schütz , vom 666 . Bezirksverein , vom Aufsichtsrat der

Konsumgenossenschaft Verlin nebst Vorstand und Personal ,
vom Deutschen Holzarbeiterverband , von der Schneider -
genossenschaft , vom Arbciter - Raucherbund Berlin , vom Ver -
band sozialdemokratischer Wahlvereine , vom Verein der

Lagerhalter , vom Verein Berliner Möbelhändler und In -
dustrieller , vom Burcaupersonal der Holzarbciter - Krankenkasse ,
von der Neuen Genossenschaftsbäckerei , von der Parteischule ,
vom Genossen Bernstein u. a .

Als das Schlußlied : „ Ein Sohn des Volkes "

verklungen war , hatten sich die Schatten des Abends über den
Totenacker gebreitet .

? tun war ' s so still .
Fahr wohl , Du ewig vom Licht Geschiedener ; Deines

Lebens Spur liegt lichthell vor unseren Augen .
Fahr wohl ! _

Die neue Wohnung .
Vor Jahresfrist hatte ich einen Geniestreich begangen .

hatte als geborener , ausgetragener , flott mit der modernen

Zeit marschierender Berliner eine Wohnung gemietet in einem
alten Loche , einer richtigen Berliner Räucherkammer . War ' s
eine Marotte , eine tolle Laune , oder sollte es zur Ablvechse -
lung so sein ? Freilich , ich kam aus dem alten Berlin , aus
der Straße der Rosen . Hatte zwischen halb zerbröckeltem
Gemäuer , zwischen wurmstichigem Treppenholz , treu vereint
mit unmodernen Menschen meine schönsten Jugendjahre ver -

bracht und glaubte an einen herrlichen Tausch mit dem

weniger . alten Haus in der Vorstadt . . . .
Drunten auf dem Hof, , krähte der Hahn , aus dem Stalle

tönte leises Gegackcr und Geschnatter von Enten und Gänsen ,
und dicht unter dem Fenster , oben auf einem reizend länd -

lichen Holzbau , schlugen Tauben mit den Flügeln und

gurrten . Mit einem Satze war ich aus dem Bett . Da

ivar sie ja wieder . die lachende Jugendzeit . Da lag
der schmale , langgestreckte Hof , . rohgepflastcrt , aber an

seinem Ende ein Stück Garten mit Fliederjtrauch und

Llastanicnbaum . Da lag die mächtige Hundehütte mit dem

neugierig den zottigen Kopf zu mir herausdrehenden Hektar ,
stampften im Stall ungeduldig ein paar Gäule und zankten

sich am Brunncnholz zwei Dutzend Spatzen um die verlorenen

Haferkörner . Schüchtern meldete sich die Klingel , daß der

verbogene Messingdraht mit dem buntgläsernen Griff daran
bis ins Zimmer quietschte . Jede Diele knarrte in anderer
Tonart , Türen und Schlösser knarrten . . . und mir , dem

sonst so Nervösen , tönte es wie Musik , liebliche Musik aus
der goldenen Jugendzeit . Fröhlich war ich, glücklich wie als
Kind . Die Wände mit dem hausbackenen Tapctenmuster , die
kleinen Fenster , an denen altersschwach das Holz knisterte ,
die winzige Kochmaschine , die vielleicht schon hundert
glühwangigen Herrinnen gedient hatte , die riesigen Schlüssel ,
die nur verkehrt mit dem Bart ins Schloß Paßten , — alles
das kam mir so vertraut und so lieb vor , als lebte ich mit
den Vorfahren im vergangenen Jahrhundert . Täglich fand ich
neue Schönheiten in dem verblaßten Rahmen , fühlte mich
heimisch wie nicht seit Jahren .

Ach, daß es doch immer so bliebe ! Aber es blieb nicht
so. Nach kaum einem Vierteljahr hatte meine altberlinisch
angehauchte Romantik in der Vorstadt einen mächtigen Riß .
So etwas wie selbstverschuldetes Katzenjammergefühl beschlich
mich , wenn ich an qualmenden , übelriechenden Petroleum -
lampen vorbei meinen Weg nach oben suchte oder umgekehrt
nach dem Hofe an jenen streng verschwiegenen Ort , zn dem

man keinen anderen schicken kann . Der Straßenstaub drang
im Sommer gleich Wolken durch zahlreiche Ritzen , und von der
Decke fiel Porttonsweise der Kalk , sobald ein Geschäftswagen
durch die vermorschte Einfahrt rasselte . Und erst der Radau I Eine

göttliche Ungeniertheit herrschte hier . Jeder wollte Hauswirt sein
und kehrte sich den Teufel um das , was man Hausordnung
nennt . Nicht daß die Leutchen es böse meinten . Liebe ,

prächüge Menschen waren darunter . Sie gingen nicht wild -

fremd an mir vorüber , begrüßten mich herzlich vom ersten

Augenblick an , betrachteten mich als den ihrigen , als Proleten
unter den Proleten . Aber es fehlte etwas diesem alten vor -

städtischen Steinbaukasten . Etwas , das mir alle Erinnerung
an die schöne Jugendzeit nicht lvettmachte und mein Proletentum
beleidigte . Es fehlte inmitten der köstlichen Einfachheit die

Ordnung . . . .
Seit vierzehn Tagen bin ich in der neuen Wohnung .

Stillvergnügt hatte ich geträllert : „ So leb ' denn wohl , du
altes Haus " , und war wieder der Abwechselung halber in
einen hochmodernen Stall gezogen . Alles piekfein und nobel ,

nach der Leute Ansicht sicher zu fein für eine Proletarierseele .
Mollige Läufer und elektrisches Licht auf den Treppen , Ja -
lausten und Gaskochmaschine, ' Majolikaöfen und Speisekammer ,
sogar ein wunderhübscher Balkon , natürlich oben unterm

Dach , aber nach vorn raus . Kostenpunkt ? Hm , ich hatte
meinen Etat hundertmal überrechnet und war immer
wieder zu dein Resultat gekommen , daß ich mich

gewaltig einschränken müßte , um meinen äußerst liebens -

würdigen Hauspascha pünktlich an jedem Monatserstcn noch
fetter zu machen . Sei ' s drum I Nun wohne ich doch auch
mal in einem hochmodernen Hause , komme mir plötzlich wie

neugeboren vor , trage aber die Nase deshalb noch lange nicht
hoch und schelte mich sogar einen alten Esel , daß ich jahrelang
zusammen mit Wanzen und Flöhen , Schivaben und Motten
hausieren konnte . Noch habe ich nämlich die lieblichen
Haustierchen hier nicht zu Gesichte ' bekommen . Ueber -

Haupt bin ich entzückt von der Wohnung . Die

Küche ist himmlisch , die Ruhe idyllisch . Und selbst -
bewußt werfe ich mich in die Brust : Das hättest du auch
als Proletarier schon längst haben können ! Gibt es doch in

Berlin sehr schöne Arbeitcrwohnungen , nur nmß man sie mit

einigem Glück und mit der Aussicht , die Miete bezahlen zu
können , zu finden wissen . Also , wie gesagt , ich schwärme für
meine neue Wohnung . Aber daß ich trotzdem nach einem

halben Jahre alle ihre Schwächen entdeckt habe und daß ich
mal wieder Veränderungsgelüste spüren werde — das ist
ganz gewiß . _

In der letzten Sitzung der Deputation für die Strapenreinigung
wurde der an Stelle des verstorbenen Stadtverordneten Plischke
delegierte Stadtverordnete Feuerstein eingeführt . — Eine laufende
monatliche Unterstützung von 20 M. wurde einer im Alter von
72 Jahren ausgeschiedenen Wärterin der Bedürfnisanstalten bewilligt .
Einer Neuordnung der Vertragsbestimmungen zur Bespannung und

Bedienung der Sprengwagen sowie für die Abfuhr des Straßen -
kehricht und der Schneeabsuhr , wurde zugestimmt . Ein Antrag , in
die Neuordnung die Bestimmung aufzunehmen , daß den Bedienungs -
Mannschaften von den Unternehmern mindestens ein Anfangslohn
gezahlt werden muß , der gleich ist dem Anfangslohn mit den ,
die Arbeiter der Straßenreinigung eingestellt werden , wurde
mit allen gegen eine Stimme abgelehnt . — Zugestimmt wurde
der Anschaffung von drei neuen elektrischen Waschmaschinen sowie
dem Umbau von zwei alten Waschmaschinen für den elektrischen
Betrieb . Desgleichen der Anschaffung von zwanzig Fahrrädern für
das Aussichtspersonal . — Für die 12. Abteilung soll ein Stadtbahn -
bogen in der Holzmarktstraße als Depot gemietet werden . — Von
dem Arbeiterausschuß ist , da er bescheidenerweise der Ansicht ist . daß
eine Lohnerhöhung nicht zu erreichen sei, em Antrag in Vorberatung ,
der eine Aenderung der Lohnskala bezweckt . In der nächsten Sitzung
der Deputation soll die Lohnscage im allgemeinen behandelt werden .
Dabei wird auch der Antrag des ArbeiterausschusseS seine Erledigung
finden .

Die Fortbildungsschulvereinigung deS Berliner LchrervercinL
faßte in der Septcmbersitzung nach einem Vortrage des Herrn
Direktor Eduard Haumann über : „ Die Notwendigkeit und
die Grundzüge eines preußischen Fortbildung s -

schulgeseyes " einstimmig folgenden Beschluß : Es wird für
nötig gehalten , daß für Preußen ein Fortbildungsschulgcsetz mög -
lichst bald erlassen werde , das die allgemeine und ununterbrochene
Schulpflicht für die männliche und für die weibliche Jugend ein -

führt , die Schulzeit festlegt , die rechtliche Stellung der Lehrer
regelt und die Beteiligung von Gemeinden und Korporationen an
der Verwaltung der Schulen sichert .

Blusen , die verpfuscht sein sollten , bildeten den Gegenstand
einer Klage und einer Widerklage , die vor dem Gewerbe -

g e r i ch t verhandelt wurden . Gegen einen Herrn L e o p. Honig ,
Inhaber einer Blusen - und U n t e rsr o ck ko n>f e k t i o n in
der S e h d e l st r a ß e , klagte eine Witwe P . auf Zahlung des

Lohnes für 61 von ihr gelieferte Blusen , der auf 1,25 M. pro
Stück , also im ganzen auf 76,25 M. , vereinbart worden war .

Herr Honig , der sämtliche Blusen für verpfuscht erklärte , klagte
seinerseits aus Herausgabe von 39 Blusen , die im Besitz der

Klägerin verblieben waren und erst noch ordnungsgemäß herge -
richtet werden sollten , oder Zahlung von 117 M. Frau P . hatte ,
so führte sie vor Gericht aus , über ein halbes Jahr für Herrn
Honig gearbeitet , obne daß er mit ihr unzufrieden war . Ein . ' s

Tages aber bemängelte er 39 Blusen und wollte vom Lohn pro
Stück 25 Pf . abziehen . Als Frau P . hierauf nicht einging ,
gab Herr Honig ihr die Blusen wieder mit nach Hause . Ein paar

Tage darauf bemängelte er noch 22 andere Blufetn die gleichfalls

verpfuscht sein sollten . Die 39 Blusen wollte Herr Honig der
Frau P . zur Verfügung stellen , wenn sie für Stoff und Zeit
etwa 3 M. pro Stück , also im ganzen 117 M. , zahle . Frau P .
lehnte zunächst auch das ab . Da sie aber fürchtete , daß sie schließlich
gar nichts kriegen würde , so sagte sie ihm hinterher , sie wolle sehen ,
ob sie die Blusen nach und nach verkaufen könne , und dement -
sprechend werde sie nach und nach den geforderten Betrag abzahlen .
Das war nun wieder nicht nach dem Sinne des Herrn Honig , der
die Blusen sofort und gegen bar loswerden wollte . In seinem
Geschäftslokal kam es dann zwischen ihm und Frau P. zu einem
stürmischen Auftritt . Ueber dessen Verlauf gab Frau B.
bor Gericht an , Herr Honig sei hinter ihr hergelaufen , habe sie
im Genick gepackt und sie mehrere Male mit dem Kopf
gegen die Wand gestoßen . Herr Honig behauptete dem -
gegenüber , Frau P . habe auch die 22 Blusen wieder mitnehmen
und „ sich widerrechtlich aneignen " wollen , deshalb sei
er ihr nachgelaufen . Frau P . und Herr Honig haben gcgencin -
ander Anzeige erstattet . Das Gcwerbegcricht hatte sich nur mff
der Frage zu beschäftigen , ob die Blusen ordnungsgemäß ange -
fertigt waren oder nicht . In einem ersten Termin hatte Frau P .
versichert , sie habe genau nach Vorlage gearbeitet . Es war dann
dem Herrn Honig aufgegeben worden , zu dem zweiten Termin die
Vorlage zu beschaffen . In diesem Termin machte nun der Vor -
sitzende Ältagistratsrat Dr . Leo zunächst die üblichen Versuche , einen
Vergleich zustande zu bringen . Der Verlauf dieser Einigung ! -
versuche Ivar sehr merkwürdig . Der Vorsitzende begann mit dem

Vorschlag , Frau P . solle für die ihr zu überlassenden 39 Blusen
117 M. Schadenersatz leisten , sich für die anderen 22 Blusen mit
22 M. Lohn begnügen , mithin an Herrn Honig bare 95 M.
zahlen und zwar in Monatsraten zu 20 M. Da sollte also Herrn
H o n ig durch „ Vergleich " alles bewilligt werden , was
er als Kläger forderte . Frau P . lehnte rundweg ab , weil sie leine
Möglichkeit habe , die 39 Blusen loszuwerden . Ganz unerivari . ' t
kam jetzt der Vorschlag des Vorsitzenden , der Frau P . solle für
alle 61 Blusen Lohn gezahlt werden , aber nur 61 M. , wofür sw
dann die 39 Blusen ausliefern solle . Als Frau P . fcstblieü und
auch das ablehnte , zog sich das Gericht zurück zur Beratung dar -

über , ob man ihr tatsächlich einen Vergleich empfehlen dürfe .
Das Ergebnis war ein Nein ; der Vorsitzende mußte , indem er
es verkündete , sich selber auf den Mund schlagen . Es wurde nun -

mehr verhandelt und Beweis erhoben . Die Blusen , die verpfuscht
sein sollten , wurden ausgepackt und Herr Honig wurde ersucht ,
die Probebluse vorzulegen . Er legte eine Bluse vor , aber

Frau P . wehrte ab , das sei n i ch t d i e r i ch t i g c. Er . legte eine
zweite vor , aber Frau P . erklärte aufs bestimmteste , auch das sei
nicht ihre Probebluse . Herr Honig behauptete , eine von beiden
sei es . Als ihm gesagt wurde , worin die von ihm vorgelegten
Blusen sich von der Probebluse unterschieden , antwortete er , das

seien Nebensächlichkeiten , auf die es nicht ankomme , weil auf sie
die Bemängelung sich nicht erstrecke . Einer der Arbeitnehmer -
beisitzer , der mit dem Blick des Sachkenners die Blusen prüfte ,
setzte Herrn Honig scharf zu . Er sprach auch seine Verwunderung
darüber aus , daß Herr Honig die Blusen unter der Be -
dingung eines Lohnabzuges als brauchbar habe
hinnehmen wollen . Wieder zog sich das Gericht zur Be -

ratung zurück . Es beschloß nunmehr , die Vergleichsverhandlungen
neu aufzunehmen , weil es für eine sachliche Entscheidung an den
erforderlichen Unterlagen fehle . Der Vergleich kam dann zu -
stände auf der Grundlage , daß Frau P . die Blusen , die verpfuscht
sein sollten , umgeändert zurückzugeben habe , daß Herr
Honig 65 M. Lohn zu zahlen habe , und daß beide Parteien allen
weiteren Ansprüchen entsagen . Herr Honig fügte seiner Ein -

willigung die entrüstete Erklärung hinzu , er habe nicht — tvie

die Klägerin behauptet und auch ein Beisitzer ihm vorgeworfen
habe — den Lohn drücken wollen . Selbstverständlich wird durch
diesen Vergleich die oben erlvähnte andere Affäre , mit der die

ordentlichen Gerichte sich zn beschäftigen haben werden , nicht
berührt .

Der liebe Gott gegen die Bivisektio «. Die letzte Sonntag ? -
nummer des „ Berliner Lokal - Anzeiger " enthält folgenden Stoßseufzer
einer verschrobenen Seele :

„ Welch edler , gutherziger , tierliebender Mensch Hilst mir ein

Hein , gründen , wo unglückliche Tiere jedweder Art vor Lebendig -
zerschneiden und Mordbuben geschützt sind , da die Mordlust an
Tieren und Menschen überhand nimmt . Der Allmächtige wird es
dem Geber lohnen . Offerten L. 961 Filialexped . d. Bl . Bülow -

straße 25 . "
Es ist schnurrig , wozu der „ Allmächtige " nicht alles feine Hand

bieten soll . Der liebe Gott würde es jedenfalls viel praktischer und
vor allem menschenwürdiger finden , wenn seine Ebenbilder auf
Erden ihre Mitinenschen gegen das Lebendigzerschneiden schützen
wollten . Ob wohl die Aufgcberin jener Annonce für notleidende

Menschen ebensoviel Herz und Geld übrig hat , wie für notleidende
Tiere ?

Stellcnlosigkeit im kaufmännischen Berufe . Von manchen bürger -
liche » Zeitungen »wird geflissentlich noch immer die große Arbeits -

losigkeit bestritten . Dabei mutzten sie gerade aus ihren eigenen
Geschäftskreisen heraus am besten wissen , wie es steht . So schreibt
jetzt die „Zeitschrift für weibliche Handlungsgehilfen " folgendes :
„ Unser Arbeitsnachweis hat bereits im August 1907 die rückgängige
Geschäftskonjunktur gespürt und darauf hingewiesen , allerdings recht
vorsichtig , um nicht geradezu einen Anreiz zu Personalentlassiingen
zu geben . Im ersten Halbjahr 1908 waren insgesamt 1016 Ge -

hilfiniienstellungen weniger an der Zentralstelle gemeldet als im

gleichen Zeitraum des Vorjahres , dagegen 370 Bewerberinnen mehr .
Auch die Ergebnisse der Stellenlosenkaffe zeigen die ungünstige Ge -

schäftSkonjunktur . Während im ganzen Jahre 1907 für diesen Zweck
4013 M. verausgabt wurden , betrug die Unlerstützungs stimme
5415 M. allein für das erste Halbjahr 1908 . " Und das ist nur
e i n Anqestelltenverband von vielen , bei denen die Verhältnisse ganz
ähnlich liegen .

Tot aufgefunden wurde gestern früh im Hause Frankfurter
Straße 62 in ihrer Wohnung die 22jährige Ehefrau des Büglerä
Adolf Hirsch . Es verbreitete sich das Gerücht von einem Morde ,

so daß auch die Mordkommission bald an Ort und Stelle war .
Es soll aber festgestellt worden sein , daß die Frau eines natür -

lichen Todes gestorben ist .

Bon der Heilsarmee . Um ihre Versammlungen zu füllen ,
verbreitet die Heilsarmee Einladungen mit den sonderbarsten An -

kündigungen . Kürzlich ließ sie Handzettel verbreiten , nach dar in
einer Versammlung das Thema dehandelt werden soll : „ Was denkt

Gott von Berlin ? ' und dieser Tage wurden im Osten massenhaft
Zettel verteilt mit folgende », Wortlaut : Prophezeiung ! Voraus -

sagung ! Ein neues Unglück steht Berlin bevor ! Tausende werden
davon betroffen werden ! Vielleicht auch du ! Wer näheres erfahren
will , der komme in die Tonhalle des Ostens zur Heilsarmee !

Wir haben für die Leute , die den Hcilsarmeeagcnte » und

agentinnen nachlaufen , nur ein Gefühl des Bedauerns übrig .

Zu rekognoszieren . Am 30 . September ist im Jagen 21 der

Jlmgfernhcide ein etwa 30 bis 35 jähriger Mann am Zaun der

Scheibenstände erhängt aufgefunden worden . Derselbe ist zirka '
1,75 Meter groß , kräftig , hat blonde kurzgcschnittene Haare , blonden

hochgebürsteten Schnurrbart , graue Augen , gebogene Naie . aus der

rechten Seite der Nase eine Warze , und ist bekleidet mit schwarzen ,
Jackett , grauer Weste , dlmkclblaucr Hose , rotbraunen Strümpfen ge -
zeichnet G. oder S. , graue » , Trikothemd . Zugstiescln und schwarzein
steife, , Hut . Die Persönlichkeit der Leiche ist bisher nicht festgestellt .
Rekognoszenten werden daher ersucht , sich bei dem Gutsvorsteher zu
Plötzensce zu melden . Die Kriminalpolizei sowie die Polizeireviere
nehmen ebenfalls zweckdienliche Nachrichten entgegen -



Wiutergartcu . Eine Reihe recht eigenartiger Attraktionen enk -
hält das Oktoberprogramm des Wintergartens . Die Brüder de Ongo
produzieren sich als Flaschenspringer . Mit beiden Fützen springen
sie auf Glasflaschen , die sie zum Teil als Sprungbrett benutzen ,
um schließlich in erheblicher Höhe auf Flaschen stehend , zu balan -
zieren . Und alles dies , ohne einer Flasche den Hals zu brechen .
Als wahre Künstler auf dem Gebiete des Tiabolospicls stellen sich
die Philliparts vor . Der Kegel fliegt von einer �scite der Bühne
zur anderen , um vom Gegenpart mit einer geradezu erstaunlichen
Sicherheit aufgefangen und wieder zurückgcschleudcrt zu werden .
Der Tanz findet in der spanischen Tänzerin Tortgla Valencia eine
würdige Vertreterin , während die drei komischen Radfahrer
Merrills das Publikum durch ihre interessanten Triks in bester
Laune erhielten . Die Bcleuchtungskunst feierte anläßlich des Auf -
trctenS der Loic Füllers als Scrpentintänzerinncn wahre Triumphe .
Prächtige Kostüme brachten wieder die 12 Tiller Girls — eine

Englische Gesangs - und Tanztruppo auf die Bühne .

Feucrwchrbericht . In der letzten Nacht kam ein größerer
Kcllerbrand in der Selower Straße ö zum Ausbruch , Späne u. a.
brannten dort . Die Feuerwehr mußte tüchtig Wasser geben , um
die Flammen zu löschen . Am Planufer 88 hatte der 11. Zug zu
tun . In der Mühlenftr . 83 brannten Möbel , Fußböden , Wände
usw . in einer Wohnung ! der 7. Löschzug beseitigte die Gefahr .
Auch in der Pappelallee 5 waren Möbel in Brand geraten und in
der Krummestraße , sowie Krausnickstr . 22 mußte die Wehr Hilfe
anderer Art leisten . . .

Vorort - JVaebHehtem
Der nürnberger Parteitag .

Im Laufe der vorigen Woche beschäftigten sich noch mehrere

Parteiorganisationen der Vororte mit den Debatten und Bcschlstsien
des Parteitages . Die Berichte können infolge verschiedener widriger
Umstände leider erst heute wiedergegeben werden .

In der Schöucbcrgcr Versammlung gab Genosse Küt er den
Bericht . In großen Zügen gab er ein anschauliches Bild der

Nürnberger Verhandlungen und beleuchtete die ans der

Tagesordnung stehenden Punkte . Besonders eingehend be -

handelte Redner die Budgetbewillignng der Süd -

deutschen . Küter meinte , daß wir es nur begrüßen können , daß der

Parteitag mit mehr als Zweidrittel - Majorität der Resolution des

Parteivorstandes und der Kontrollkommission zugestimmt hat . Es
wäre dies eine Auseinandersetzung zwischen dem Revisionismus und
dein Radikalismus gewesen . Die Revisionisten haben Gelegenheit
gehabt , zu erkennen , daß die übergroße Majorität der Genossen nicht
gewillt ist , von der alten durch die Resolutionen von Lübeck und
Dresden festgelegten Taktik abzuweichen . Wenn nun daraus ,
daß die Erklärung der 66 Süddeutschen ohne Widerspruch er -

folgt ist . gefolgert wird , daß die süddeutschen Parlamcn -
tarier freie Hand für die Zukunft haben sollen , so ist diese An -

„ ahme doch ganz falsch . Die Delegierte » haben sich gesagt , daß die

Erklärung nur den Rückzug maskieren solle . Nachdem der Parteitag
einen Beschluß gefaßt hat , hat sich diesem Beschlüsse jeder Partei -
genösse zu fügen . Nur auS diesem Grunde habe man die Verlesung
der Erklärung ohne Widerspruch angehört . Bedauerlich sei auch die

persönliche Stellungnahme der süddeutschen Genossen , wie sie sich
bei der Stinimabgobe anläßlich der VorstandSwaHl gezeigt
hat . Das Referat Küters klang in die Worte aus : Der Partriiag
ist geschlossen . Die Beschlüsse , die dort gefaßt sind , haben wir
in die Praxis zu überführen . Ein jeder Parteigrnosie hat in den
uns bevorstehenden schweren Kämpfen in vollstem Maße seine
Pflicht zu tuil . Also auf zum Kampfe gegen unseren Feind , den

KäpitaliSnmS !

In der Diskussion äußert als erster Redner Genosse Bern -

stein : Er wolle nicht über Fragen sprechen , über welche wir alle

einig sind , auch über die Maifeier wolle er nicht sprechen . Ucber

diese können nur diejenigen reden , die mitte » im wirtschaftlichen Leben

stehen . Er könne ja leicht sagen , die Maifeier müsse mehr durchgeführt
werden , diejenigen aber , welche auf den Arbeitsstellen tätig sind ,
haben hier den "Ausschlag zu geben . In der I u g e n d o r g a n i -

s a t i o n habe der Parteitag seiner Meinung nach das Richtige ge -
troffen . Eine Dezentralisation der Parteischule halte er nicht
für gut und auch nicht für angängig . Die Ausführungen des Ge -

Nossen Maurenbrecher sollten auch nicht für die Parteischule Geltung
haben , sondern nur für die Bilduugkurse . Zur Frage der B u d g e t -
b e w i l l i g u n g sagte Redner : Durch den Beschluß des Partei -

tages sei die Differenz nicht ausgeglichen , die Parteitage sollten
nur Beschlüsse fassen , die alle Parteigenossen annehmen und durch¬

führen könnten . Dies wäre aber hier nickt der Fall .
Der Parteivorstand habe sich anerkennenswerterweise Blühe gegeben ,
ein Einverständnis zu erzielen , leider sei das nicht gelungen . Zum
Teil sei es darauf zurückzuführen , daß die Presse geradezu eine Hetze

gegen die süddeutschen Genossen eingeleitet habe . Er sei Gegner
der Budgetbewilligung . wenn aber die Genossen im Süden eine
andere Taktik für gut halten , müsse wohl ein Grund vorhanden sein .
Dieser sei seiner Ansicht nach der , daß sich die Genosien die

Agitation im Lande nicht erschweren wollen . Die Ver -

hältnisse sind andere als in Norddeutschland , die Par¬
teien spielen dort unten eine andere NiKle . Die Wähler
sagen : „ Ihr tretet für Verbesserungen ein , die Mittel dazu wollt

Ihr aber nicht bewilligen , das können wir nicht verstehen " . Aus den

Vorwurf im Reichstage , daß die Sozialdemokratie nicht für Ver¬

besserungen eintreten könne , wenn sie den Etat und dadurch
die Mittel ablehne , habe Bebel erklärt : Gebt uns ein

Budget . das auf direkten Steuern basiert . und wir
köunten dem Etat unsere Zustimmung geben . Nach der

Resolution des Parteivorstandes könne dies aber nicht geschehen .
Dieselbe ist in ihrer Fassung nicht konsequent und ist unlogisch .
Ein Mißtrauensvotum tönne man bei den einzelnen Posten , de »

Bewilligungen der Gehälter der Minister , zum Ausdruck bringen .
Warum sollen wir aber immer Beschlüsse fassen , welche
uns die Hände binden und dadurch die Türen schließen ,
die wir nachher doch wieder aufmachen müssen . Es ist zu ver -

stehen , daß die Norddeutschen Gegner der Budgetbewilligung sind ,
doch sind die Verhältnisse in Süddeutschlaird andere und wir sollten
uns hüten , alles nach unseren Auffassungen modeln zu wollen .

sondern den Genossen bei ihrer Arbeit möglichst freie Hand lassen .

Durch immer stärkere wirtschaftliche und politische Organisation sollen
wir fördernd auf Reformen zugunsten der Arbeiter wirken . Mit Be -

Zeichnung Revisionismus wird jetzt geradezu Unfug getrieben . Die

Süddeutschen werden jetzt alle zu den Revisionisten geworfen . Und

unter ihnen sind doch Leute , die seit einem Menschenalter im Interesse
der Partei tätig sind . Die Frage : Wer ist Revisionist ? könne man
bald so beantworten : Revisionist ist , wer der Redaktion
des „ Vorwärts " und der „ Leipziger Bolkszeitung "
n i ch t g e s ä l l t . So sollten wir nicht polemisieren , wenn wir da -

Sin
kommen wollen , daß wir alle einnlütig für die Befreiung der

irbeiierklasse eintreten .
Genosse T h i e l i ck e polemisiert in scharfer Weise gegen Bern -

stein und die süddeutschen Genossen . Der Ansicht EisnerS . daß der
Arbeiter möglichst die Praxis studieren müsse , die Theorie wäre

nicht so wichtig , widerspreche er ganz entschieden . Die Praxis habe
der Arbeiter alle Tage , er steht mitten drin im wirtschaftlichen
Kampf . Tie Theorie dcS KlasienkampfeS müsse der Arbeiter da -

gegen erst kennen lernen . Wenn Bernstein bedauert , daß der Be¬

schluß in Nürnberg gefaßt ist , so könne er nur sagen : bedauerlich
ist es , daß solche Beschlüsse gefaßt werden müssen , weil die süd «
deutschen Genosien gegen ParteitagSbeschlüsse handeln und DiSziplin -
brüchc begehen . Die Revisionisten und deren Verteidiger haben eben

gar keine Ahnung vom Klassenkampf .
Genosse M o l k e n b u h r : Der größte Teil der Gründe , die die

süddeutschen Genossen hatten , ist bekannt , die Gründe aber , die vor -
gebracht wurden , sind nicht dazu angetan , für die Bewilligung des

Budgets zu stimmen . Wenn die süddeutschen Genossen meinen , daß
ihnen die Hände gebunden würden , so ist die ? nicht der Fall , die

Genosien haben aber die Pflicht , Parteibeschlüsse hochzuhalten . Wenn

gesagt wurde , daß der „ Vorwärts " gehetzt hätte , ehe der

Vorstand eingegriffen habe , so ist dies nicht richtig . Drei

Tage vorher , ehe der erste „ Vorwärts " - Artikel erschien ,
ist in Baden der Brief des Parteivorstandes , der um Ausklärung er -
suchte , eingetroffen .'

Wenn wir einen konstitutionellen Staat hätten , wäre die Frage
an sich nicht so wichtig , jetzt aber ist die Nichtbewilligung des

Budgets das einzige Mittel , der heutigen Regierung in llarer

Wci >e ein Mißtrauensvotum auszustellen . Ich wünschte auch ,
daß solche Resolutionen nicht gefaßt werden brauchten .
Wenn die Sache aber einmal so weit sei , dann müsse die

Majorität zeigen , daß sie mit der eingeschlagenen Taktik der Süd -

deutschen nicht einverstanden sei . Jeder LandtagScibgeordnete , der
im Landtage das Budget bewilligen wolle , müsse sich erst überlegen ,
wie er im gleichen Falle im Reichstag handeln würde . Die süd -
deutsche Praxis wird im Reichstage der sozialdemokratischen Partei
noch manche Unannehnilickkeiten bringen . Die Genossen haben nun
die Pflicht , den gesahten Beschlüssen nachzukommen .

Der vorgeschrittenen Zeit wegen machte sich eine Vertagung
der Versammlung notwendig . Zwei vorliegende Resolutionen .
von denen die eine , vom Genosien Schenk gestellt , sich mit den
Beschlüssen des Parteitages einverstanden erklärt , die andere , vom
Genossen Bernstein eingebracht , die Entsckieidung über eventuelle

Bewilligung des Budgets den LandtagSsraktionen in Ucberein -

stimmung mit den Landesorganisationen überlassen will , sollen in
der kommenden Versammlung debattiert und zur Abstimmung ge -
bracht werden .

In der Versammlung der WilmrrSdorfcr Parteigenossen gab
Genosie Groger - Rixdorf , dessen Niisführungcn wir anläßlich
einer früheren Versammlung bereits skizziert baben , den Bericht .
An das mit Beifall aufgenommene Referat schloß sich eine lebhafte
Diskussion . Genosie Engelhardt meint , daß die Frage der Budget -
bewilligung keine Frage " deS Prinzips , sondern der Taktik sei . Man
könne Süddeutschland nicht mit Norddeutschland vergleichen . Der

Parteivorstand habe sich eine starke Ohrfeige geholt und eS sei
dringend notwendig , daß er sich an den einzelnen Landeskonferenzen
mehr beteilige . Genosie Wilhelm Schröder anerkennt die über -
aus ruhige und sachliche Art des Referenten . In der Frage der

Bndgelbewilligung selbst ist er der Meinung , daß auf beiden Seiten

gesündigt sei und stellt den Satz auf , daß ein Beschluß , der gegen
eine so große Minderheit gefaßt sei , überhaupt kein Be -

s ch l n ß sei . Ein Bruch in der Partei müsse vermieden lverden ,
denn das wäre der Untergang der Sozialdemokratie . — Genosse

Henkel bedauert , daß die Steuerreform nicht als erster
Punkt auf der Tagesordnung gestanden habe . Dann würden die

süddeutschen Genossen gewußt haben , wohin die Reise auch ihrer
Regierungen gehe . In seinen weiteren Anssührungen polemisiert er ,
wie später noch mehrere andere Redner , gegen die Ausführungen
Engelhardts nnd Schröters und meint , daß die 66 und die paar
hinter ihnen stehenden , wenn sie nicht anders wolle », gehen sollen .
Die Arbeiter würden innerhalb der jetzigen Parteiorganisation
bleiben .

In einer leider nicht sehr stark besuchten Versammlung der

Karldhorstcr Genossen gab Kurt Rosen feld den Bericht vom

Nürnberger Parteitag . Der Referent beleuchtete ausführlich die

einzelnen Tagesordnungspunkte und beschäftigte sich besonders ein -

gehend mit der Frage der Budgetbewilligung . Die vor dem

Parteitag kursierenden Redereien über Wandatsschicbung haben

zwar große Erregung in Süddeutschland hervorgerufen , wie un -

begründet jedoch das Gerede war . erhellt die Tatsache , daß nicht
«in einziges Mandat beanstandet wurde . Die auffällige Er -

scheinung , daß so viele „ norddeutsche Bayern " im Gegensatz zu
vielen Urbaycrn die süddeutschen Regierungen deS Vertrauens der

sozialdemokratischen Vertreter für würdrg halten , glaubt der

Referent aus dem Umstände herleiten zu können , daß dre aus dem
Norden stammenden Genossen durch die ini Süden wehende un -

gewohnte freiere Luft beeinflußt tvvrden sind .
In der Diskussion meinte Genosse Um breit , daß die Mai -

fcier durch die Ablehnung der bekannten Vereinbarung ungemein
geschädigt loorden sei. Zur Budgetbewilligung äußerte sich Redner
in dem den Lesern aus dem Artikel des „ Correspondenzblatt " der

Gewerkschaften bekannten Sinne .
Genosie Link verurteilte den schlechten Ton im „ Vor -

wärt » " und in der „ Leipziger Volkszeitung " . Speziell die
in der letzten Zeitung vor dem Parteitag abgedruckten
Jubiläumsartikel „ Zehn Jahre Revisionismus " haben sein
Gemüt in Unruhe versetzt . Die Bewilligung des � Budgets

hält er ebenso wie Umbreit nur für eine Frage der Taktik .
„ 25 Jahre ist von unseren Vertretern im Reichstage das Budget
abgelehnt worden und der Klassenstaat besteht immer noch, " so
führte er zur Bekräftigung seiner Auffassung wörtlich aus . Er

hofft , daß die Ansicht der Revisionisten bezüglich der Budget -
bewilligung sich ebenso Bahn brechen werde , wie dies bezüglich der

Beteiligung an den ptcussischcn Landtagöwahlen gegen den Willen
der Radikalen geschehen ist . Mit dem Verhalten der „ 66 " ist er
einverstanden .

Genosse Becker erwiderte darauf , daß es die Pflicht der

Süddeutschen ist , sich den Parteitagsbeschlüssen zu unterwerfen ,

genau so wie es seinerzeit auch die Radikalen in der von Link

berührten Landtagswahlangelegcnheit ohne Murren getan haben .
An der weiteren Debatte beteiligten sich noch die Genossen

Küter , Mahlcr nnd G w i n n e r . Besonders die Aus -

führungcn G w i n n e r s , eines Süddeutschen , der das Verhalten

seiner Landsleute und khre Zustimmung zum Budget verurteilte ,
machten starten Eindruck auf die Versammlung . Folgende Reso -
lution wurde gegen 7 Stimmen angenommen :

„ Die Versammlung erklärt ihr Einverständnis mit den Be -

schlössen des Parteitages . Insbesondere begrüßt es die Ver -

sammlung , daß der Parteftag durch die Annahme der Vorstands -
resolution die Budgetfrage gemäß den alterprobten Prinzipien der
Partei entschieden hat .

Die Versammlung spricht der Parteileitung für ihre feste
Haltung Dank und Anerkennung aus , sie erwartet aber auch , daß
die Parteileitung in Zukunft alle ihr zu Gebote stehenden Mittel
mit Energie anwendet , um den ParteitagSbeschlüsien Geltung zu
verschaffen . "

Nixdorf .
Ei » vrrhängniSvolleS Spiel wurde gestern auf den Rixdorfer

Wiesen getrieben . Nahe der Roten Brücke spielten dort die jugend -
lichcn Arbeitsburschen Georg Bernick , Walter Rudolf und
Ernst Michaelis « Gendarm und Räuber " . Um im „ Bilde " zu
bleiben , hatten sie sich mit scharfgeladenen Tei ' ching - Pistolen be -
waffnet und knallten aufeinander lo-Z. Als die auf der Flucht be -
griffenen „ Räuber " Rudolf und Michaelis hinter einem Busck her -
vorsprangen , gab der „ Gendarm " Bernick plötzlich vier Schüsse auf
sie ab , von denen zwei ihr Ziel trafen . Rudolf wurde iu den
Unterleib getroffen und brach schwer verletzt zusammen .
Michaelis erhielt eine Kugel in den rechten Oberschenkel .
Bernick floh entsetzt , wurde aber eine Stunde später von der Rix -
dorfer Kriminalpolizei ergriffen .

Reinickendorf .
Ucber die Frage „ Wie stellt sich die Arbeiterschaft zur Kirche "

sprach Genosse Stürmer in einer gut besuchten öffentliche » Ver -
sammlung . Wie treffend der Redner das Thema zu behandeln ver¬
stand , ergibt die Tatsache , daß 23 Austritte aus der Kirche in der
Versammlung vollzogen wurden . Einige anwesende Gegner zogen
eS vor , in der Diskussion , an der sich die Genoffen B r u n l o w .
Kuschminder . Spiegelberg . Heinrich und Trepten
beteiligten , nicht zu reden und verschwanden nach kurzer Zeit . Ein
Antrag , eine Agitationskommission zum Austritt aus der Landes -
kirchc zu wählen , wurde angeuoinmeu .

Johannisthal .
Die Gemeiadevertretersitzung sttmmte einem Antrage der Finanz -

kommisfion auf Abänderung der Umsatzsteuer zu . Der

Antrag verpflichtet die Erwerber von Grundstücken im Zwangs -
vcrsteigerungsverfahrcn zur Zahlung der Umsatzsteuer . Gegen den

Antrag kämpften einige Grundbesitzer . Wie wenig die bürgerlichen
Vertreter aus die Interessen der Arbeiter Rücksicht nehmen , bewies
die Ersatzwahl zur S ch u l d c p u t a t i o n. Trotzdem unsere
Genossen darauf hinwiesen , daß auch die Vertreter der dritten
Klasse in der Schuldcputation vertreten sein müßten , und

daher unseren Genossen R a d u n k e in Vorschlag brachten ,
stimmten die gesamten bürgerlichen Vertreter für den Gemeindevertreter
S a u e r w a l d. Ein Autrag des GemeiudeborsteherS wegen Er -

richttmg einer Volksbibliothek wurde einstimmig angenommen
nnd ein Vcrwaltungsrat von vier Personen gewählt . Zur Lc -
schaffung billiger und guter Schriften trat die Gemeinde aus Vor -
schlag des Vorstohcrs dem Verein zur Verbreitung von Volksdildung
bei . Ein Antrag unserer Genossen , der die Anlegung eines
GemeindcfriedhofcS verlangt , wurde mit allen gegen die
Stimmen unscrer Parteigenossen abgelehnt . Als Grund der

Ablehnung wurde in der Hauptsache angeführt , daß die

Straßenregulicruug ans dem forststskalischen Gelände nicht
fertig se' i und man deswegen an die Anlage eines
GemeindcsriedhoscS nicht denken könne . Ein anderes Gelände
käuflich zu erwerben , werde viel zu teuer werden . Die
wahnsinnige Grundstücksspekulation hat also dafür gesorgt , daß Ge -
meindcn mit fast viertausend Seelen nicht mehr in der Lage sind ,
FriedhofSgelände zu erwerben . Ein anderer Antrag unserer Ver¬
treter , der die Verlegung des Standesamts nach dem
Nathans und die Führung der Geschäfte durch den Gemeindevorsteher
verlangt , wurde gleichfalls geschlossen von de » bürgerlichen Bertretcrn
abgelehnt .

Alt - Glienicke .

In der letzten Gcmrindlvrrtreterfitzmlg kam eS anläßlich eines
Antrages , die Konnnisftonsitznngcn in einem Bureanraum stattfinden
zu lassen , zu einer längeren Debatte . Von bürgerlichen Gemeinde -
Vertretern wurde geklagt , daß ihnen die vielen Kommissionssitzungen ,
die immer in einem Lokale abgehalten werden , zu teuer werden .
Unsere Genossen benutzten die Gelegenheit , darauf hinzuweisen , daß
bei der Vergebung der Kommissionsümter die bürgerlichen Vertreter
nicht genug bekommen könnten und mit Borlicbe Sozialdemokraten
aus Koinniissioncn ferngehalten werden . — Bei einem Antrage des
Genosien Kaiser über die Zuständigkeit der Wegekommiifion bei Ver -

gcbung von Gcmeindearbciten rügten unsere Genossen , daß die
Kommission Arbeiten vergibt , ohne daß die Gemeindevertretung der
Vergebung zugestimmt hat . Es wurde der Beschluß gefaßt , daß bei
Vergebung von Gemcindearbciten die Gemcindeverlretuiig zu be -
stimmen hat . wie hoch die Arbeiten veranschlagt werden sollen . —

Bezüglich des Schulhausbaues wurde ein Beschluß gefaßt , daß
die Gemeinde wegen ihrer beschränkten Leistungsfähigkeit auf die
patronalliche und fiskalische Anteilslcistung der königlichen Rc -
gierimg nicht verzichten kann . Dem Gutachten des Herrn Kreis -
schuliu ' ipektors , daß der Neubau eineö löllassigen Schulhauses im
praktischen und finanziellen Interesse der beiden Baubeteiligtin —

Fiskus und Gemeinde — liegt , wurde zugestimmt . Die Gemeinde -
Vertretung lehnte da » vom ForstfiskliS zum Bau der Gasanstalt an -
gebotene Terrain ab . Der Fiskus will den Morgen Land mit
12 l >00 SB. bezahlt haben . Auch verlangt er von den Gemeinden nicht
zur Steuer herangezogen zu iverdc ». Da der Bau der Gasanstalt
nicht länger aufgeschoben werden kann und bei dem Fiskus so leicht
nichts zu erreichen ist , wurde beschlossen , eine Kommission zu
wählen , welche sich nach einem anderen geeigneten Grundstück
nmflcht und der Vertretung baldigst Bericht erstattet . In die
Kommission wurde auch Genosie Win kclmann gewählt . Zum
Schularzt wurde Herr Dr . Windhorst bestimmt . Seine Tätigkeit be -
ginnt am 1. April und er erhält als Honorar pro . Kind und Jahr
50 Pf . ES ist ihm dabei auch die Verpflichtung auferlegt , die Zahn -
pflege der Kinder zu besorgen . Der latholische Religionslehrer hat
beantragt , sein Gehalt von 210 auf 360 Vi. zu erhsheii . Gegen die
Stimmen unserer Genossen lvurde die » bewilligt .

In nichtöffentlicher Sitzung wurden dem Gemeindevertreter
Wolter sein Mandat und alle Aemter in der Gemeindevertretung
entzogen .

Tettpitz .
Aus Furcht vor den Preußen . Am Teupitzer See wurde gestern

ein Liebespaar erschossen aufgefunden . Die Behörde ermittelte in
den Toten den 21jährigen Bäckergesellen Ferdinand Ruft und die
gleichaltrige Arbeiterin Frida Garnitz . Der junge Mann war
zum Militär ausgehoben worden , äußerte schon früher Bekannten
gegenüber . daß er sich lieber das Leben nehme , ehe er Soldat
würde . Ob seine Braut im Einverständnis mit ihm in den Tod
ging , konnte nicht ermittelt werden .

Köpenick .
Als Urheber des Verbrechens an dem erschlagenen Arbeiter

Schmalle sind gestern der Kutscher Max S i e w e ck und der Arbeiter
Otto Lorenz auS Köpenick verhaftet worden . Der Bluttat soll
Eifersucht zugrunde liegen . Wie gemeldet wird , haben die beiden
den Schwalbe in der Sonntagnacht mit einer Zaunlatte und einem
Schufterhammer so lange geschlagen , bis er zu Boden brach . Die
Täter sollen im Gefängnis bereits ein Geständnis abgelegt haben .

Birkenwerder .
Bei der vorgestern erfolgten Ersatzlvahl für den verstorbenen

Gemeindevertreter Märker war die Wahlbeteiligung eine recht rege .
Von den 132 abgegebenen Stimmen entfielen auf unseren Genossen
Ferdinand Milke 62 Stimmen , der Kandidat des patriotischen Ver -
eins erhielt 43 , der des Ortsvereinö 27 Stimmen . ES hat demnach
Stichwahl zwischen unserem Genossen und dem „ Patrioten " statt¬
zufinden .

Nowawes .

Um dem drohenden Mangel au Schulräumen zu begegnen , be -
schloß die in voriger Woche tagende Gcmeindcvcrtretersitzung ,
das Gebäude der Gemeindeschule in der Pricstcrstraße durch einen
Anbau zu vergrößern . Des weiteren ist geplant , auch das Gebäude
der Gemeindeschule in der Schulstraße in nächster Zeit durch einen
Anbau zu erweitern . In der Debatte hierüber verurteilten es die
Gnosscn Neu mann und Go moll , daß die Ausschreibung zu
dem Anbau in der Priestcrstraße in Entreprise erfolgt sei und
nicht in einzelnen Losen , wie es bisher üblich war . Der Bürger -
meister erwiderte , daß die Ausführung des Anbaues sofort in An -
griff genommen werden müsse und durch den von ihm gewählten
Modus der Ausschreibung « » an Zeit gespart würde , was bei den
Sozialdemokraten lebhaften Widerspruch hervorrief . — Ein weiterer
Beschluß der Vertretung ging dahin , in der Gemeindcschule II in
der Auguststraße ein Lehrer - und Lehrmittelzimmer einzurichten .

Zu einer lebhaften Debatte kam es bei der hieraus folgenden
Beratung über den Erlaß einer Hausordnung für das
Armenhaus . Genosse Gomoll unterwarf den vorliegenden
Entwurf einer eingehendem Kritik . Er betonte , daß darin «ine
Reihe von Bestimmungen enthalten seien , die man als kleinlich
und unwürdig bezeichnen müsse und welche dem HauSaufieher dazu
dienen können , die Insassen deS Armenhauses zu schikanieren .
Unter anderem finde sich in dem Entwurf eine Bestimmung , die
die schulpflichtigen Kinder verpflichtet , außer dem regelmäßigen
Schulunterricht auch den Konfirmandeuunterricht Zu besuchen . Da
die bürgerliche Mehrheit die von den Sozialdemokraten beantragten
Verbesserungen ablehnte , wurde der Entwurf der Hausordnung mit
einigen geringfügigen Aendernngen gegen die Stimmen der So -
ziäldemokraten angenommen .

Im weiteren Verlauf der Sitzung brachte Genosse F e s s e r
bemerkenswerte Uebelstände in unserem Nachtwachwcsc » zur
Sprach « . <Zr erklärte , daß fast keine Nacht vergehe , in welcher
nicht in der stcigelegenen Stahnsdorfer Straße ein Einbruch oder
Diebstahl erfolge und Personen belästigt werden . Von den Wächtern
lasse sich niemand sehen oder sie gehen im Eilschritt durch die
Straße . Der Bürgermeister erwiderte , daß er mit der Leitung
der Wach » und Schließgesellschaft , der die Nachtwache in unserem



Orie übertragen ist . RückspraSe nehmen und versuchen tSerde . die «
selbe zu beivegcn , einen Doppelposten in diese Gegend zu schicken .

Nachdem noch Genosse Neumann es in scharfen Worten ver -
urteilt hatte , daß ein Gcmeindearbriter , der längere Zeit krank
war , nach seiner Genesung angeblich wegen Arbcitsmangcl nicht
wieder eingestellt wurde , und einige kleinere Sachen erledigt
waren , wurde die öffentliche Sitzung geschlossen .

Zossen .
Eine von etwa 200 Personen besuchte Volksversammlung protestierte

gegen die vom Rcichsschatzsekrctär Sydow geplanten neuen indirekten
Steuern , In seinem l ' /,ftgndige » Vortrage führte der Referent ,
Genosse Max Müller - Verlin , die geplante ungeheure Belastung der
breiten Masie des Volke ? den Anwesenden vor Augen und beleuchtete
besonders die Stcuerprojelte , die bezwecken , den Tabak noch mehr
zu belasten . Durch die jetzt bestehende Zigarrttenbanderolestcuer
sind nach einer Statistik zirSa bOVO Arbeiterinnen gezwungen
worden , in andere Berufe überzutreien , teilweise wurden sie durch
die schlechte Lage auf dem Arbeitsniarkte genötigt , sich der Prostitution
binzugeben . Auch die neue geplante Tabaksteuer würde gleichfalls
Taufende von Arbeitern auf daS Straßenpflaster werfen , eine um
so verwerflichere Mastregel , als ein groster Teil der Tabakarbeiter
nu- Z körperlich » nnderwertige » Arbeitern besteht . Sine im Sinne
des Referats gehaltene Resolution wurde nach kurzer Diskussion ein -
stimmig angenommen . _

Gerichts - Zeitung «
Wegen Unterschlagung von Parteigcldern

Hatte sich am Dienstag der Lithograph Hermann Pactzold aus
Rieder - Tchönhausen vor dem Schöffengericht Pankow zu ver -
antworten . Pactzold war längere Zdit Vorsitzender des sozial�
demokratischen Wahlvcreins in Niedcr - Schönhauscn . AIS solcher
hatte er den Teil der flasse zu verwalten , der sich aus Samm
lungcn , Ueberschüssen der Vergnügungen usw . zusammensetzt . Im
vorigen Jahre lourde in der Masse ein Fehlbetrag von Llö . sll M.
festgestellt , die Paetzold im Laufe von etwa % Jahren nach und nach
für seinen eigenen Bedarf ausgegeben hatte . Natürlich mutzte
Paetzold hierauf sein LorstandSamt und auch sein Mandat als
Eiculeindeverordnetcr niederlegen . Die Angelegenheit ist seiner -
zeit in Niedcr - Schönhausen viel besprochen worden und zur
Mcuntnis der Polizei gekommen .

Vor Gericht gab Paetzold an , er sei mehrere Monate arbeitslos
gewesen . In der Not habe er Gelder aus der Kasse , die von seinen
Privatgeldern nicht getrennt gehalten wurde , entnommen , aber
nicht , um das Geld zu behalten . Er habe es nur als Darlehen
betrachtet , was er . sobald er wieder tn bessere Verhältnisse ge -
kommen wäre , zurückgezahlt hätte . Er habe seine Handlungsweise
nicht für strafbar gehalten , denn er habe angenommen , der Vor -
stand würde ihm mit Rücksicht auf seine Notlag « ein Tarlehen aus
der Kasse bewilligt haben , falls er darum nachgesucht hätte . Für
das der Kasse entnommene Geld sei auch Deckung vorhanden gc -
ivesen , denn er habe Ersparnisse in Höhe von 400 bis 500 M. ge¬
habt , die aber seine Frau in Verwahrung hatte . Um seine Frau ,
die leidend und deshalb leicht erregbar war , nicht aufzuregen ,
habe er von ihr kein Geld gefordert , sondern es der Kasse ent -
nommen in der Hoffnung , es in besseren Zeiten wieder zurücklegen
zu können . — Tie Angaben des Angeklagten wurden durch zwei
als Zeugen vernommene Vorstandsmitglieder im allgemeinen be
stätigt . Es wurde auch festgestellt , datz der Wahlverein taisächlich
nicht geschädigt worden ist , denn die fehlende Summe ist durch
Frau Paetzold aus den in ihrer Verwahrung befindlichen Er -
sparnissen ersetzt worden .

Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen Unterschlagung
zu einer Geldstrafe von 50 M. Es nahm als mildernden Umstand
an , datz sich der Angeklagte in einer Notlage befunden , datz er auch
die Absicht gehabt habe , das Geld zu ersetzen , aber er sei hierzu
nicht in der Lage gewesen . Datz die Frau des Angeklagten 400
vis 500 M. in Verwahrung hatte — wie sie vor Gericht , allerdings
ohne vereidet worden zu sein , angab — , glaubt vaS Gericht nicht ,
es nimmt vielmehr an , cd werde wohl irgendeine mitleidige Seele
dem Angeklagten das Geld zur Deckung des Mankos geliehen
haben . _

Schweinereien im Fleischerbetriebe beschäftigten am Montag
aas Schöffengericht Lichtenberg . Wegen Feilhaltens verdorbener
Wurst - und Fleischwaren hatte sich der Schlächtermeister Wilhelm
Fuchs aus Lichtenberg , Gürtelstrahe , zu verantworten . Am
20 . Juni d. I . war bei FuchS der Geselle Bockschinsky in Arbeit ge -
treten und hatte von dem Meister , ehe dieser zur Zentralhalle
,uhr , den Auftrag erhalten , KnrblauchSwurst anzufertigen .
Bockschinsky begab sich nach dem Arbcitsraum . um dem Auftrage
des Meisters nachzukommen , war aber erstaunt über das Material ,
. vclcheS zur Fabrikation der „ Ltnobländer " Verwendung finden
sollte . Es war dies verdorbenes Schabefleisch und stark riechendes
Kalbfleisch . Bor Ekel hierüber kam er dem Auftrage des Meisters
nicht nach . Als Fuchs nach Hause zurückkehrte , fragte er den Ge -
scllen , ob er die Wurst gemacht hätte , was dieser verneinte , da er
kein Material gehabt hätte ; es war ja welches im Arbcitsraum ,
lvar die Antwort des Meisters , worauf ihm der Geselle entgegnete ,
datz er solchen Dreck nicht verarbeite . Am 27 . Juni verlieb
Bockschinsky die Stellung bei Fuchs und erstattete bei der Polizei -
behörde Anzeige . Da ein Sonntag dazwischen lag , so begab sich
der Tierarzt Dr . Lehmann im miftroae seiner Behörde zwecks
Revision des FuchSschen Geschäfts am Montag , den 29 . Juni , zu
Fuchs . Da gerade Kunden im Laden waren , nahm L. auf Fuchs
Rücksicht und wollte in Gegenwart der Käufer nicht revidieren .
Erstaunt war er aber , als Frau Fuchs , die den L. erkannt hatte ,
plötzlich ein « Satte „ Schabefleisch " vom Ladentisch nahm und sich
schnell mit dieser nach dem Ärbeitsraum begab ; Tierarzt Lehmann ,
der Argwohn geschöpft hatte , folgte ihr sofort und beschlagnahmte
die Satte Fleisch , das sich als verdorbenes Schabefleisch erwies .
In dem Keller traf 2. den Meister Fuchs an . der gerade gegen
10�. Uhr vormittags aus der Halle zurückgekehrt war . Fuchs er -
Härte dem Tierarzt , datz das Schabefleisch vom Sonntag herrühre .
es sei vergessen worden , in den Keller zu tragen ; cS sollte als

Lmndefuttcr Verwendung finden . Tierarzt Lehmann konnte aber
au den Abstcchflächcn des Fleisches feststellen , datz kurz vorher
davon etwas entnommen worden war . Als Tierarzt Lehmann
de » Laden einer Revision ! unterwarf , fand cr zum Teil auf dem

Ladentisch , zum Teil im Eisspind „ Thüringer Blutwurst " , die

vollständig sauer , nicht durchgekocht und verdorben war . — Im
Termin bestritt FuchS , sich strafbar gemacht zu haben . DaS Schabe -
fleisch hätte als Hundefutter Verwendung finden sollen , während
er von der Blutwurst erst durch den Tierarzt Mitteilung erhalten
hätte . Dr . Lehmann bekundete , datz sowohl das Schabefleisch als

auch die Thüringer als verdorben zur menschlichen Nahrung un °

geeignet angesehen werden mutzten . — Der Amtsanwalt beantragte
gegen den bisher unbestraften Angeklagten eine Geldstrafe von
50 M. Da ? Gericht erkannte auf eine Geldstrafe von ! 00 M.
Nur mit Rückficht auf die bisherige Unbeftraftheit des Angeklagten
sei von einer Gefängnisstrafe Abstand genommen .

Fauliges Schabefleisch .

Nach dem Genust von rohem Schabefleisch ist zu Pfingsten
vorigen IahreS eine Anzahl Personen krank geworden , ein fünf -
jähriges Mädchen ist sogar gestorben . Das Fleisch war am Pfingst -
Heiligabend in dem Geschäft des Schlächtermeisters August Henkel
in Boxhagen - Rummelsburg gekauft worden . Die Personen , welche
das rohe Schabefleisch gegessen hatten , erkrankten fthr bald an Er -

schcinungen . die daraus schlietzcn lietzen , datz das Fleisch verdorben
war : sie fühlten sich unwohl , bekamen Kopfschmerzen , Erbrechen
i nt» Durchfall , und fühlten sich so elend , datz sie sofort ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen mutzten . Bei einzelnen haben die
Krankheitserscheinungen eine Woche und länger angedauert » bei
manchen ist die volle Genesung erst nach etwa vier Wochen ein -
getreten . Di « fünfjährige Tochter des Arbeiters Zimmermann
verstarb nach dem Genutz des Schabefleische » am zweiten P singst »

seicrtage . Die Hausfrauen , welche das Schabefleisch für die Häus -
lichkcit zum Genüsse znrecht gemacht , hatten an dem Fleisch irgend -
etwas Auffälliges nicht bemerkt ; weder der Geruch , noch der Gc -
schmack war verdächtig , einzelnen Personen war cs nur so vor -
gekommen , als ob das Fleisch etwas ivcichlich schmeckte . Ein kleines
Stückchen des Fleisches , von dem die r - erstorbene kleine Zimmer¬
mann gegessen hatte , war an dem Einwickelpapier kleben geblieben
und wurde sofort untersucht . ES wurde schwcfelige Säure darin
gefunden und daraus wurde der Schlutz gezogen , datz der An -
geklagte Präservesalz sschwcslig - saures Natrons vcrwrudct habe ,
um dem Fleische ein frischeres Aussehen zu verleihen . Ter
Schlächtermeister Henkel hatte sich deshalb wegen fahrlässiger
Körperverletzung mit Todesfolgc und Vergehens gegen das
Nnhrungsmittclgesetz vor der 4. Strafkammer dcs Landgerichts l

verantworten . Der Angeklagte bestritt mit größtem Nachdruck
jedes strafbare Verhalten seinerseits und lehnte cS besonders ab ,
jemals Präservesalz zur Aufmunterung des Schabefleisches be -
nutzt zu haben . Er ist seit zehn Jahren Schlächtermeister und
23 Jahre lang im Schlächtercigewerbe tätig ; er beschäftigt zwei
bis drei Gesellen und zwei Verkaufecinnen und versichert , datz in
seinem Geschäft alles autzcrordcntiich reell und gewissenhaft zu -
gehe . Wie die Erkrankungen zu erklären seien , sei ihm ganz un -
verständlich . Festgestellt ist . datz die Personen , welche das Fleisch
gekocht oder gebraten genossen haben , in ihrer Gesundheit nicht
beschädigt worden sind , andererseits sind auch mehrere Personen cr -
mittelt worden , die gleichfalls von dem rohen Schabefleisch gc -
grssen hatten , ohne krank zu werden . — Zu dem Vcrhandlungs
termin sind über 30 Zeugen geladen , außerdem als Sachverständige
Gcrichtschemiker Dr . Jcscrich , Kreisarzt Dr . Schulz , Kreisarzt
Dr . Bcier , Medizinalrat Dr . Pfleger , die praktischen Aerzte Dr .
Biermann und Dr . Sahnitz und der Handelschcmiker Dr . Aufrecht .

Nach eingehender Beiveisaufnahme ließ der Staatsanwalt
Ludwig die Anklage wegen fahrlässiger Körperverletzung mit TodcS

folge fallen . Er erkannte an , daß kaum ein Ztvcrfel darüber ob-
walten könne , datz es sich in diesem Falle nicht um Schädigung
durch das Präservesalz , sondern um Bakterien handele , die das

Fleisch ungünstig beeinflußt hatten . Aach dem Ergebnis , welches
Dr . Bayer bei der chemischen Untersuchung des Flcischpartikelchens
festgestellt habe , hielt der Staatsanwalt aber die Anklage ivegen
Vergehens gegen § 10 des Nahrungsmittelgesetzes aufrecht . Er
war der Meinung , datz der Angeklagte heimlich Präservesalz dem

Fleische zugesetzt halten könne und beantragte 300 M. Geldstrafe
eventuell 30 Tage Gefängnis . — RechtöaiUvalt Dr . Lrwinsvlm hob
hervor , datz der Angeklagte nach dem Ergebnis der Beweis -

aufnähme sein Geschäft schon über zehn Jahre reell und sorg -
fältig führe und niemals mit Präservesalz operiert habe . Wie

man da zu einer Verurteilung kommen solle , sei gänzlich un -

verständlich . — Das Gericht erkannte auf Freispreckiung , da nicht
nachgewiesen sei , datz der Angeklagte an der Fleischvergiftung
schuld habe . Auch eine Verwendung von Präservesalz sei ihm nicht
nachzuweisen . _

Streikbrecher als Zeugen .

Die vierte Strafkammer des Landgerichts Dresden verhandelte
in einer Berufungösache , der folgender Tatbestand zugrunde lag .
Die beiden GlaSinnchcr Zechel und Haidan waren vom Schöffen -
gericht Döhlen zu 14 rcsp . 10 Tagen Grfüngni » verurteilt worden ,
weil sie das Ehepaar Schlegel , welche als einzige Arbeitswillige
in der Glashütte , damals Greiner u. Co. in Teuben arbeiteten ,
beleidigt haben sollen . Am 21 . April d. I . legten in genanntem
Betriebe sämtliche Glasmacher die Arbeit nieder , weil der Schmelz¬
ofen derartig schlecht funktionierte , datz die Arbeiter nichts ver -
dienten . Alle gütlichen Vorstellungen bei der Direktion waren
vergeblich . Dieselbe weigerte sich, Reparaturen vorzunehmen . In -
folgedcssen griffen die Leute zum letzten Mittel , der Arbeitscin -

stellung . Nachdem der Betrieb eingestellt und der Ofen ausgekühlt
war , stellte sich heraus , daß ein Kanal zusammengebrochen war ,
deshalb das schlechte Glas . Als der Ofen umgebaut war und der
Betrieb wieder geregelt weitergehen konnte , wollte die Direktion
Auslese unter den Arbeitern halten und vorläufig nicht alle wieder
einstellen . Diesem Ansinnen setzten die Arbeiter , welche alle

organisiert sind , ein entschiedenes „ Nein " entgegen . Die Be »
mühung der Direktion , Arbeitswillige zu erhalten , scheiterten . Nur
ein gewisser Schlegel und seine Frau fingen an und arbeitetcu einst -
weilen olS Handarbeiter . Sie sollen eines abends vom Ange -
tlagtcn Zechel mit den Worten , da kommt das Stinktier , beleidigt
worden sein . Als darauf die Frau Schlegel ihre Röcke hob , soll
Z. noch gesagt haben „ O die drcckchcn Bcenc " , Haidan hatte eines
Tages Schlegel Vorhaltungen wegen seiner Handlungsweise den
Kollegen gegenüber gemacht und ihm Geld zur Abreise angeboten .
Dabei soll cr Schlegel nach dessen Aussage im Sinne de » § 153
der Gewerbeordnung bedroht haben . Wegen dieser Vergehen er -
hielten die beiden Glasmacher vom Schöffengericht die eingangs
erwähnte hohe Strafe . DaS Schöffengericht hatte sämtliche Ent -
lastungszcugcn abgelehnt . Die Verurteilten legten Berufung ein .
Vor dem Landgericht sagten 4 Zeugen unter Eid auS , datz obige
Aeutzerungen teils gar nicht , teils nicht von Zechel getan worden
sind . Haidan bestritt jede Bedrohung Schlegels . In diesem Falle
ist nun Frau Schlegel Belastungszeugin . Ter frühere Besitzer
dieses Betriebes , Grciner , war auf Veranlassung der Verteidigung
als Zeuge vorgeladen und sagte aus , dast Schlegel , für dessen Ehren »
reparatur der Staatsanwalt Anklage erhoben hatte , früher wegen
Trunksucht und Nnvcrträglichkeit von ihm entlasse » worden sei .
Bemerkt sei noch , datz sämtliche ausstehenden Glasmacher ihren
Wiedereintritt von der Entlassung ScklcgelL abhängig machen .
Bis jetzt steht der Betrieb 23 Wochen völlig still . DaS Gericht cr »
kannte auf Freisprechung . Es führte in der Begründung aus . eS
haben sich keine Umstände ergeben , die den Aussagen der Eheleute
Schl . das Uebcrgcwicht den anderen Zeugen gegenüber verleihen
könnten . In der Fassung , wie die Reden zugegeben tverdcn , ent -
halten sie überdies weder eine Bedrohung , noch eine Ehrverletzung .

Versammlungen .
Eine Volksversammlung für den südlichen Teil deö zweiten

ReichstagswahlkrciscS tagte am Montag in Happoldts Brauerei
in der Hasenhcicc . Die Versammlung war sehr stark besucht . Der
Referent Genosse Richard Fischer entwarf ci » großzügiges Bild
von der gegenwärtigen politischen Lage . Er erinnerte daran , datz
wir , als nach der ReichstagSauflösung vor zwei Jahren für die
Wahldewegung eine hurrapatriotische Stimmung erzeugt wurde ,
gleich sagten , es werde wieder ein Raubzug auf die Taschen des
Volkes beabsichtigt sein . Die Regierung hat das zwar bestritten .
aber in der Folgezeit hat sich doch herausgestellt , datz wir recht
hatten . Alles ist eingetroffen , was wir voraussagten , und das
deutsche Volk mutz in Gestalt von neuen Steuern die Lasten tragen ,
die es sich durch die regierungsfreundlichen Wahlen selbst auferlegt
hat . Wenn aber vor zwei Jahren jemand gesagt hätte , datz der
Staatssekretär der Rcichsfinan . zen einen jährlichen Mehrbedarf
von 400 bis 500 Millionen fordern werde , so hätte das niemand
für möglich gehalten . Jetzt aber hat der Staatssekretär diese
Forderung gestellt . Mit 400 bis 500 Millionen neuer Steuern
soll das deutsche Volk belastet werden . >— In seinen weiteren AuS -
führungen zeigt « der Redner , datz diese ungeheure Belastung des
Volkes eine Frucht der konservativ - liberalen Paarung ist , er zeigte
weiter an konkreten Beispielen , wie jämmerlich und grundsatzlos
sich der Liberalismus benommen hat , nur , um sein Verhältnis zum
Block aufrechtzuerhalten . Die Blockpolitik hat zu einer vollständigen
Korrumpicrung des Freisinns geführt . — Der Redner besprach ein -
gehend die Sydowschen Stcuerpläne . Eine Regierung , die Wert
darauf legt , eine anständige Steuerpolitik zu treiben , müßte doch
die Steuern nach der Leistungsfähigkeit der einzelnen Staats -
angehörigcn verteilen . Davon ist aber keine Rede . Um 13 Mil¬
liarden hat sich in 10 Jahren das durch Erhebung der Vermögens -
fteiier nachweisbare Vermögen der oberen Zehntausend gesteigert .
Aber die Leute , die durch die Ausbeutung der Arbeiter große Ver »

mögen angehäuft haben » Verden mit Steuern möglichst verschont .

Die SteuerpMik der Regierung wird nach tem > Grundsaß BS.

trieben : Wer am meisten hat , der wird am wenigsten herangezogen ,
wer aber am wenigsten hat . der mutz am meisten zur Steuer heran »

gezogen werden . Diesem Grundsatz getreu sollen denn auch Bräunt .

wein , Bier und Talmk , die GeNutzmittel der großen Masse , mit

erheblichen Steucreihöhungen bedacht werden , während die Nack ) »

latzsteuer nur deshalb vorgeschlagen ist , um den Anschein zu er «

wecken , als . wolle man auch die vermögenden Leute treffe » und ,

um doch etwas zu haben , was man sich abhandeln lassen kann . Da

Zentrum und Konservative nicht für die Nachlatzsteuer zn haben

sind , so wird sie fallen . Die 400 bis 500 Millionen neuer Steuern

stellen also eine Belastung der Unteren Schichten des Volkes dar ,

eine Belastung , die um so schweres empfunden werden mutz , als

zurzeit Tausende und Abertausende arbeitslos oder in ihrem Ein -

kommen geschmälert sind und das Volk überdies schon die schweten

Lasten der Zollpolitik zu tragen hat , die 2 bis 3 Milliarden auS den

Taschen des Volkes zieht und den GrotzgriiNdbesitzern 1230 Mil¬

lionen zuschanzt . Im zweiten Tele seines Vortrages kennzeichnete

der Redner das herrschende System nock an Brispiclen aus anderen

Gebieten der Politik . Er zeigte , datz die Sozialpolitik völlig zum

Stillstand glangt ist und datz in dieser Hinsicht der Wille der Grotz -

industriellen matzgebcnd ist , die von sozialen Reformen nichts wissen
wollen und deshalb stets die grötzten Feinde der �Sozialpolitik
maren . Der Redner erinnerte daran , datz Graf Posadowsky den

Ministersessel räumen mutzte , weil er keine Sozialpolitik machen

wollte , die sich gegen die Arbeiter richtet . Der Redner verwies

auf die industrielle EntWickelung , erklärte daraus die Machtstellung

der Großindustriellen , die in der Regierung nur die Sachmalterin

ihrer Interessen erblicken und beantwortete am Schluß die rvrage .

was die Arbeiter in dieser Situation zu tun haben . Es hilft nichts ,

wenn man gegen Einzelerscheinungen dieses Systems kämpft » man

mutz das ganze System bekämpfen . Es gilt uimblaftige Auf -

llärungsarbeit zu betreiben und die gewerkschaftliche sowie die

politiscke Organisation zu stärken . In erster Linie haben wir letzt

die Steuerpolitik der Regierung zu bekämpfen , dann aber haben

wir die weitere Aufgabe , die Klassenherrschaft zu zerbrechen .

Vermischtes .
Ein verheerender Brand

wütet feit vorgestern in dem oberhavelländischen Dorfe Alt -

kamern ( Osthavelland ) . Das Feuer entstand nachnuttags um

L Uhr gleichzeitig an zwei verschiedenen Stellen

und verbreitete sich mit unheimlicher Geschwindigkeit . Am Abend

bereits standen mehrere Gehöfte mit den gesamten Stallungen ge -

füllte » Scheunen und Heuschobern in Flammen . Zur Hilselcisiung

eilten die Feuttlvehren zum Teil aus großen Entfermingen , unter

anderen auch aus Havelberg , zur Brandstelle . Den vereinten Be »

mühungen von zirla 15 Wehren ist cS gelungen , eme weitere Anö -

dchmmg des Elementes zu vcrhiuden , und den grvtzeren Teil des

Dorfes zu retten . Menschenleben sind glücklicherweise nicht zu be »

klagen , dagegen ist zahlreiches Vieh in den Flammen um «

gekommen . Zweifellos liegt Brandstiftung vor .

Eine Nebevolle Gattin .

Die Arbeiterfrau Muschol in Lipine ( Oberschlesien ) hat

ihren Ehemann , nachdem sie ihn mit einem Stock bis zur V c -

w u tz t l o s i g k e i t geschlagen , mit Petroleum begossen und

angezündet , um den Anschein zu erwecken , als waren / «ine
Kleioer infolge eigener Unvorsichtigkeit in Brand geraten . Mit

furchtbaren Brandwunden tvurde Muschol ins Krankenhaus gebracht ,

wo er bald darauf starb . Die Mörderin tvurde verhaftet .

Zehn Menschen verbrannt .

Nach einer Meldung aus Netv gork sind gestern in einem durch
Brandstiftung zerstörten Gebäude zehn Personen , die von ber

Flammen überrascht wurden , umgekommen .

Wenn Kinder in der Eltcrnwahl vorsichtig sind .

Zur Feier seiner goldenen Hochzeit hat da ? Mitglied der Pittö »

Bürger Millionär - Kolonie . W. H. Singer , seinen zwei Söhnen und

zwei Töchtern Seluritäte » im Werte von je 16 000 000 M. zu > n

Geschenke gemacht . Der eine Sohn ist Eisenfabrikant , der andere

Landschaftsmaler , und angeblich aus Furcht vor der Berbrccherbande

der „ Schwarzen Hand " hält er sich mit seiner Familie mit Vorlieb '

in Norwegen auf . _

Eine RiesenmictSkasernr .

DaS größte Familienhaus in New Jork will die dortige Belnord

Realty Co. auf einem Häusergeviert am Broadway und 86 . Straße

errichte ». Das Gebäude wird über 12 Millionen Mark Kosten ver »

Ursachen und Apartenrents für 175 Familien enthalten .

BHeffearten der Redahtton .

Di » iurlfiliihc Eiircchftlnid « finbfi Ltud - nttrnhe Nr . 3, zweite «
vof , dritter Et » « ano . vier Treypeu , ÖBT ? a h r s« u !, l " MW
tvoideniiiglich abeuds uo » dtS vy , Ndr ttntt . wciitine « 7 Uhr
Eoiinabend » bcqimit die Sprech stunde um 0 Ul) t . Jeder Antrage ist em
«nchftabc und etur Knill al » ivierk , eichen beiznsttgen . briefliche All ,w ort
wird nicht erteilt . BlS zur Bcantwortnng im Brieskastcu tiinneu 44 Tage
vrrgtlic ». Eilige Aragen trage man >» der evrechktnnde vor .

« . P . SOO . Wenn der Vater vor dem Jahre 1000 verstorben
Ist. so würde aus die Kinder je 75 M. entjallen . — O. « S. 100 . Zwecks
Austritt aus der Kirche teilen Sie dem Amtsgericht mit . das; Sie Ihren
Austritt aus der Landeskirche erklären wollen , das gleiche tut Ihre grau .
Innerhalb des 20. bis 42. Tages nach Eingang der Anträge bei Gericht
erscheinen Sie dann bei Gericht , auch wenn Sie Dorladung nicht crhaltci »
haben und geben dort , tbcnio wie Ihre Frau , Ihre AuStrittScrllärung
zu gerichtlichem Protokoll . Formulare zur Einsendung an das Gevilist
können Sie durch Genossen Hossmann , B. ' umcnslr . 11 , erhalten .

Wittern « «Suberli cht vom S. Oktober 1008 . morgcuS 8 Uhr .
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Wetterprognose für Mittwoch , den 7. Oktober 1008 .

Zeilweise neblig , sonst meist heiter , ruhig und trocken , nachts kühl , am
Tage ziemlich müde .

Berliner Wetterbureaa .

Wasserftandö - Nachrichtcn
der Landesaustalt für Kcwälserkimde , mUgetellt vom

Berliner Wetterbnreau . _
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Eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht .
Bilanz - Konto 1907/08 .

Aktiva . M.
Waren - Konto . . . . .64 553,85
Kasla - Konto . . . . . .24 875,75
Bant - Konto . . . . . .65 208,41
Banldepot - Konfe . . . . 3 800, —
Inventar - Konto . . . . 44 172,62
Debitoren - Konto . . . . 1 037 . 72
SlarnmanieiI - Konfo ( G. E. - G. ) 6 273,10
Fastagen - Konw . . . . 972,40
Gasanstalts - Konto . . . 760, —
Darlehn - Konto . . . . 102863,50
Spar - u. BauvcrefnZ - Konto 300, —
Stamm anteil - Konto . Hofsnung ' 200 . —

Summa . . 315 017,35

Passiva . M.
Gefchäftsanteil - Konto . . 75 109,71
Reservesonds - Konto . . . 12 876,72
Sparfonds - Konto . . . 116 775,29
Lieseranten - Konto . . . 37 787,43
Kautions - Konto . . . . 6 608,65
DispositionsKonto . . . 154,60
Dividenden - Konto . . . 144,59
Sparmarken - Konto . . . 3122,40
Reingewinn . . . . .62 437,96

Summa . . 315 017,35

mtsllederbewegans : .
Vestand am 30. Juni 1907 . . . . . . . . 5790
Neu eingetreten . . . . . . . . . . . .. 4 779 10 569 Mitglieder
Ausgeschieden durch Uebertragung

. . . . . .
8

. Tod

. . . . . . . . . .
21

„ Ausschluß

. . . . . . .
1

freiwillig

. . . . . . . . . .
318 348

Bestand am 30. Juni 1908 . . . 10 221 wtitglieder
Die Haftsumme betrug am 30. Juni 1907 . . . . . .173 700, — M,
Dieselbe erhöht sich um . . . . . . . . . . . . .132 930, — „

Mithin beträgt die Hastsumme am 30. Juni 1908 306 630, — M.
Die eingezahlten GcschäsiSantclle betrugen am 30. Juni 1907 66 762,37 M.
Im Lause des Jahres wurden eingezahlt . . . . . .. 16 463,37 ,

Summa . . 83 225,74 M.
iluZgezahlt wurden . . . . .8 116,03 ,

Höhe der Geschäftsanteile am 30. Juni 1908 . . . . . .75 loa , 7i M.
Der Torstand . R. Junger . Paul Müller . 127/16

Stolas ,
Kolliers , Krawatten ,
Muffen , Herren - u
Kinder - Garnituren
Pelzjaoken , Pelze ,

garnierte Pelzhiite ,
Baretts , Pelz¬
decken , nur
eigenes Fa¬
brikat , in
größt . Aus¬

wahl , aus
bestem Mate¬
rial . Kein

Zwischen¬
händler ,

daher Fa¬
brikpreise .

Verkt . bis
9 abends .

Sonntags
geöffnet .

F. Kaiman , Kiirselnstr .
Kommandantenstr . 1S, Tel . : 1, 3917 ,
gegenüber Beuthstr . , vorn ITr .

1908 ? dänse, Lutea
liefert sranto garantiert leb. Ankunft
10 Stück weiße , ganz ausgewachsene
Gänse 33 M. , 13 ganz ausgewachsene
Enten 19 M. , 13 große Schlachhähne
18 M. S« : I >n « Jor , MySlowiv ,
Nr . 8. Ob. - Schl . 250/20

fß

' sttiWs

fß

[Haben
Sie Stoff ?

Ich fertige davon Anzug od, Paletot
nach Mass , schick, dauerh . Zutaten ,
von 20 Mark an. Moritz Labend ,
� Neue PromenadeHjI . ( Sidtb . Börse) .

Allen Parteigenossen , Freunden und Bekannten die ergebene Mitteilung ,
daß ich im Hause

Lekönlewstr . 3 * * . Zigarrengeschäft
eröffnet habe . Um gütigen Zuspruch bittet Trltz Scbwemke .

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Steliengesuctie
und Schlafstellen - Anzeigen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt . | Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Hxpeditlon , Lindenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Teppiche ( garbenfehler ) . Stepp -
decken , Gardinen , Tischdecken , Tüll -
beitdecken , Uebergardmen , Sosasiofs «
reste svolibUIig Fabrikniederlage
Mauer host , Große Franksurterstraße 9,
parterre . 19256 *

Bronzegaskrone , Hängelicht , drei -
fiammig , mit kompletten Grätzin -
brennern , GlaS , Glühstrümpsen
20 Mark . Zugampel , Grätzinlicht ,
12 Mark komplett . Alte Jakob -
ftraße 125. 10838 *

Mark ! 4, Bahnbol Börse . 264/11 '
Gaskronen , Petroleumkronen ohne

Anzahlung , Woche 1,00 . OouiSBöltcher
(selbst ) : Borhagencrstraße 32 ( Bahn -
Verbindung Warschauerstraße ) , Schön -
Häuser Allee 80, Potsdamerstraße 81,
Rixdors , Kaiser Friedrichstraße 247 . *

Federbetten , Stand UM/ , groge
16,00 . Wäsche Steppdecken , Tisch
decken , spottbillig .
Küitrincrplatz 7.

Psandleihhaus ,
1214K *

Gardine « , Portieren , Teppiche ,
Wanduhren , Taschenuhren , Schmuck -
fachen , verfallene Pfänder verkauft
spottbillig Psandleihhaus Küstriner -
plah 7.

_ 12153 *

Installateure und Händler lausen
BronzegaSkronen , Zugampeln , Gas -
beleuchiungS - Gegenstände , Hängegas -
brenner allerbilligst Groghandlung
Alte Jakobstraße 125. Eeschästsleuien
Engrosrabatt . _ 1004K *

Monatsgarderobenhans An¬
dreasstraße 54. Elegante Monats -
onzüge , WinterPaletotS , einzelne
Beinkleider , wenig getragen , für jede
Figur passend , sowie elegante neue
Herren - und Knabengarderobe zu
sehr billigen Preisen . Bitte beachten :
nur Andreasstraße 54, zweites Haus
von der Markthalle . _

1212K *

Bauernkrieg , Der deutsche , von
Friedrich Engels . Broschiert 1. 50 Mark ,
gebunden 2, — Mark . Expedition ,
Lindenstraße 69, Laden .

_
Schulmappen , direkt Fabrik , auch

einzeln . Spezialität : Rindleder .
Richard Heller , Schönhauser Allee 177c .

Federbetten , schöne breite , Stand
16 Mark . 3 Stand gebrauchte Daunen -
betten a 33. Nene Königstraße 29,
vorn I.

_ 185/14 *

Warenverkauf ! Im Psandleih¬
haus , Hermannplatz 6. Bequemste
Fahrvei bindung GroßberlwS I Jeder -
manns EinkaussvorieU I Staunend -
billigste Jackcitanzüge I Gchrock -
anzüge l Riesenauswahl Winter -
paletois I Sommcrpaletois I Herren -
hosen I Enormbilliger Bettcnvcrkausl
Gardinenverkaus I Teppichverkaus I
Wäschcverkaus I Brautgeschenke I Ta -
fchenuhrenl Kcttenauswahll Ringe -
auswahl . 1 Wanduhrenl Steppdecken I
Plüschtischdecken I Nähmaschinen I
. Allererste Billigkeit I* Anerkannt :
Hermannplatz 6. » Sonntags geöffnet . "

Nähmaschine » . Zahle allerhöchste
Vergüiigung . wer Teilzahlung laust
oder nachweist . Sämtliche System «
Postkarte . Brausers Nähmaschinen -
Geschäft , Frankfurter Allee 101. *

Gelegenheitskäufe : Paletots , An -
güge , Hosen , Koster , Revolver -
TeschingS , Uhren , Goldlachen , Kessel ,
spottbillig . Lücke, Oranienstraße 131.

Neisegtäser , Operngläser , Reiß¬
zeuge , Regulatoren , Freischwinger ,
Harmonikas , Geigen , Zithern spott -
billig . Lücke . Oranienstraße 131. »

Nähmaschinen . Zahle hohe Per -
oüwng . Fabriklager aller Frister .
Noßmann - systeme : kleinste Abzah -
lung . Hruda , Rosenthalerstraße 19.
Postkarte genügt . _

2025b *

Sozlalrcsorni oder Revolutton ,
von Rosa Luxemburg . Zweite durch -
«eschene und ergänzte Auslage . Preis
BO Pj . Expedition Vorwärts , Linden -

pofee 69.

Steppdecken , Wollailas und SimUi -
seide 3. 25, 3. 85, 4. 35, 5. 00, 5. 75. »

Portieren , Violeitatuch , 2 Shawls ,
1 Lambrequin in allen Farben 3. 25,
3. 85, 4. 75, 5 50. 6. 75. Große Frank -
surterstratze 125. 12225k *

Plüsch - und Tuchtischdccken
n. Riesenauswahl .

mit
kleinen Sticksehlern .
1. 65, 1. 95, 2. 50, 3. 50, 4. 85, 6. 50, 7,25 .

Tüllbettdecke » in weiß und creme
1. 95, 2. 25, 2. 75, 3. 25, 4. 50. . 1224K *

Englische Tüllgardinen , Meier 35,
40, 45. 50. 60. 75 Pfennige . 1225K *

Abgepaßte Gardinen und Stores
1. 65, 2. 25, 2. 85, 3. 65, 4. 35, 5. 25.
E. Weißenbergs TeppichhauS , Große
Franksurterstraße 125. 1226K *

Tcppiche , Riesenauswahl , mit
kleinen Webesehlern 3. 15, 3. 85, 4. 65,
5. 85, 6. 00, 7. 50. 122751 *

Gxtraangebot k Salon - und Wohn -
zimmer - Teppiche , Fabrilmuster , jetzt
mit 20 Prozent Rabatt . 12285k *

Läuferreste in allen Breiten und
Preislagen jetzt bedeutend unter Preis .

Möbelstoffe , Reste in Wolle und
Plüsch in allen Farben . E. WeißenbergS
TeppichhauS , Große granksurler -
siraße 125. 123051 *

Die Grundbegriffe der Wirt -
schastSlchre . Eine populäre Einsüh -
runa von Julian Borchardl . Preis
40 Ps. Expedition Vorwärts , Lwden -
ftraße 69.

Pfandleihhaus Schönhauser
Allee 110. SpottbMigei Berkaus ver -
sallener Psänder , Herrengarderobe ,
Gardinen , Aussteuerwäsche , Schmuck -
lachen , Betten , Teppiche , Uhren . *

Drehrollen , Hausmangeln , Wasch -
Maschinen , Wringmaschinen , Berlinea
Drehrollen - Fabrik , Waßmannstraße
neunundzwanzig . 12685k *

Tischdecken (reich gestickt ), in
Viktoriatuch 1,85 —3 Mark , in Pelve ».
Plüsch 4/85 — 5,65 . Saison - Extrapreiste
TeppichhauS Emst Lesövre , Oranien -
straße 158. 1153K »

MonatSanzüge und Wimerpaleiots ,
Joppen von 5 Mark sowie Ho- en
oon 1,50 , Gebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie für korpulente
Figuren . Neue Garderobe zu staunend
billigen Preisen , auS Psandleihen
oersallene Sachen kaust man am
billigsten bei Naß , Mulackstraße 14.

Bekanntmachung . Humboldt -
leihhaus Brunnenstraße 58, Eckhaus
Stralsunderstraße . Spottbilligster Per -
kauf verfallener Pfänder . Elegante
Winterpaletots , Gehrockanzüge . Jackett -
anzüge . riesengroßer Betienverkaus ,
Aussteuerwäsche , wunderbare Gar «
dinenauswahl , Steppdecken , Plüsch .
tischdecken . TkpplchauSwahl , goldene
Taschenuhren , Wanduhren , Schmuck -
fachen . Geöffnet ganzen Tag , auch
Sonntags . _ _ 127451 *

Pfandleihhans ! ! Rixdors , Berg -
ftraße 58. Psänderauktion beendet ,
daher spottbilligster Betienverkaus i
Aussteuerwäsche t Hochschike Winter¬
paletots I Gehrockanzüge 1 Jackett -
anzöge I Gelegenheitskäuse in Gold -
fachen 1 Uhren ! Gardinenauswahl I
Portieren I Steppdecken I Tischdecken !
Wundervolle Tcppiche I Nähmaschine !
Möbelstücke I Spottpreisel 1083Ä *

Verbrechen und Prostitution als
soziale Krankheitserscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb.
2,50 Mark . Expedition Vorwärts ,
Lindenstraße 69.

Paletots , MonatSanzüge , wenig
getragene , oon 5 Mark an , große
Auswahl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe auS erster Be-
zugsguelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
rneister Paul Fürsteuzelt , nur Roten -
thalerstraße 10.

_ 265/7 »

PsandleihhanS . Prinzenstraße 86.
Siaunendbillige Jackettanzüge I Geh .
rockanzüge I Spottbilligster Betten -
verkauf ! Brantbetten t Großartige
Aussteuerwäsche ! Wunderbare Gar -
dinen ! Steppdecken ! Plüschtischdecken !
Teppichauswahl ! Goldene Damen -
uhrcn l Herrenuhreu 1 Freischwinger I
Schmucksachen . Bis neun geöffnet .

*

„ Borwärts " leser erhallen aus
meine bekannt billigen Preise süns
Prozent Extrarabatt . Teppich -
Thomas , Oranienstraße 160, Oranien -
platz . _ 125151 *

Steppdecken , leidenglänzend , volle
Größe 5 Mark , ThomaS , Oranien -
siraße 160, Oranienplatz� 1252K *

Gardine » , Stores , Reisemustcr ,
für halben Wert . Thomas , Oranien -
straße 160, Oranienplatz . 12535k *

Kinderwage » , neu , dringend .
16,00 . Exerzierstratze 25, IQ links .

Qeschäftsverkäufe .

Wer sein Geschäft oder Grundstück
schnell diskret an zahlungsfähigen
Käufer verlausen will , verlange un <
seren kostenlosen Besuch . Gomiliewicz
u. Co. , Oranienstraße 149. Fern -
sprecher 4, 11 611. _ 1290K *

Restaurant mit Säle und Ver -
einszimmer muß schnell verkaufen
Dresdenersiraße 116. 2074b *

Kleine , billige Restauration ver -
käuflich Manteuffelstraße 117. f 18

Blumengeschäft , kleines , billig ,
Inventar 50 Mark . Lohmann , Ca -
dinerstraße 11. 2076b *

Milchgeschäft , sichere Existenz ,
Bornholmerstraße 95 , Ecke Schön -
Häuser Allee . _ jOS

Parteilokal , kleines , langjährig
bestehend , >400 Mark Miele , bald ver -
käuslich . Näheres Zoffenerstraße 1,
Eckladen . 2081b *

27 Jahre bestehendes Zigarren -
gelchäst , in Rixdors am Rollkrug ge-
legen . muh plötzlich eingetretener
Familienereignisse halber unter den
günstigsten Bedingungen vertäust
werden . Geschäft bietet Partei -
genosten kleine Existenz und Gelegen -
heil , wetter ausbauen zu können .
Offerten unter 3. 2 Expedition des
. Vorwärts * erbeten . 2080b

« öde » .

Möbel , neu und gebraucht , billig .
Höfer . Admiralfiraße 25. 124351 *

Kastanien - Allee 100. Möbclkeller .
Selten günstige Gelegenheitskäuse .
Nußbaum Kleiderschrank 30,00 .
Muschelbcttstelle mit gutem Feder -
boden 45,00 . Trumeauspiegel 40,00 .
Taschensosa 35,00 . Bunte Küchen
54,00 . Komplette Einrichtungen für
Brautleute spottbillig . Besichtigung
lohnend . Kein Kauszwang . 1265K *

Mahagoni - Trumeau , englische
Betten , Muschelbetten , bunt « Küche ,
Verbindungstisch . Plüschsosa , Chaise -
longue sehr billig Franljurterallce 129,
Lazarus . _ 12875t *

Für Möbelkäuser sehr wickitig !
Bitte alles lesen I Haupisächlich sür
Verlobte I Fast kein Möoelhändler
oder Fabrikant ist imstande , diesen
Monat billiger zu verlausen , als ich I
Warum ? Ich bin gezwungen dazu ,
weil ich mehrere Lagerräume räumen
muß I Jetzt ist noch Z- it , eine Ein¬
richtung oder einzelnes Möbelstück
scbr preiswert zu erwerben I Zum
Beispiel : Komplette WohnungS - Ein -
richlung mit moderner Küche , früher
370. jetzt 250 Mark ! Bessere 325,
400, 460, 500, 530, 620 bis 1500 Mark !
Speisezimmer uut Lederstühlen 630,
bessere 600, 675 bis 1200. Herren -
zimmer , Salons , Schlafzimmer , An -
klcideschränke , Säulentrumeaus , Bett -
stellen , Büsette , Schreibtische , Um-
baue , tiese Kleiderschränke , Vertikos ,
Garnituren , PlüschsosaS I Moderne
Küchen 68 bis 150 Mark I Geöffnet
8 —' /z9 Uhr . Sonntags 8 —2 . F, eier
Transport , auch weite Vororte . Aus -
bewahrung srei . Hasemanns Speiche -
reien , Lothringerstraße 26, Schön .
hauser Tor . Reellen Leuten , welche
pünktlich zahlen , gewähr « auch Zah -
lungS-Erleichterung . Nur monatliche
oder vierteljährliche Zahlungen I Keine
Wochenraten . 2007b *

Rleiderspind 10,00 , Bettstelle ,
Matratze 10,00 , Schlassosa 10,00 ,
Kommode 5,00 , Küchenspind 3,00 ,
Bettstelle 3,00 , Tisch 2,00 , Krone 5,00 .
Palisadenstraße 23, Tapezierer . 6/11

Gebrauchter Trumeau , Englische
Bettstellen , Vertiko , nupbaum billig .

Sändler
verbeten . Waitstraße 9,

os links III . _ sch4
Bettstelle , Matratze , Tisch , Kinder¬

wagen , guter Sportwagen billig
Bernburgerstratze 7 parterre . 2082b

Kleiderschrank , Vertiko , Bett¬
stellen , Sosa , Trumeau vertäust spott -
billig Schuhmann , Waldemarsir . 27 I.

Billige Möbelaus Versteigerungen
Auslösungen , Schränke , VertikoS ,
TascheniosaS 45, —, Büfette , Schreib¬
tische 35, — , Bücherschränke 58, —, Vier -
zugtische 68, —, Ledcrstühle 12, —,
TrumeauS 30, —, Bettstellen , Tische ,
Garnituren , bunte Küchen 55, —,
enorm große Auswahl kompletter
Wirischajten jeder Stilart , billiger als
überall . Alles Gelegenheitskäuse .
LennertS Möbelspeicher , Lothringer -
straße 55. 1270K '

Möbel staunend billig . In meiner
seit 1880 bestehenden Möbelfabrik ,
Gneisenaustraße 15 , am Halleschen
Tore , bietet sich augenblicklich Ge -
legenheit , infolge Raummangels ,
Möbel zu noch nie dagewesenen
billigen Preisen zu lausen , und sollten
Brautleute , Pensionate usw. nicht ver -
säumen , ihre Möbel sd >on jetzt zu
lausen , da auch unter anderem 20
zurückgesetzte und wenige gebrauchte
Einrichtungen am Lager stehen . Äe-
sichtigung ohne Kaufzwang . TcU -
zahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Ich liefere schon Wirt -
schasten zu 140, —, 190, —, 250, —,
300, —, 400, — Mark , elegantere bis
10 000 Mark . Nußbaumbüsette 90, —,
Paneels osa mit Säulen 85, —. Muschel-
bettstelle mtt Patentmatratze 65, —,
Waschtoilette mit Marmor 23, — ,
Muschelvertiko , Muschelschränke 27, —.
Säulentrunreau 29, — , elegante
Schreibtische mit Aussatz 35, —,
Taschendiwan 42, —, Bettstelle mit
Sprungfedermatratze 23, — , große
Garderobenschränle 35, —, Ruhebett¬
stellen 21, —, Sosa 32, —, modern
gestrichene Küchen 68 —. Augenblick -
lich am Lager befindliche Herrenzimmer ,
Schlafzimmer , Speisezimmer , ge-
brauchter Aimahagoni - Empiresalon
spottbillig . Gekauste Möbel werden
bis zur Lieserung kostenlos aus -
bewahrt , durch eigene Gespanne
geliesert . Sonntags biS 2 Uhr ge¬
öffnet . Bitte genau aus HauS -
nummer 15 achten . _ _ 10825t *

Auf Teilzahlung . Möbcleinrichtung ,
Stube und Küche . Anzablung 15 Mark
an. Einzelne Möbelstücke 3 Mark an.
Verliehen gewesene Möbel spottbillig .
„Berolina " , Kastanienallee 49. 2075b *

Brautleuten bietet sich Gelegen
heil , zu noch nie dagewesenen Preisen
ganze Wohnungs - Einrichtungen zu
kaufen . Darunter verliehen gewesene
Einrichtungen zirka 40 Prozent unterm
Wert . Einzelne Möbel enorm billig .
TaschensosaS , früher 80 Mark , jetzt 45
Mark , Kleiderschrank , früher 50. jetzt
24 Mark . Vertiko 27. Tische 10.
Säulentrumean , geschliffen , früher
45, jetzt 28, Bettstellen mit Mattatze
19, Waschtoilette 20, Spiegel - Ankleidc -
schränke , früher 120, jetzt 75, englische
Bettstellen 39. Büsette staunend billig ,
Herrenschreibtisch 28, Paneelsosa 60,
Moderne Küchen von 40 an. Lage -
rung , Transport frei . Stargardts
Möbelspeicher , Dresden erstr . 107/108 .
Sonntags geöffnet ! 185/15

Fahrrflder .

Fahrräder . Grammophone , Teil¬
zahlungen . ohne Ausschlag . Lolh -
nngerstraße 40.

_
674K *

Herrcntaürrae , Damenmbrrad
wie neu , 45,00 . Holz . Bwmen -
straße 36 d _ 97751 *

Herrenfahrrad . Damensahrrad ,
kaum gefahren , spottbillig . Gubener -
straße 16, 2. Ouergebäude L t32

Verschiedenes .

Patentanwalt Vissel , GUichiner .
straße 94a . 2555K »

Lern t die Muttersprache beberrschenl
Erfolgreichen , leicht läßlichen Unterricht
in Wort und Schrift der deutschen
Sprache eneill Damen und Herren
( separat ) auch abendS ein tüchttger
und gewiffenhaitcr Prwatlebrer . Die
stunde kostet eine Marl Eine Unter -
nchtsstunde wöchentlich genügt Ge -
fällige ' Angebote find unter 5. 4 an
Expeditton des . Vorwärts ' zu richten .

Kunststopferei von Frau KokoSkh ,
Schlachtensee , Kurstraße 8, Hl .

Violinunterricht ( neue , doppelt
fördernde Methode bis zur Vollendung )
gibt erfahrener Künstler wöchentlich ,
aus Wunsch auch nur eine Lektion
a 1,25 M. , bei zwei Schülern je 75 Pf .
Offerten unter v . 2 Expedition des
»Vorwärts * . _ [*

Teilnehmer an einem englischen
Zirlel ( monattich 4 Mark ) werden ge-
sucht. Privatstunden für Anfänger
und Fortgeschrittene werden erteilt .
G. Swientv , Schöneberg , Sedan -
straße 57. IIb _ 10Q3SV*

Freunden und Parteigenossen em-
psehie mein neu eröffnetes Zigarren -
geschäst . Heinrich Schröder , Fürbringer -
straße 26. 1282K *

Schülerinnen erhallen Nachhilfe
in allen Schulsächern , Einzelunterricht
Stunde 0,30 , Potsdamerstraße 64,
Pension Schmitz . 1- 137

Pfandleihe MarkuSsttaße 27.

Herrman » Schlesinger am Wedding I
Die überall seit 16 Jahren als reell
und leistungssähig bekannte Firma :
Herrmann Schlesinger , Turmstt aße 58,
errichtet im Norden : Reinickendorfer -
straße 48, ein Herren - und Knaben -
konsektwnSgeschäjt . Eröffnung 10. Ok-
tober . 1250K *

Abendkurse zur Ausbildung von
Technikern und Werkmeistern für
Elektrotechnik und Maschinenbau .
Prospekte frei . Technische Akademie
Berlin 45, Markgrascnstraße 100. *

KlavierknrsuS , Monatspreis 3,00 .
Klavierüben frei . 20 Klaviere .
Albrechts Musikakademie , Moritzplatz ,
Oranienstraße 147. _ 6/9

_ Bolkssänger - Gesellschaft
Swinenründerstratze 17. _

Anke .
f64 *

Damenhüte , elegant garniert , an -
erkannt billig . Umpressen , modcrni -
iieren geschmackvoll und billig .
Abonnenten des . Vorwärts " 10 Proz .
Rabatt . PutzgeschäftKottbuserdammO ? .

Vereine k Achtung I Saal mit
Bühne , 200 Personen , sür Fesllich -
leiten und Versammlungen zu ver -
geben . Drei Vereinszimmer von 20
bis 100 Personen empfiehlt DittrichS
Festsäle ( Jnh . W. Smtttny ) , Dres -
denerstraße 116. 2024b

Vermietungen .

Wohnungen .
Arenndliche Wohnung , Stube

Küche , Balkon , Rixdors , Kranold
straße 6, III . flOi

Zimmer .

Freundlich möbliertes Balkon¬
zimmer , Boppstraße 4, III , Schnack .

LchlsksteUen .

Möblierte Schlafstelle ( Herren ) .
Frau Ganzer , Graunstr . 33, vorn IV .

Altetsgesuchs .
Herr sucht möbliertes Zimmer .

Alleinmicter , mit Anschluß . 51. hl.
Postamt 18. s47

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Ofensetzer verlangt Paul Linde .

mann , Töpsermeister , Krummestr . 75.

Jüngeren Steinmetz und Arbeiter
aus Marmor verlangt Luckauer -
straße 10. _ 6/10

Erfahrenen Oand - und Preßver -
goldcr verlangt Julius Schloß , Kö-
pcnickerstraße 55. 2084b

Tüchtige Maurer und Bauarbeiter
nach Donaueschingen sofort gesucht .
Robert Meinaß , Donaueschingcrr ,
Bahnhosrestaurant . _ 20796 *

Botenfrauen finden dauernde und
sehr lohnende Beschäftigung Ratbe .
nowersiraßc 3. _ 6/5 *
Fünfzig Arbeiterinnen zum Sorttercn
von neuen Papierabsällen verlangt
Samuel Meyer , Lichtenberg . Herzberg -
straße 26.

_
20146 *

Künstliche Blumenkröscrin , Kiel
berin aus beffere Sachen verlangt
schindelhaucr , We Jakobstraße 156/57 .

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten SO Pf . die Zeile .

Achtangt Achtanc !

Slnlzer m Mm .
Die Finnen Spreinherg A Co .

Berlin , E. Janjce >9Iirber <Schdn >
Hansen und ti . Fuhimann -
Zehlendors , find biS auf weiteres
wegen Nichtanerkeniumg deS Tarifs
gesperrt . 175/18

Wir fordern hierdurch die Kollegen
aus , die Firmen streng zu meiden .

Die Ortsverwuitans .

Hnnabme - dtellen

für „ Kleine Hnzeigen " ,
Zentram :

Fritz Zinke , Mauerstr . 89.
A. Hahnisch . Auguststr . 50.

Weatoii :
G. Schmidt , Kirchbachsir . 14.

Obten :
W. Mann , Petersburgerplatz 4.
R. Wengels , Rüdersdorserstr . 3.
Gustav Bogel , Koppenstt . 83.

lt >o>- do >,t «?n :
8. Zucht , Jmmanuelkirchstr . 12.
I . Renk , Barnimstr . 42.

A' ordst » :
H. Raschle , Ackerftr . 36.
F. Trapp , Stettinerstt . 10.
Karl Mars . Lvchenerstr . 123.
Karl Weihe , Nazarethkirchstr . 42.
8. Dechand , Ruheplatzstt . 24.
H. Bogel , Lortzingstr . 37.
Ä. Tie »«, Jnvalidenftr . 124.

fiiordwv » t « n !
Karl Anders , Salzwedelerstr . T
Weckert , Gotzkowskyslr . 29.

Sltdsvvatsn :
H. Werner , Gneisenaustr . 72.
Dehne , Hagelbergerstr . 27.

« Od « « :
St . Fritz . Prinzenstt . 31.
Rlch . Schmidt , Kottbuser Damm 8

« ädoiüten :
Paul Böhm , Lausitzer Platz 14/15 .
P . Horsch , Engel - Ujer 15.

VOwi - lattenkni - e :
G. Scharnberg , Sesenheimerftr . 1

FrtedrtchHberf :
O. Settel , Kronprinz enstt . 4.

. R Indorf :
M . Heinrich , Ncckarslr . 7.
Gonrad , Hermanusir . 50.

R« ni > » vI » I » « re :
A. Rosenkranz . Alt - Loxhagen 56.

lSvltlinodorzx :
Wilh . Bäuuilcr . MarttnLuth erstr . 51.

WelOenoee :
St. Fuhrmann , Sedanstr . 105.
Jul . Schillert » König - Chaussee 39a .

Reinickendorf :
P . Gursch , Grünerweg 46.

Treptow : 215/2 *
R. Gramenz . Kiejbolzsir . 412.

«erantworUtcher " ) iedalteuri Georg Davidsohtt . Berlin . Für denÄoieratenteil verautw� Td . Glocke , Berlin . Druck ti . Lerlaa : Borwärt « Buchdruckeret u. VcrlagZanjtalt Paul Singer & Co « Berlin SW .
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